
> Bezugspre is:W S 5 B W S S W W
Ausgabe r

tSglich abends mit Ausnahme der Sonn- n»d Festtage. _______________________

Schrillleltuug n«d SeschiistsM: 
Katharittettstrakze 1.

Serusprech-Auschlub Nr. 57.

uzeigenpreiS:
ld Pf., sltr lokale GeschüstS« nnd Privat-Anzeigen 

llommen in der Geschäftsstelle Thorn, Kathartnen-

Auzeic
die Petitspaltzeile oder deren Rann» lb  P,.,

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Kathartnen» 
stratze 1, den BermittelnngSsteaen „Juvaltdendank", Berlin, Haasenstei» n. Vogler. 
Berlin nnd Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-VermittelungSsteNen des 
In -  »nd AnSlandeS.

A M a h m ^ e ^ M je ig ^ fa r ^ d i^ M  der geitnng bis 2 llh r nachmittag».

AL M Freitag den IS. Dyember 1t»VL. x x  ilthrg.

Für das erste Vierteljahr
des nächsten Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „ I l l n s t r i r t e n  S o n n -  
t a  g s b l a t t * ,  von der Geschäfts- oder unseren 
Ausgabestellen in Thorn S tadt und V o r­
städten abaeholt 1,80 Mk., frei i»S Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Post bezogen 
2,00 Mk., m it Postbestellgeld, d. h., wenn 
sie durch den Briefträger inS Hans gebracht 
Werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehme» an sämmtliche raiser 
liehen Postämter, die O rts- und Land 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse"
Katharinenstr. 1.

Politische TiMSschail.
Nach der Wiener „Neue» Freien Presse, 

werde» die Verhandlungen über die E r  
N e u e r u n g  d e r  H a n d e l s v e r t r ä g  
-wischen Deutschland, Oesterreich, Ita lic» 
U»d Rußland im M ärz oder A p ril »ächste, 
Jahres in Berlin  stattfinden.

Die N o v e l l e  z u m  B ö r s e  « g e s e j  
Wird in dieser Session noch zur Verhandln», 
kommen, so schreibt die „National!. Korresp.* 
wenn der Z o llta rif vor Weihnachten nute 
Dach «nd Fach gebracht w ird.

Wie die „Allgemeine Fleischerzeltnng 
Wissen Will, sind die noch ausstehenden prenßi 
scheu Ansfiihrungsbestimmungen zum R e ichs 
F l e i s c h b e s c h a u  gesetz fertiggestellt nn 
werden in der ersten Woche des Jahres 190 
Veröffentlicht werden.

Die zweite hes s i s c he  Kammer tra t an 
Dienstag zn einer Sitzung zusammen nn! 
nahm zunächst den W ortlaut einer Adreff 

de» Grotzherzog als A ntw ort auf di 
Thronrede a». Sodann gelaugte der Gesetz 
entwurf betreffe,»d die Beamtenfiirsorge be 
Betriebsunfällen einstlmmig z „r  Annahme

stim m - 8 - " " ° "  ^

.m  « L
vo n ," ''E r!kn » ? /'' des Klubs uni

frage g,^ ^°"io ran dnm  in der Sprachen

Die S c h w e i z e r  BnndeSversammlnng 
hat die Freisinnigen Dencher »nd Comtesse 
zum Bundes- bezw. Vizebnndesprästdenten 
siir 1903 gewählt.

Der aus der f r a n z ö s i s c h e »  Kammer 
kürzlich ausgeschlossene nationalistische Depn- 
tirte  Syveto» wollte am Freitag das 
Kammergebände betreten. Die Session der 
Kammer ist bekanntlich geschlossen nnd der 
Ausschluß erfolgte in der letzten Sitzung. 
Der Verwalt,ingSsekretär der Kammer be. 
deutete aber den Abg. Syveto», daß er auch 
während der Ferien das Hans nicht betreten 
dürfe. Syveto» verließ hieraus ohne weiteres 
das Gebäude.

I n  M a r s e i l l e  melden sich die ein­
geschriebenen Matrosen sehr zahlreich znr 
Wiederaufnahme in die Listen. Die Zahl 
derer, welche die Arbeit wieder anfuehmen, 
steigt. Der größte Theil der Dampfer kann 
m it seiner Bemannung von eingeschriebenen 
Matrosen abgehen.

Die b u l g a r i s c h e  Sobranje nahm die 
dringlich eingebrachte Kreditvorlage in Höhe 
von 55000 Franks fü r die mazedonischen 
Flüchtlinge an.

Der S u l t a n  v o n  M a r o k k o  ist »ach 
dem Lager bei Fez zurückgekehrt; es heißt, 
daß das Gros der Armee nach Tazza gesandt 
werden solle.

Nach einen« Telegramm des „Lokalanz.* 
aus P e t e r s b u r g  hängt die Entlassung 
des Gehilfen des russischen Finanzministers 
Geheimrath Kowalewsky m it Wechselfälschnn- 
gen in Höhe von 200 000 Rubel zusammen, 
an denen die bekannte Schauspielerin nnd 
Schriftstellerin Elfe v. SchabelSky, die früher 
auch in Berlin  war, mitschuldig sein soll. 
Eise v. SchabelSky ist unauffindbar und hat 
Petersburg verlassen.

Botha, Delarey und Ferreira schifften sich 
am Sonnabend in S o u t h  a m p t o n  nach 
Südafrika ein.

Eine Anzahl von Banken in N e w y o r k  
nnd I .  P. Morgan bildete» eine Vereinigung 
m it einem Kapital von 50 M illionen Dollars, 
„m  dem Geldmarkt bei der gegenwärtigen 
Schwierigkeit Darlehen zu gewähren. Die 
Vereinigung ist von dem Präsidenten der 
ersten Nationalbaiik organisirt. Die Maß. 
nähme ist lediglich ein Schutzmittel. Man

fürchtet nicht, daß etwas von dem Kapital 
zurzeit sich als nöthig erweisen werde, aber 
es soll fü r den F a ll vorhanden sei», daß sich 
eine Gelegenheit dafür bieten sollte.

Aus P o rt au Prinee aus H a i t i  meldet 
Reuters Bureau von» M ittw och : General 
Nord ist von den Truppen zum Präsidenten 
ausgerufen worden und scheint Herr der 
S ituation  zu sein, obgleich die Mehrheit des 
Kongresses fü r Senegue Pierre ist. Die 
Ordnung ist wieder hergestellt. Bei den 
gestrigen Zusammenstößen wurde eine Anzahl 
Personen verwundet. Die amerikanische 
Gesandtschaft w ird  von Truppen beschützt.

Der Kaiser von K o r e a  hat mehrere 
M inister entlassen. Der noch in der russische» 
Gesandtschaft befindliche Y i ist in eine P ro­
vinz verbannt worden. _________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 17. Dezember 1902.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Dienstag Abend im Kasino der Leib-Garde- 
Hnsaren an dem Kouleursest der Leib-Garde- 
Husaren nnd Garde-Jäger in Potsdam theil.

— P rinz Joachim von Preußen, sechster 
»nd jüngster Sohn S r. Majestät des Kaisers, 
vollendet heute sein 12. Lebensjahr.

— Der Reichskanzler G raf v. Bülow hatte 
am Montag eine längere Unterredung m it 
dem hiesigen russischen Botschafter v. d. Osten- 
Sacke», welche der künftigen Regelung der 
dentsch-rnssischen Handelsbezlehnngen gegolten 
haben dürfte.

—  Nach dem „M ilitärwochenblatt* ist dem 
Obersten v. Pritzelwitz, Flügeladjntant S r. 
Majestät des Kaisers und Königs, m ilitä r i­
scher Begleiter S r. kaiserlichen «nd könig­
lichen Hoheit des Kronprinzen des deutschen 
Reiches und Kronprinzen von Preußen, 
der Rang als Brigadekommandenr verliehe».

— Nach der „Nordd. Allgem. Z tg .* hat 
Kaiser Franz Josef dem Unterstaatssekretär 
im auswärtigen Amte, W irkt. Geh. Rath 
von M iih lberg die erste Klaffe des Ordens 
der Eisernen Krone verliehen.

— Der Geh. Ober-RegiernngSrath von 
Dallwitz ist zum auhaltischen Staatsminister 
ernannt worden. E r hat als Abgeordneter 
gegen die Kanalvorlage gestimmt, wurde als 
Landrath zur Disposition gestellt, später

aber in  da» M inisterium  des Inner»  
berufen.

— Gestern ist der frühere Generaldirek- 
tor der direkten Steuern, Burghart, im 79. 
Lebensjahre gestorben.

— Der konservative LandtagSabg. M a jo r 
a. D. von WernSdorff, Vertreter des Kreises 
Rosenberg-Graudenz im Abgeorduetenhanse, 
ist am Montag zu Groß-Lichterfelde im 
A lter von 68 Jahren gestorben.

—  Der „NeichSanzeiger* meldet: „Am 
15. und 16. d. M . winde» auf Einladnng 
de» ReichSeisenbahnamt» nnd unter seiner 
Leitung kommissarische Berathnngcs der am 
Eisenbahnwesen betheiligte» BnndeSregie- 
rungen über weitere Maßnahmen znr 
Sicherung der Zugfolge abgehalten. Gleich­
zeitig fand eine Vorbesprechung über eine 
vollständige Neubearbeitung der Betriebsord- 
illing fü r die Hanpteisenbahiien statt.*

—  Die Stadtverordnetenversammlung 
von Frankfurt a. M . beschloß eine AnSge- 
staltung der medizinische» Anstalten in Frank­
fu rt nnd di« Errichtung einer Akademie fü r 
Medizin m it einem Kostenanswande von 
2*/i M illionen M ark. Der Betrag ist durch 
Stiftungen gedeckt.

—  Die christlichen Soldatengemeinschafte» 
sollen fortan, einer Anregung de» Kaisers 
folgend, mehr ausgebaut werden. Möglichst 
in jeder Garnison ist daher die Schaffung 
eines Soldatenheims in Aussicht genommen, 
um den Soldaten Gelegenheit zu geben, an 
Sonn- «nd Fest- oder sonst freien Tagen sich 
in christlicher Gemeinschaft bewegen zu können 
»nd einen Rückhalt gegen verderbliche E in­
flüsse zu finden. Neben religiösen Versainm. 
lniigen soll auch die edle Geselligkeit gesiegt 
werden durch Darbietung eines Schreibe-und 
Lesezimmers.

— DaS bei Korsör festgekoulmene Linien- 
schiff „WittelSbach* ist ohne Leck, muß aber 
erleichtert werden, ehe es durch den anwesen­
den große» Kreuzer „P rinz  Heinrich* nnd 
das Linienschiff „Kaiser Wilhelm der Große* 
abgeschleppt werde» kann. Z» diesem Zweck 
sind bereits Prähme von Korsör «nd der 
Kieler W erft reqnirirt.

—  Wie oberschlesische B lä tte r melde», hat 
sich außer dem Redakteur des in Kottowitz 
erscheinenden PolenblatteS „Gornoslonzak*,

Komtesse Rnscha.
Ein Zeitroman von O. E l f t e r .

-----------  (Nachdruck verv
Erstes Kapitel.

Das alte polnische Starosteiischloß 0 
auf dem hohe» abschüssigen Ufer der M 
gelegen, erstrahlte i„ ,  hellen Glanz tans 
von Kerzen und rothlenchtender Fackel! 
den düstern Hof »nd die alterthiimliche ' 
b»rg m it phantastischem Lichte übergoß 

G raf Gorka feierte den Geburtstag 
siebzehnjährigen Tochter, und Komtesse 9 
sah sich von der Blüte des »mwoh» 
polnischen „nd deutsche» Adels nmschw 
Sie verdiente auch in der That die 
ehrnng, welche die junge „nd alte Hl 
melt ih r entgegenbrachte l Die schlanke, 
im»« Gestalt, schwellend i» jugendlicher F 

Maß ihrer Glieder, das 
kleine d "  edelgesormte Ras
rchwarien A ' " "d  die sanimetweiche.i, I 
w tt.7Bra.?en°^'. überwölbt von f-ing- 

schwarzbra...,-'...^ U lk e  S tirn  umgebe 
Haar, die graziös« ^ g e w e l l te m  i'V 
g""ge». das alles ^
einer Schönet er esse Nnfi
melancholische Hauch welch.

Die Mehrzahl ward aus He?»» 2  D 
Nationalität gebildet, di?

«Nd Dame, E - u  st? nnter den H
f-ttrlg b lIb e ..b eH ? '°''k -'. kraftvolle Fig  

*mge„, kühn getragene 8!

»äsen, schneeige Schulter» und lachende rothe 
Lippen. Da war der alte G raf Jgnaz 
Krasicki, dessen schneeweißer B a rt bis auf 
die Brust niederwallte, dessen schwarze Augen 
aber »och in jugendlichem Feuer blitzten; 
ferner der finstere Nikolaus Szarzinski, der 
mehrere Jahre in der Verbannung S ibiriens 
geschmachtet, bis er sich durch eine abenteuer­
liche Flucht gerettet und nun jenseits der 
polnisch-rnssischen Grenze, hier i» Prenßisch- 
Polen, eine Freistatt gesunde». Da war 
ferner der lustige Simon Szymouowicz, der 
sein Vermöge» an de» Spielbanken Deutsch­
lands nnd Frankreichs verspielt und jetzt auf 
Koste» seiner Standesgenosse» lebte, der ernste 
Lukas Gornicki, der beste Kenner der pol­
nischen Geschichte, Johannes Zamoyski, der 
»inermiidlichste Trinker im ganzen ehemaligen 
Königreich Polen und noch viele andere, deren 
Name» an die Helden- nnd Leidensgeschichte 
Polens erlnnerten.

Auch der deutsche Landadel war vertre­
ten, sogar einige preußische Offiziere waren 
zugegen, denn der G raf Kasimir Gorka, 
suchte sich als prenßischer Unterthan auch 
m it der deutschen Bevölkerung anf guten 
Fuß zn stellen, obgleich er in seinem Herzen 
ei» gliibender polnischer P a trio t war nnd 
siir die Wiederherstellung Polens schwärmte. 
Aber er war klug genug, diese seine Gesin­
nung unter der Maske des höflichen W elt­
mannes zu verbergen.

„Weshalb hast Du die Deutschen einge­
laden, G raf Gorka?* flüsterte Nikolaus 
Szarzinski dem Grafen zu. „ I n  jetziger Zeit, 
da sich unsere Brüder drüben in Russisch- 
Pole.» im Aufstand« gegen die russische 
Tyrannei befinden und preußische Truppen 
die Grenze bewachen, sollten w ir  jeden Ver­

kehr m it de» Dentsche», den Freunden unserer 
Feinde, vermeiden.*

G raf Gorka lächelte überlegen.
„D u sprichst, wie D» es verstehst, Szar­

zinski. Glaubst Dn, ich hätte die Deutschen 
aus Freundschaft eingeladen? Du solltest 
mich gut genug kennen, um zn wissen, daß 
ich eine geheime Absicht verfolge. Dn hast 
von dem letzte» Gefecht unserer Brüder bei 
Kalisch gehört?*

„Ja  — Gott verdamme die russischen 
Hunde! Sie habe» die Truppe des jungen 
Grafen Paninkowski fast aufgerieben.*

„Nun wohl — der Rest hat sich in die 
Wälder jenseits der Warthe geflüchtet . . . 
gerade meinem Schloß gegenüber . . .*

„Nun — und?'
„S ie  werden von den Russen gehetzt, wie 

die Wölfe. I h r  Schicksal ist schimpflicher 
Tod oder Berbamiiing nach den sibirischen 
Bergwerke». Ich habe beschlossen, sie zn 
retten.*

„Aber die Grenze ist von preußische» 
Truppen beseht, die keinen polnischen Flücht­
ling herüberlaffen und jeden, den sie fangen, 
ausliefern!*

„Siehst Dn jene» preußischen O ffizier?* 
„Den jungen Dragonerleutnaut?*
„Ja  — er ist Kommandant des Wacht­

postens im Dorfe Gorka, das unmittelbar an 
der Grenze liegt.*

„Ah — Du meinst . . .?*
„Ich  w ill keinen Verdacht erwecken — des­

halb die Einladungen. Und nun —  schweig 
nnd laß mich Handel».*

„Gott helfe D ir  und schütz« «nser armes 
Vaterland!*

„Das ist auch mein tägliches Gebet, und 
nun laß uns z»r Gesellschaft znrückkehren.*

Die Musik begann, die Paare ordneten 
sich und die wilden, klagenden, begeisternden 
Klänge der KoSziusko-Polonaise durchbrausten 
den Saal. M an sah es den flammenden 
Augen, der finsteren Gesichtern der Polen an, 
wie diese bekannten nationalen Klänge auf 
ihre Seelen einwirkte». Wie der Rache­
schrei eines zerrissenen, geknechteten, zertre­
tenen Volkes brauste es durch den Saal nnd 
ballte hinaus in die finstere, regnerische 
Herbstnacht, die draußen über den Wälder», 
über den Feldern «nd schlafenden Dörfern 
ruhte.

Drang der Ton auch hinüber zu jenen 
nngiücklichen Flüchtlingen, welche sich jenseits 
der Warthe in de» Schutz undurchdringlicher 
Dickichte vor de» russischen Verfolgern ver­
bargen?

M an schrieb das Jahr 1863! I »  den 
letzten Znckniige» wand sich der Aufstand der 
Polen, der m it unzureichenden Kräften unter­
nommen, an der Macht des russischen Reiche- 
scheitern mußte. Jetzt nahm die russische 
Regierung fürchterliche Rache und schwer 
lastete die russische Faust anf dem unglücklichen 
Volnische» Volke.

Vor allem hatte der Adel unter der 
russischen Rache z» leiden nnd die sibirischen 
Bergwerke füllten sich m it polnischen Edel­
leuten, die ihre anflainmende nationale Be­
geisterung m it der schrecklichsten Verbannung 
büßen mußten. —

Der junge preußische Dragoneroffizier, 
den G raf Gorka als Kommandanten de- 
Grenzposten» drunten im Dorf bezeichnet, 
näherte sich der Komtesse Rnscha.

„D a rf ich um die Ehre bitten, gnädigste 
Komtesse?*



Bednarek auch der R edakteur Hosfmann, 
dessen in Beuchen ersolgte Fesselung kürzlich 
im Reichstage besprochen w urde, der S t r a f ­
vollstreckung durch die Flucht in s  A usland  
eutzogen. D ie S taa tsan w altsch a ft h a t 
h in te r  H offm ann einen H aftbefehl erlassen.

B res la« , 17. Dezember. D er „B reS lauer 
Evangelische A rbeiterverein" h a t folgende 
Kundgebung au  S eine  M a jestä t den Kaiser 
gerichtet: .D e r  B re s la n c r  Evangelische A r­
beiterverein b itte t im N am en der 3500 im 
schlesischen V erbände zusammengeschlossenen, 
evangelischen A rb e ite r, E u re r  M ajestä t den 
ehrerbietigsten D ank sür die in  der Rede an 
die B reS lauer A rbeiterdepn ta tion  der deutschen 
A rbeit gezollte Anerkennung und das darin  
von neuem bekundete w arm e In teresse an  
dem W ohl des A rbeiterstandes aussprechen 
-n  dürfen m it dem Gelöbniß unverbrüchlicher 
T reu e  zu Kaiser und Reich wie auch znm 
H eiligthum  unseres evangelischen G laubens. 
E r  erhofft a ls  Frucht der W orte E nerer 
M ajestä t die B egründung  einer reichstreuen 
A rbeiterparte i, welche geeignete V ertre te r  
der A rbeiterinteressen zu segenSvoller M i t ­
a rb e it am  Werke des sozialen F ried en s in 
die V olksvertretung  entsenden w ird ."

OelS (Schlesien), 17. Novem ber. I »  der 
.Lokomotive an  der O der" w ird  folgender 
D ank S r .  kaiserlichen und königlichen H oheit 
d es  K ronprinzen veröffentlicht: .A n  die A r­
b eiter m einer S ta d t  O e ls l E s  ist m ir eine 
aufrichtige Freude gewesen, daß sich viele 

/A rbeiter m einer lieben S ta d t  O els  der B e­
w eg u n g  angeschlossen haben, die heute über­
a l l  durch die deutsche» Lande geht. I h r  be­
w eist dadurch, daß keine Gemeinschaft -wischen 
jEuch und jenen Elenden bestanden h a t oder 
ße bestehen w ird , die es gew agt haben, einen 
Deutschen M a n n  an seine E hre  zu tasten und 
« a ß  I h r  gesonnen seid. treu  zu E urem  Kaiser 
« n s  V aterlande  zu stehe». D ies freu t mich 
«nüom ehr, a ls  ich m it m einen lieben 
M elser»  zusammengehöre. S e . M ajestä t der 
Nkaiser.mein geliebter V ate r, allerhöchstwelchem 
Hch von der treuen Gesinnung, welche m ir 
M ie r  W o rtfü h rer heute gelobt, M itthe ilung  
B-m acht habe, h a t h ierüber eine freudige 
'G enugthuung empfunden. M ir  aber w ird 
Her heutige T ag  unvergeßlich bleiben. Schloss 
hOels den 16. Dezember 1902 W ilhelm , 
K ronprinz."

Benthen, 16. Dezember. H eute früh  sind 
in einem Schachte der H ohenzollerngrube 
150 M a n n  wegen zu lan g er Schichtdauer 
und geringen V erdienstes nicht eingefahren. 
Durch V erm itte lung  der D irektion fuhren 
spater 80 M a n n  ein, w ahrend 70 im A us- 
stand verharren .

D resden, 17. Dezember. Zn der ver­
gangenen N acht h a t der König ruh ig  ge­
schlafen. T em pera tu r und P u ls  find norm al. 
D e r  König w ird  aber auch heute noch das 
B e tt  hüten . D ie katarrhalische» Erscheinungen 
dauern  noch an.

Brem rrhaven, 15. Dezember. D er SchiffS- 
rheder P e te r  RicknierS, H anp tinhaber nnd 
L eiter der B rem er F irm a  Rickmers R eiß- 
w ühle», Rhederei- nnd Schiffbau-Aktiengesell­
schaft, ist, wie die „Norstwestdeutsche Z tg." 
meldet, in der vergangenen Nacht gestorben.

Der Venezuela-Konflikt.
Alle neuerdings ausgestreuten A larm ­

m eldungen, a ls  ob Deutschland und E ngland

Nuscha erröthete leicht. E ine flüchtige 
Wolke des UnmuthS huschte über ih r schönes 
Gesicht,eine» M om ent schien sie zu zögern, doch 
dann legte sie die kleine H and leicht auf den 
Arm des O ffiziers nnd t r a t  m it ihm in  die 
R eihen der Tanzenden.

E ine leichte Befangenheit beherrschte den 
jungen Offizier. Vergeblich versuchte er m it 
Komtesse Ruscha ein lebhafteres Gespräch 
anzuknüpfen. S ie  an tw ortete  einsilbig und 
blickte, wie ihren eigenen Gedanken nach­
hängend, in die F erne .

A ls er dann auch schwieg, w andte sie 
ihm plötzlich ihr Antlitz zn.

„W eshalb  sprechen S ie  m it m ir nicht in 
m einer M uttersp rache?" frag te  sie.

„W eil ich nicht weiß, ob ich ih re r noch 
mächtig b in " , entgegnete er überrascht.

„O  —  w ir haben doch als K inder stets 
Polnisch m it einander gesprochen", meinte sie 
und ein Lächeln umschwebte ihre Lippen, das 
ihrem Gesicht einen freundlichen G lanz verlieh.

„ S o  erinnern  S ie  sich unserer Kinder- 
freundschaft noch, gnädigste Komtesse?"

„W ie sollte ich nicht? G renzte doch das 
G u t I h r e s  V a te rs  an  die Besitzung m eines 
V a te rs . W eshalb  leben S ie  nicht bei Ih re m  
H errn  V a te r auf W alkow ?"

„W eil mein V a te r  noch jung  nnd kräftig 
geung ist, das G u t selbst zu verw alten , nnd 
ich meinem Könige a ls  S o ld a t dienen w ill."

„Ach ja , ich vergaß —  S ie  sind ein 
Deutscher!"

,3 a  —  gnägidste Komtesse — »in Deutscher 
mit Leib und Seele!"

Ein tiefer Schatten verdüsterte ih r schönes 
Autlih. (Fortsetzung folgt.)

venezolanisches G ebiet zu okkupiern beabsich­
tig ten , entbehren, w ie von unterrich teter 
S e ite  konsta tirt w ird , natürlich  jeder G ru n d ­
lag e ; auch ein Einmarsch in Venezuela kommt 
garnicht in  F ra g e . D ie nächste M aßnahm e, 
zu der beide M ächte greifen w erde», besteht 
in der Blockade der venezolanischen Küsten, 
die dann auch b innen kurzem inkraft tre ten  
w ird . D e r  Gedanke, die ganze Angelegen­
heit einem Schiedsgericht zn un terb re iten , ist 
b isher über die F o rm  eines vom P räsiden ten  
Castro geäußerten Wunsches nicht h e ra u s ­
gekommen. Welche S te llu n g  Deutschland und 
E ngland diesem Gedanken gegenüber ein­
nehmen, darüber ist zunächst aus Wunsch 
beider R egierungen nichts m itzutheilen.

P rä sid en t Castro w ird  von allen S eiten  
an seine Schulden gem ahnt. Nach F ran k ­
reich und I ta l ie n  haben jetzt auch S p an ien , 
B elgien und D änem ark alte Schuldscheine 
p räsen tirt. Von der spanischen und der 
belgischen Gesandtschaft sind ebenfalls N oten 
an die venezolanische R eg ierung  gerichtet, in 
welchen letztere d a ran  e rin n e rt w ird , daß 
S p an ien  und B elgien das Recht der meist­
begünstigten N a tio n  genießen und in  dem 
F a lle , daß die F orderungen  der anderen 
M ächte bezahlt w erden, dieselbe B ehandlung 
verlangen. D er Londoner „D aily  M a il"  
w ird  a u s  Kopenhagen te leg raph irt, D äne­
mark habe beschlossen, ebenfalls Ansprüche 
an Venezuela geltend zu machen und auf deren 
Regelung zu dringen.

I ta l ie n  h a t auf seine B itte  um B ezahlung 
der Schulden von Castro eine beleidigende 
A n tw ort erhalten . D er italienische Botschaf­
te r in W ashington M a y o r des M anches h a t 
am Dienstag dem S ta a tssek re tä r  Hey er­
klärt, daß I ta l ie n  gehofft habe, ebenso wie 
Frankreich eine befriedigende R egelung seiner 
Forderungen  an Venezuela zu erlangen. E s 
habe daher eine in entschiedenen, aber höf­
lichen W orten  gehaltene N ote, nachdem 
Deutschland und E ng land  ihre U ltim aten 
gestellt, an  Venezuela gerichtet, aber keiner­
lei energische M aßnahm en  in E rw artu n g  
einer A n tw ort V enezuelas angew andt. D er 
T on  der A n tw ort, in der die italienischen 
Forderungen  abgelehnt w urden, sei aber für 
I ta l ie n  durchaus beleidigend gewesen. I t a ­
lien habe sich daher genöthigt gesehen, sich 
der F lo ttendem onstration  Deutschlands und 
E ng lands anzuschließen. I n  einer R eu te r- 
M eldung anS W ashington w ird  dazu ge­
m eldet: D aS V erhalten  I ta l ie n s  findet im
Staatsdepartem ent volle B illigu n g . D er  
italienische Botschafter h a t dem S taa tssek re ­
tä r  H ay die Zusicheruug gegeben, daß I t a ­
lien genau nach der A uslegung handeln 
werde, die P rä sid en t Roosevelt der M on- 
roedoktrin gegeben habe. —  Am D ienstag 
h a t der italienische Gesandte de R iv a  in 
C a racas  ein U ltim atum  überreicht, in dem 
120000  P fu n d  S te r lin g  v e rlan g t werden. — 
Nach einer R eute r-M eldung  a n s  W ashington 
schließt sich I ta l ie n  der V erein igung Deutsch­
lands und E ng lands u n te r  den von diesen 
selbst eingehaltenen Beschränkungen bezüglich 
der U nterlassung von Gebietsbesrtznngen an. 
— W eiter w ird  der „Agenzia S te fa n i"  au s 
C a racas  vom D ienstag gem eldet: D er ita lie ­
nische Gesandte h a t heute dem M in ister des 
A enßern eine N ote überreicht, in  welcher er 
erk lärt, daß er inanbetrach t der verneinden 
A n tw ort aus sein die italienischen F orde­
rungen betreffendes M em orandum  von seiner 
R egierung  anaewieseu worden sei, C a racas  
m it dem P ersona l der Gesandtschaft zn ver­
lassen. Die Abreise w ird  m orgen erfolgen. 
D a  somit die diplomatischen Beziehungen ab ­
gebrochen worden find, sind auch die ita lien i­
schen K onsularbehörden angewiesen w orden, 
die W appenschilder einzuziehen. Den Schutz 
der italienischen U nterthanen  und Interessen 
h a t die Gesandschaft der V erein ig ten  S ta a te n  
übernom m en. ^  . ..

Nach M eldung a u s  Kiel h a t S e . M ajestä t 
der Kaiser bestim m t: D er K ap itän  zur See 
Scheder ist u n te r Belassung in der S te llu n g  
des K om m andanten des großen K reuzers 
„B iu e ta "  m it der W ahrnehm ung der Ge­
schäfte des Chefs der ans der ostamerikanischen 
S ta tio n  zn vereinigenden Kreuzerdivision be­
a u ftra g t und fü h rt in dieser Eigenschaft den 
C om m odore-S tander w eiter. E s  ist dem 
Chef der Division überlasten, den e ta ts- 
m äßigen S ta b  einer selbststandigen Division 
von K reuzern in  dem ihm nothw endig er­
scheinenden Um fange au s  den unterstellten 
O ffizieren zu bilden. —  Durch diese B e­
stimmung tre ten  die an  der Küste von Vene­
zuela vereinigten K reuzer au s  ihren  b is ­
herigen V erbanden he rau s. D er Chef der 
S ta t io n , K ap itän  zur S ee  Scheder, t r i t t  
un te r den direkten Befehl des K aisers. Neue 
Schiffe znr B ildung  der D ivision in  die 
amerikanischen Gewässer zu entsenden w ird  
nach dem „Lokalanz." nicht beabsichtigt. D ie 
B erein igung  der K reuzer zu einem K reuzer­
geschwader w ird  lediglich a n s  G ründen  
organisatorischer N a tu r  vorgenom m en. —  
B o r dem Vorgehen gegen Venezuela ist nach 
der „KKln. Ztg." der S tab daß Kommando­

schiffes „B iue ta"  von 12 anf 16 Offiziere er­
höht w orden. Gleichzeitig erfolgte die B ildung  
eines besonderen S ta b e s  fü r den Schiffsver­
band anf der ostamerikanischen S ta tio n , in ­
dem dem Kommodore ein besonderer Admi- 
ralstabsoffizier zugetheilt w urde.

B is  jetzt besteht «Ine Blockade noch nicht. 
R e u te rs  B u re a u  berichtet a u s  Newhork, daß 
der N ewyorker D am pfer „Z u lia "  ohne H inder­
niß in  La G n ay ra  eingelaufen ist.

Z u r  A nfbringung  deS venezolanischen 
Kriegsschiffes „ M ira n d a "  und der „noch 
übrigen  venezolanischen Kriegsschiffe" ist nach 
einer R euterm eldung  au s  C a ra c a s  vom 
D ienstag d as  deutsche K anonenboot „ P a n th e r"  
nach M arakaibo  abgegangen. —  Nach einer 
Laffanm eldung soll daSvenezolanischeKanonen- 
boot „ M ira n d a "  in  der L agune von M a ra ­
kaibo durch B oote des deutschen K reuzers 
„Falke" b ere its  genommen w orden sein. —  
W eiter w ird  a u s  C a racas  vom D ienstag ge­
m eldet: „Vom  G ouverneur der In se l M a r-  
g a r ita  ist h ier die M eldung  eingegangen, 
daß englische und deutsche Kriegsschiffe un­
w eit des S tra n d e s  liegen."

E s  ist nach M eldung  anS W ashington 
nicht wahrscheinlich, daß amerikanische K riegs­
schiffe nach L a G n a y ra  geschickt w erde», da 
m an befürchtet, daß ihre Anwesenheit den 
verbündeten M ächten V erlegenheiten bereiten 
und C astro erm uthigeu könnte.

D ie Ankunft der beide» englischen K riegs­
schiffe „C harybdiS" und „Q u a il"  in L a G u- 
ay ra  erregte am D ienstag nach einer R eu te r- 
m eldung große E rre g u n g ; der B efeh lshaber 
der Festung ersuchte die Konsuln von F rank ­
reich, S p an ien  nnd H olland, im F alle  einer 
L andung englischer T ruppen  zn iu terveniren 
und eine» A ngriff auf daS F o r t  zu verhüten, 
da er Befehle erhalten  habe, den P latz zu 
räum en, aber, wenn er angegriffen werde, 
das F o r t  vertheidigen w ürde. D ie englischen 
Kriegsschiffe sind indessen um 5  U hr Nach­
m ittag s  wieder abgefahren.

Aus die Unterstützung von Z en tra l-  
Amerika scheint Castro gerechnet zn haben. 
Nach Berichten a u s  S ü d -  rnd Z en tra l-  
Awerika besteht aber bei den verschiedenen 
Republiken einm üthig die Absicht, sich an  
dem gegenw ärtigen Konflikt V enezuelas nicht 
zu betheiligen.

A ns N ewyork w ird  gem eldet: „Castro 
läß t die gefangenen Rebellen frei, doch diese 
schließen sich nicht ihm, sondern dem G eneral 
M atoS  an , der eine neue E rhebung p lan t 
und Castro stürzen möchte. D ie Gegner 
Castros gewinnen neue» A n h an g-. —  Einen,
T elegram m  des „Newyork H erold" a u s  P o r t  
of S p a iu  zufolge stellt der Agent der vene­
zolanischen Aufständischen daselbst in  Abrede, 
daß dieselben sich m it Castro gegen die ver­
bündeten M ächte verbnnden h a tte n ; er er­
k lärt, die eingegangenen Berichte meldete», 
daß die Aufständischen R eg ie rungstrnppen  
bei G n ay ra  und später bei E l Chico ge­
schlagen hätte» , wo letztere vollständig zer­
sprengt worden seien; ebenso werde berichtet, 
daß 6000 Aufständische gegen C araeaS  her­
anrücken. —  I m  W iderspruch h ierm it steht 
folgende M eldung au s  C a ra c a s :  „D ie Re- 
bellengenerale H ernandes und P aredeS  sind 
in C a ra c a s  angekommen nnd boten Castro 
ihre Dienste a n ;  sie w urden von Tausenden 
m it Begeisterung begrüßt. D er Aufstand ist 
gebrochen, Castro w ird  a ls  zw eiter B o liv a r 
bejubelt. D aS Volk scheint entschlossen, 
W iderstand b is au s  Ende zn leisten. Alle 
S tu d en ten  treten in die Armee ein."

Ausland.
W ien, 13. Dezember. D er K aisersta tte te  

heute V orm ittag  der G em ahlin  des b isherigen  
deutschen Botschafters F ürsten  zu E nlenburg  
einen Besuch ab.

W ie«, 17. Dezem ber. D ie Korrespondenz 
„W ilhelm " erk lärt, sie sei von au to rita tiv e r  
S eite  erm ächtigt, m itzutheilen, daß die Nach- 
richt von einer V eränderung  der R a n g o rd ­
nung der F ü rstin  Sofie H vhenberg (G em ahlin  
der E rzherzogs F ra n z  F e rd in an d ) vollständig 
unbegründet ist.

P a r i s ,  15 Dezember. P rä s id en t Loubet 
empfing beute V o rm ittag  den bayerische» Ge­
schäftsträger F re ih e rr«  v. d. T ann -R ath sam - 
hausen.____________________________

Provinzlalnachrichten.
Danzlg, 17. Dezember, (Herr Oberpröstdent 

Delbri'ick) begiebt sich morgen nach Elbing. um der 
Feier des fiinfu»dsiebzigjährigen Jubiläums des 
Elbinger landwirthschastlichen BereinS beizu­
wohnen. Weitere Einladungen sind an die Herren 
Regierungspräsident von Solwede, Kammerherrn 
von Oldenburg nnd Ockonomierath Steiumeher er« 
gangen. Dem langjährigen Vorsitzenden des Ver­
eins. Herrn Rentier Wunderlich soll ein Ehren- 
diplom überreicht worden.

Oanzig, 17. Dezember. (Handwerkskammer.) 
Im  Sitzungszimmer der Handwerkskammer zu 
Danzig fand gestern Vormittag eine Vorstands- 
sitznng derselben unter dem Vorsitz des Herrn 
BangewerksmelsterS Herzog statt. Die Berhand- 
lnnge». die nicht öffentlich waren, werde» voraus­
sichtlich noch morgen fortdauern. Als S taats­
rommissar wohnte osuselvs» Hrrr RrgtrrungSrotb 
vnsenitz bet.

Danzig, 18. Dezember. lBerschiedenes.) Zur 
Neichstagsnachwahl vernimmt die „Danz. Ztg ". 
daß auf Anregnng aus Berlin Verhandlungen im 
Gange sind, um anstelle des von den Konservativen 
anfgestellteu Herrn Generalleutnants z. D. V. Hehde- 
breck als eventuell gemeinschaftliche» Kandidaten 
der Konservativen und des Zentrums für die 
hiesige Neichstagsnachwahl den vortragenden Rath 
im Handelsministerium Herr» Lnsensky zu nomi- 
nlrr». — Die anf gestern Abend 8 Uhr — eine etwas 
ungewöhnliche Zeit — anberaumte Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung mußte ausfallen, 
da die Versammlung beschlußunfähig war. — Unter 
L"'Vewerbrr» um die hiesige Erste Bürgermeister» 
neue befindet sich ein Amts- und Gemeindevor» 

"»Seiner Ortschaft bei T h o r »  direkt in 
das Danzrger Rathban« einziehe» möchte. Eine 
besondere Empfehlung seiner Person für die Leitn»« 
eines motzen städtischen Gemeinwesens erblickt er 
darin, daß er konigt. Bolizeidiftriktskommissarins 
M  biegierungsbezirk Bromderg war, daß er das 
Fähnrichs- nnd das Osfizierserainen gemacht habe 
nnd daß er besonders t,, Polizeiangelegrnheiten 
Bescheid »neig. „Die „Elbg gtg.« meint, daß der 
selbstbewußte Herr Gemeindevorsteher sicher die 
beste» Aussichten habe, — dem Kreise Thor» er­
halten zn bleibe». Nach der Sichtung, die der 
Wahlausschuß am Montag vornahm, kommen 
unter den Bewerber» 6 bis 8 für die weitere,, Ve- 
iathiiiigen des Wahlausschusses i» Frage. Neb«, 
Herr» Stadtrath Ehlers findet immer Mehr die 
Kandidatur des Herrn Fustizrath Shring Befür­
worter. Der Wahlakt findet bereits am 30. De­
zember statt..

Aus der Provinz. 18. December. (Die Landbank) 
in Berlin verkaufte an den Rittergutsbesitzer 
Riedel zn Smolong. Kreis Pr.-Stargard in West- 
preußen. von der ihr gehörigen Herrschaft M al­
deuten, Kreis Wahrungen in Ostpreußen, das 
Hanptgilt i» Größe von etwa 2680 Morgen und 
kaufte von ihm sei» Rittergut Smolong in ritwr 
Größe von etwa 2230 Morgen.

Bartenstein, 16. Dezember. <Z«m Ehrenbürger) 
unserer S tadt haben die Stadtoäter de» Herr» 
Regiernngspriisideiitr» von Waidow ernannt und 
demselben den Ehrrnbürgerbriesin feierlicherSitziiug 
überreicht.

Königsberg, 17. Dezember. (Znm Direktor de» 
altftädtischen Gymnasiums) ist, wie die „H. Z." 
erfährt, in der gestrigen Magisiratssitznug Her» 
Dr. Georg Lejeu»e Dirichlet. Oberlehrer am 
Kneiphöfischen Gymnasium, gewählt worden.

lvromberg. 16. Dezember. (DeS WiderkandeS 
gegen die Staatsgewalt nnd der Körperverletzung) 
war ein Fräulein K. aus Berlin angeklagt. Die 
Dame befand sich im Sommer i» Brvmberg. be­
suchte mit ihrem Verlobten — einem dortigen 
Kaufmann — ein Restaurant, und soll sich da 
„auffällig" benommen haben. Der Polizeikommisiar 
Benner wurde, so schreibt man der „Franks. Zta-". 
auf sie aufmersam. folgte ihr und sistirtr sie zweck» 
Feststellung ihrer Personalien. Da sie sich. auf »er 
Polizeiwache nicht als ausreichend leoUinuren 
konnte, so sollte sie in Haft behalten werde». v(N 
ihrer Aufregn»« widersetzte sie sich ihrer Ab­
führung nnd schlug mit dem Sonnenschirm um 
sich. Das Mädchen wurde überwältigt, mußte den 
Rest des Tages nnd die Nacht i» Gesellschaft 
öffentlicher Dirne» zubringen nnd wurde vo« 
Sittenarzt nntrrsncht. Am nächsten Tage würd»ste dem Richter zuaefiitzrt. der ihre sofortigE KrLt-
laffung verfugte. Der Gerichtshof erkannte aus 
Freisprechung der A,»geklauten; er betonte, daß dep 
PoliLeikommifsar nicht zum Einschreiten berechtigt, 
gewesen sei nnd die Schläge mit dem Schirm als 
Nothwehr einem unberechtigten Angriff gegenüber 
aufzufassen seien.

Bromberg, 17. Dezember. (Bon der Errichtung 
einer landwirthschastlichen Lwchschnle) in Brom­
berg hat, wie der «Tagt. Rnndsch.* von dort ge­
schrieben Wird. die Regierung Absta- d genommet,: 
sie will nur folgende fünf wissen,chaftlrche nnd 
Lchrinstitute begründen: für Aankulturchemie. 
sür Agrikulturbakteriologie. für PstauzenpaLholo- 
gie. für Thierhhgiene und für Knltnrtechmk und 
Melioration mit den nöthiget» Bersuchsställen nnd 
Versnchögärteu. Jedes Institu t soll zwei Do­
zenten im Range der Universitätslehrer, nämUÄ 
einen Vorsteher und einen Assistenten, erhalten; 
einer der ersteren wird der Direktor des ganzem 
Die Errichtung eines Lehrstuhls für Staatswiffm- 
schaft und Volkswirthschast lehnt die Regierung 
ab. auch läßt sie keinen Zweifel darüber, daß diese 
Institute nicht Hochschulcharakter tragen. Die 
Regierung bewilligt einen einmaligen Betrag voll 
900000 Mk. lsrüher war nur von 600600 die Rede), 
der in den nächsten E tat eingestellt wird. und 
laufend 130—150000 Mk. jährlich. Von der S tadt 
Bromberg werden dafür »licht »»»»erhebliche Opfer 
verlangt, u. a. ein besonders günstig gelegenes zu­
sammenhängendes Areal von 30 Morgen, das 
allerdings vorbanden ist, aber einen Werth voll 
ebensalls annähernd 900000 Mk. darstellt. Die 
Bromberger Stadtverordnete», hatten sich in ihrer 
Sitzung am Montag mit diesen Bestimmungen Nr 
beschäftigen, und sie nahmen sie einsliwmig an. 
Im  kommenden Frühjahr wird mit dem Ban der 
Institute begonnen werden. ^   ̂  ̂ ^

Posen, 15. Dezember. (Eine Konferenz der Land­
räthe) des Regiern»,gsbezirks Losen wurde am 
Sonnabetrd im Hotel Mhlins abgehalten. Der Ober-
präsident und der NegiernngspEdeut n a h lE  
daran theil, auch an dem gemeinsamen Essen nach 
Schluß der Be»t,andlm,gen.

Lokalnachrichten.
Thor», 18. Dezember 1903.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r » )  D«e 
konservative Verein hat. wie schon mitgetheilt, 
seine Thätigkeit wieder ausgenommen. Die schwere 
Gefahr, welche unserem Volke von der freisinnig*
sozialdemokratischenKoalitiondroht.welchedieTrene 
zu Kaiser nnv Reich unterwühlt nnd die deutsche 
Arbeit in S tadt und Land schutzlos der Aus­
beutung preisgeben möchte, ist besonders durch die 
jüngste» Vorgänge im Reichstage auch dem weniger 
scharfblickenden Auge sichtbar geworden, und diese 
Gefahr — die um so größer erscheint, als diese 
Koalition durch ihrePresse und durch Agitatoren in 
gewissenloser Weise das Volk bethört und,verhetzt 
— hat nicht nur die Energie der alten Mitglieder 
des Vereins ne» belebt, sondern dem Verein auch 
aus allen Theilen der Bevölkerung neue Freunde 
und Mitglieder zugeführt. So ist z» erwarte«, 
daß der freisinnig-sozialdemokratische 8nnü bei 
der nächsten Wahl an den, Bunde aller »atlonad- 
gesinnten Männern des Kreises eine» Weg»« 
finden wird. der ihm gewachsen ist und daß all«» 
sonstige» Gefahren, die den Bestand deS Reiche» be­
drohen. mit fester Entschloffenbeit entgegengetretn
wennm wird. Morgen. Freitag, äsend» »



fin d en  dem altdeutschenZimme^desSchützinhau^es

der Tagesordnung steht als einziger Gegenstand 
die Vorstand-wahl. Möge» in dieser Versammlung 
die rechten Männer — der rechte Führer «nd der 
rechte Genrralstab — gewählt werden, welche der 
konservative» Sache in unserem Wahlkreise die 
ihr gebührende Bedeutung znrlickzugeben ver- 
keklen

— M i l i t ä r i s c h e s ) .  Bom I. April 1903 
ab diirfen schwarze Paletots von Offizieren. 
Sanitätsoffizieren und Beamten der Militärver­
waltung nicht mehr getragen werden.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  Post.) E r­
nannt ist der Postsekretär und kommissarische 
Postmeister Otlinghans i» Briesen Westpr. zum 
Postmeister. Dem Oberpostpraktikanten Grube 
aus Bremen ist die Verwaltung einer Oberpoft- 
sekrrtärstelle in Danzig übertrage» worden. Ver­
setzt find der Oderpostaiststent Döbel von Culmser 
nach Danzig. Postasstfteut Wittker von Hertz nach 
Cnlm.

— (P erso n a lien  au s dem Kreise Thor »  )
Der königliche Förster Daecke in Schirpitz. ist als 
Schulvorsteher sür die Schule in Regencia vom 
königl. Landrath bestätigt worden. .

— ( L o h n b ü c h e r ) .  Der .Relchsanzeiger" 
veröffentlicht «ine B ekam ,Ntiachung betreffend die 
Einkübrnna der Lohnbücher für Kleider- und 
Wäschekonsektlo». die von« 1. April 1903 erfolgt-

— (DernächsteA nsbildu » gSkursnS fü r 
Önkbeschlagssch miede)  in der Lehrschmiede 
des Schmiedemeisters Albrecht zn Marienwerder 
beginnt am Montag den 19. Januar 1903. An­
meldungen znr Theilnahme an demselben müssen 
unter Beifügung der Zeugnisse über erlangte Aus­
bildung bis spätestens den 5. Jaunar schriftlich 
an den Herr» Kreislandrath erfolge», in dessen 
Amtszimmer auch Einsicht in die Satzungen der 
Hufbeschlag-Leh,schmiede genommen werden kann. 
Bei nachgewiesener Bedürftigkeit können den 
Lheilnehmern au diesem Kursns. welcher acht 
Wochen dauern wird. Untersti'ibnngcn bis znr 
Höhe von 5 Mk. wöchentlich gewährt werden.

— (Der  ostdeutsch« Z w e i g v e r e i «  der  
Rübenzncker i ndns t r i e )  hielt am Sonnabend 
in Bromberg seine 39. Generalversammlung ab. 
lieber dieselbe wird das nachstehende berichtet: 
Der Vorsitzende. Herr Direktor B e r e n d e s -  
Tulmsee eröffnete die Versammlung mit M it­
theilungen aus der vorher abgehaltenen ge­
schlossenen Sitzung. Zu diesen gehörte, daß für 
Herrn Direktor Dewald-Altfelde in den Ausschuß 
Herr Direktor Walzhk-Ki »schwitz gewählt sei. 
Dann hielt Herr Direktor Gropp-Niezhchowo 
^"eu Vortrag über Trocknung von Scheideschlamm 
und Kalkdüngung, Herr Direktor H e r m a n n -  
Breslan spram über Witkowicz'sche Heizkörper und 
Herr Fnedrich R a k m u S-Magdeburg über 
Sperber'sche Dampft, ocknuug. Demnächst referirte 
Herr Max Jacobh-Danzig in ausführlicher 
Weise über den von den Herren Jacoby u. Ko - 
Danzig eingebrachten Antrag: »Feststellung eines 
Minimalmusters, unter welchem Erstprodntt auf­
grund der Danziger Bedingungen nicht lieferftthig 
ist." Referent beantragte am Schlüsse seiner Aus­
führungen die Annahme einer Resoiution. Diese 
kam aber garnicht zur Verlesung, denn die Ver­
sammlung lehnte eine solche ab und ging zur 
Tagesordnung über. Nach einem kurzen Referate 
über die Trommelschnibelmaschine wurde die 
zahlreich besuchte Versammlung geschlossen und

'Ä n t t L ^ n m e h r  zn einem gemein
4«^** Einer  S t r a f s a c h e  we g en  u n -  

" U t e " . !  Wett bewerbes  d u rc h "  Ze i -
„Das Recht' be- 

emickie^,?. K ^ '^ e n c h t  am 9. Oktober d. JS. 
tunasiiik-rni der Bkiirth.ünng. ob ein Zei- 

durch welches Waaren angeboten 
w-k°a-« werden, im Sinne des 8 1 des

x , 9 / g e n  den imlautere» Wettbewerb »nrich- 
«ge iungabe» thatsächlicher Art über geschäftliche 
Verhältnisse, Preisbemeffnngeii n. dergl. enthält, 
welche geeignet sind. den Anschein eine« besonders 
SÜnftigrn Angebots hervorzurufen, kann es nicht 
auf eine möglichst enge. sich streng an die ge­
brauchten Ausdrücke haltende Auslegung, auch 
nicht auf die Absicht des Ankündigenden, sonder» 

"''s die Auffassung des lesenden Pu-
»" « -

>iocht-ik.»''bb0'igeu kl» gesnndes. sröhliwes Weih- 
allem aber unserer geliebten kaiser- 

M°"Lan>>lie. welche ein Vorbild für alle dent- 
c iei. Neduer schloß mit einem Hoch

L^.wE'^be. n, weiches die Kameraden kräftig ein- 
Nach dem verlesenen Stärkerapport 

" Kameraden in den Verein neu ansge- 
wegen rückständiger Beiträge bezw. 

Wegzuges gestrichen. Sämmtliche Nenaufgenomme- 
uen waren anwesend, sie wurden von dem Bor- 
fitzendeu durch Handschlag auf die Satzungen ver- 
vfilchtet und zur regen Betheiligung an dem Ber- 
einsweseu ansgefordert. Daranf wurde die Nieder­
schrift der letzten Versammlung verlesen und ge­
nehmigt. Der Herr Vorsitzende empfahl wieder­
holt das Seien der „Parole' und theilte mit. daß 
?k">ts 80 Jahrbücher und 430 Lotterielos« abge- 
«etzt sind. Bei der VorftandSwahl wurden die 
bisherige» Vorstandsmitglieder durch Zuruf 

„ich anstelle des verzogene» Steuerinspek- 
ueu Tbau Herr Hanptzollamtsrendant Kleeman» 
folnt°w^hlt. Der Vorstand setzt sich nunmehr wie 
misiar »?>wn>en: Hauptmau» a. D-. Grenzkom- 
Laudrickr» 1. Vorsitzender, Oberleutnant,
tür Sczenn. Erdman» 2. Vorsitzender, Stadtsekre- 
2. Schrift-!.*- Schriftführer. Kaufmann KaliSki 
Kaffe»s,itzr„ Landrathsamtsbote Zindel 1. 
stldrer, ün»w.,?*'äeiwachti»eister Kabel 2 Kaffen- 
Kleeman» l. »,'Ä!" L. Hanplzollanitsrendant 
Negimeiitsschnkiüwdr. Rentier Seepolt 2. Beisitzer. 
Festordner. Schu,m'''k'Ker Feldwebel Dümler I. 
Ferner wurden wiÄ'wifter Schnitz 2. Festordner 
a. D. DecuinS .„^"gew ählt: Polizeisergeant
tznaeuenanfseher Tdi«.?' Konipagnieführer. Ge- 
Nachtwächter Schönbn»« 2. Kompagniesührer. 
Fahneubegleiter werden"«^!" Fahnenträger. (Die 
bestellt). Restaurateur L ? d e .n  einzelnen Falle 
boten. Nach Erledigung de>^ '^^ »»m Vereins- 
»le Kameraden noch e i , , b l i e b e »

^kaftaniel dem Verein

^  ""«b w-brer. Lieder aesunaen utch v?r-

chiedeue Ansprachen gehalten worden, gingen die 
kameraden mit dem Bewußtsein, einen schone» 

Abend verlebt zn haben, auseinander.
— (Die T e l e g r a m m a n n a h m e  und  die 

öf f en t l i che  Fernfprechs t e l l e )  im Hauptposi- 
geböude werden hcnte Abend auf die entgegenge- 
etzte Lausseite verlegt. Sie befinden sich wie 
tisher eine Treppe hoch; als Zugang zu ihnen 
wird vom Freitag ab die Pokhansthür neben der 
altstädtische» evangelischen Kirche benutzt. Die 
Einrichtungen für die Annahme von Nachttele- 
graminen bleiben unverändert.

— (Vom We t t e r . )  Das milde Wetter dauert 
an. das Thermometer des neuftädtischrn Marktes 
zeigte hente Mittag über 4 Grad Wärme, sodaß 
ein witziger Schuliunge in Podgorz. dem diese 
Temperatur »ach der strengen Kälte tropisch vor­
kam. schon anfragte, ob es keine Hitzferieu gäbe. 
Eis und Schnee find von den Straßen und Plätzen 
der Stadt ziemlich ganz verschwunden und der 
Wind hat den Boden getrocknet. Dafür hat er 
allerdings die feste, trockene Fußgängerbohn über 
dir Weichsel gründlich verdorben. Das Thau- 
Wasser steht so hoch darüber, daß die Bahn für 
den Verkehr gesperrt ist — was freilich ei» Paar 
kleine Jungen hente Mittag nicht abhielt, wahr- 
scheiulikb sogar reizte, durch das Master zu waten.

— (Bom H o l z m a r k t ) .  Ans Warschau wird 
vom 14 Dezember berichtet: Auf dem Holzmarkt 
ist keine Aenderung eingetreten. da die Tendenz 
auch jetzt »och ziemlich fest ist. Die Kauflust hat 
nicht nachgelassen, n»d die Preise haben auch 
keinen Rückgang erlitten. Deutsche Großhändler 
kansten bereits bedeutende Partien von Erlen­
hölzern sür Frühiahrslirserung zu guten Preisen. 
Aus Memel wird gemeldet, daß dort die Preise 
sür Eichendanben trotz nnr geringer Bestände 
davon rnrückgegange» seien. Es wurden in der 
abgelaufenen Berichtswoche 17000 Erlenhölzer 
(18 Kubiksuß durchschnittlich) zn 70 bis 74 Psg. 
pro Knbikfnß franko Schnlitz anS dem Weichsel­
gebiet nach Preußen verlade».

— (Wes t preußi sche r  B u t t e r v e r k a u f s  - 
ve r band . )  Im  Monat November wurde» ver­
kauft: Tafelbutter 58935.5 Pfd.. erstklassige 100 Pfd. 
zu 112-119 Mk.. Molkenbutter 426.5 Pfd.. 100 
Pfd. zu 95-105 Mk.. Tilstter Käse. vollkett 1916.3 
Pfd.. 100 Pfd , zu 50 bis 60 Mk. Die Notirnngen 
für erstklassige Butter bewegten sich während des 
M onats zwischen 112 und 118 Mk.

— (Selbs tmord. )  Der Rekrut Meisner von 
der 6. Komp. des Infanterieregiments Nr. 61 hat 
sich am Montag M ittag in der Kaserne am Grütz- 
mühlenthor erhängt. Der Beweggrund ist noch 
nicht festgestellt.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren 66 Ferkel und 91 Schlachtschweine 
aufgelriebe». Gezahlt wurde für fette Waare4tl—42. 
magere 38—39 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend-
getvicht^. ^  H > I n  dem Gehöft des Be- 
sttzerS Loerke-Schönwalde ist die Gchweliiesenche. 
unter den Pferden des Gutes Mortschin die Räude 
ausgebrochen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  auf dem Hof des AmtS- 
gerichtsgebäudes 4 Shlipse. abzuholen bei Knnz. 
Tulmerft ratze 1.

— (Bon der  W eichsel.) Wafferftand der 
Weichsel bei Thor» am 18. Dezember früh 1.08 Mir. 
Über v gegen gestern 1.04 M tr.

Im  Mündungsgebiet der Weichsel herrscht 
schwaches Grnndristreiben. Das Eis treibt lang­
sam in See ab. Der sonstige Eisstand ist noch 
unverändert. __________

* Reu-Grabia. 18. Dezember. (Die Wild­
dieberei) im hiesigen Jagdbezirk hat so überhand 
genommen, daß der Herr VntSvorstrher ans die 
Ermittelung der Jagdfrevler eine Belohnung von 
100 Mark ausgesetzt hat.

Reisende nicht, wie ich gestern, bei der Ankunft 
gleich eine» schlechten Eindruck von der „Weichsel- 
lad t' erhält. E in  B e r l i n e r .

A n m e r k u n g  der  S c h r , s t l e l t » n g :  Ei» 
Berliner Maßstab läßt sich an die Verhältnisse 
einer Provinzialstadt wie Thorn nicht gut anlege», 
und bei einem so plötzlichen Witternngsumschlage. 
wie er gestern stattfand, wird die Stratzenreinigung 
wohl auch in Berlin zn wünschen übrig lasten. 
Immerhin erscheint die Organisation der Straßen- 
reinig»,»«, bei uns einer Verbesserung wohl be-' 
dürftig «nd der Wunsch danach ist auch in dc . 
Bürgerschaft schon oft genug laut ««worden. Wenn 
die Stratzenreinigung noch dem Hausbesitzer ob- 
ISae. würde die Stadtverwaltung z,emi,ch streng 
auf die Wahrnehmung der Straßenr^nigungsver- 
pflichtn»« achten;»»» sie selbst jetztdle Berpfiichtung 
hat. dars sie diese nicht weniger streng nehme». 
Der Sansbefitzer zahlt.die Straßen»,uianugsge- 
bühreu und hat obendrein noch dir Pflicht, für das 
Streuen der Bütgersteige »» sorgen. Man wird 
zugeben müssen, daß der Hausbesitzer viel belastet 
»nd viel geplagt ist. wem, er neben allen seine» 
besondere» Abgabe» und Gebühren nicht nnr die 
Sorge der Sicherheit des Verkehrs ,m  Hause hat. 
sondern anch noch etwaige Unfälle a u ß e r h a l b  
des Hanfes verhüten soll. Der Hausbesitzer ,st 
meistens Gewerbetreibender »nd der Gewerbe­
treibende ist heutzutage geschäftlich derart in An­
spruch genommen, daß er kaum die Zeit hat, die 
Waudlnngen der Witterung daraufhin z» verfolgen, 
ob nicht etwa gleich ein Streuen der Bürgeifteigr 
mit Asche oder Sand nöthig ist. Da eine Unter­
lassung der Verpflichtung zum Streuen bei Un- 
sällen Schadenersatzansprüche zur Folge haben kann. 
so schwebt die Pflicht zum Streuen wie ein 
Damoklesschwert über dem Haupte des Haus­
besitzers. _______________________  ,

(E rd b eb en  in  R nssisch -T urkesta« ., 
Aus Andrischan (Ferghana) wird den 
„Sakaspiiskoie Obosrenije' gemeldet, daß 
Dienstag Vormittag fast die ganze Stadt 
durch ein Erdbeben zerstört wurde; das 
EisenbahnstationSgebaude sowie die Schienen« 
stränge sind beschädigt. Die Bevölkerung ist 
bei der Station versammelt. Nach einer 

»deren Meldung ist der Verlust einiger 
Menschenleben zn beklagen; auch die um­
liegenden Dörfer haben Schaden erlitten. 
Von Margelan sind Lebensrnittel und warme 
Kleidnngsstücke nach Andischan abgesandt 
worden. ____

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die schwedische S ü d p o l e x p e d i t i o n  

an Bord des Forschungsschiffes „Antarktik' 
die Anfang November vom Feuerland ans 
ihre zweite antarktische Sommerexpedition 
angetreten hat, wurde nach Vornahme karto 
graphischer Arbeiten und natur-historischen 
Unternehmungen im nördlichen und West 
lichen Theile des Dirck-Gherritzarchipel nnge- 
fähr am 10. d. M. bei der UeberwinterungS- 
statiou aus SnowhillSland erwartet, wo Dr. 
Rordenskjoild wieder die Leitung der ge» 
sammten Expedition übernimmt. Ende 
Februar oder Anfang März n. I .  kann die 
„Antarktik' i« Port Stanley aus den Falk- 
landSinsein zurückerwartet werden.

Eingesandt.
E ü r diesen Theil übernimmt die Schrtftlettung uur -t«

Vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Der plötzlich eingetretene Witterungswechsel P a a r e s . )  

hat leider Zustände zur Folge gehabt, welche der ^ 
Stadtverwaltung zu denken gebe» sollten. Die 
Stadt hat dir Sorge, die Straßen zu reinige» n»d 
die Trottoirs in pasfirbarem Zustande erhalte», 
den Hausbesitzern abgenommen. Das ist ganz 
löblich. Aber wenn jemand ein Geschäft von so 
großem Umfange übernimmt, dann muß er anch 
Mittel und Kräfte znr Versügnng haben, die über- 
»ommen« Ausgabe durchführen zn können. Für 
Tage wie gestern genügen aber die vorhandene» 
Arbeitskräfte — die verfügbaren Insassen des Ge- 
söngnisscs — offenbar nicht. Bis tief i» den 
Nachmittag hinein lag das schlackige Eis aus den 
Bürgersteigen. und erst gegen Abend waren die 
Hanptstraßen genügend gesäubert. M it dem 
Schmutz hätte ma» sich nun noch gern abgefunden, 
wenn nnr die Glatte nicht gewesen wäre. Der 
Weg über den BahnhosSplatz znr Elektrischen gab 
geradezu den Vorgeschmack einer gefährlichen Gr- 
birgspartie, man dankte seinem Schöpfer, daß man 
ohne Führer nnd Anseilung mit heilen Extremi­
täten sei» Ziel, den Straßenbahnwagen, erreicht 
hatte. Aber selbst in der S tadt war die Sache 
gefährlich, da nirgends Asche gestrent wurde. Ein 
Herr aus Cnlm. von der dortigen Brauerei, der 
in Geschäfte» hier anwesend war. stürzte gestern 
Nachmittag infolge des Glatteises ans dem 
Trottoir des »enstddtischen Marktes hin nnd brach 
ein Bein. Nachdem ihm im Diakoniffenkranke»- 
Hans ein Verband angelegt war. mußte er aus 
einem Sessel von zwei Männern nach dem Bahn­
hof getragen werden. Solchen Dingen sollte doch 
vorgebeugt werden. Die S tadt sollte, da sie die 
Arbeit nicht schnell genug überwältige» kann. das 
Aschestrene» bei Glatteis den Hausbesitzern u n ­
b e d i n g t  znr Pflicht machen, sodaß die städtische 
Verwaltung dann nur für das Streuen auf den 
öffentliche» Plätzen (vor dem Bahnhof. Wilhelms- 
platz, am Bromberger Thor ». s. w.) zu sorgen 
hätte. Die Herren Hausbesitzer sollten auch selbst 
ein Einsehen habe» »nd ein bischen an ihre M it­
menschen denke». Zwölf Mark für Versicherung 
gegen Haftpflicht »» zahlen und nun, im Gefühl 
der Sicherheit, alles drüber und drunter gehen zu 
lasse», das ist doch kein wünschenswerlher Zustand.
M it der Zahlung einer Geldsumme ist doch ein 
Unfall nicht immer wettzumachen; es bleibt immer 
etwas von Schuld an dem haften, vor besten Hanse 
«nd durch besten Gleichgiltigkeit ein Mensch ver­
unglückt ist. Hoffentlich trage» diese Zeile» bei.
Abb'ife zu schaffe». Auf jeden Fall sollte der 
BahnhosSplatz. was Sicherheit der Passage, Rein­
lichkeit und Belenchtnng anbetrifft, in einen 
solchen Zustand verkrdt werden -aß der e»mde

MaunlüslMtiles.
( D e r  K r o n p r i n z ) ,  der in der Nacht 

zum Sonntag von der Letzlinger Hoffagd 
nach dem Neuen Palais zurückkehrte, ist 
unter der großen Menge Schlittschuhläufer, 
die da» Eis des JungsernseeS am Sonntag 
belebten, kaum bemerkt worden. M it mehre­
ren Offizieren zusammen übte er Bor- nnd 
Nückwärtslaufe in Holländer Art. Da» 
Schlittschuhlaufen hat der Kronprinz nach 
allen Regeln der Kunst auf der Eisdecke des 
Planer Sees erlernt. — Eifrige Schlittschuh­
läufer sind auch in diesem Jahre wieder 
Prinz Friedrich Leopold und seine Familien­
angehörigen. Hinter Schloß Glienicke ist auf 
der Havel eine besondere Bah» sür die 
Herrschaften reservirt. Aber auch weitere 
Touren bis zum Wannsee und bis Werder 
a. H. wurden bereits von dem prinzlicheu 
Paar unternommen.

(Doppel selbs tm or d  ei ne» Li e be s -  
Der 18jährige Oberprimaner der 

Darmstädter Wöhlerschule, Ludwig Busch, 
und die 26jährige, seit Jahresfrist von ihrem 
Ehemann getrennt lebende Frau Doktor Lilli 
Bardorff geb. Dyckeuboff haben sich dem 
„Berl. Lokalanz.' -«folge gemeinsam auf der 
Mathiioenhöhe bei Darmstadt erschaffen, da 
dem Busch, der vor dem Abitnrinm stand, 
vom Schnldirektor wegen seine» Liebesver­
hältnisse» Vorhaltungen gemacht worden 
waren. Der junge Busch, dessen Familie 
schon seit längerer Zeit mit der Familie 
Dyckenhoff bekannt war, hatte bei Frau Dr. 
Bardorff Unterricht im Englischen gehabt.

( G a s v e r g i f t u n g . )  In  der Paraffin­
fabrik Aue bei Zeitz (Provinz Sachsen) sind 
am Freitag drei Klempnergeselleu beim Löthen 
dnrch ausströmende Gase verunglückt. Zwei 
sind todt.

( Unt e r schl agungen bei  d e r  b e l ­
gischen N a t i o n a l b a n k . )  In  der Filiale 
der Nationalbank in Wabre wurden Unter­
schlagungen in Höhe von 35 000 Franks 
entdeckt. Der verantwortliche Kassirer wurde 
verhaftet nnd ins Gefängniß nach Nivelles 
abgeführt.

( B o o t s  Unglück. )  Aus London wird 
vom Mittwoch gemeldet: Auf dem Shannon­
flusse sank in der vergangenen Nacht in der 
Nähe von Tarbert ein zn dem Schiffe 
„Columbia' gehöriges Boot, in dem sich der 
Kapitän, der Steuermann, der erste Inge­
nieur und zwei Matrosen befanden. All« 
sind ertrunken.

(R 8 t h s e l h a f t e r M o r d . )  In  Kojnkow 
(russisches Gouvernement Chersson) wurde 
dieser Tage ein dort wohnender Mann 
namens Kool mit seiner Frau, zwei kleinen 
Töchtern und einer Schwägerin, die sich in 
kurzer Zeit verheirathcn wollte, ermordet 
anfgefnuden. Von den Thätern fehlt jede 
Spur. Der Mord erscheint um so räthsel- 
hafter, als aus -er Wohnung Kools »ich!» 
geranbt wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. Dezember. Die Morgen­

blätter melden: Die Darmstädter Bank setzte 
auf die Ergreifung des flüchtigen Depotver- 
walterS Neßler eine Belohnung von 3000 
Mark aus. Amtlich ist jetzt festgestellt worden, 
daß Reßler sich nach der Flucht in einem 
Hotel in Frankfurt a. M. mehrere Stunden 
aufgehalten hat.

Berlin, 18. Dezember. In  dem Brandt- 
Ichen Millionenprozeß waren heute die An­
geklagten nicht erschienen. Das Gericht be­
schloß ihre Verhaftung und setzte die Ver­
handlungen in ihrer Abwesenheit fort.

Wie«, 18. Dezember. In  deutschen Ab- 
geordnetenkreiseu betrachtet man das Memo­
randum des Czechenklnbs als eine entschiedene 
Ablehnung des deutschen Vorschlages, sodaß 
die VerstandiguugSabsichten als aussichtslos 
gelten.

Madrid, 17. Dezember. Der Präsident 
de» Militärkasinos, General Bourbou Castelvi, 
eiu Verwandter de» Königs, ist hente Abend 
verhaftet worden. Die Verhaftung ist die 
Folge von Maßregeln, welche der Präsident 
getroffen hat, um das Spielen im Kasino zu 
unterdrücken. (?)

Sofia, 17. Dezember. Der Kaiser von 
Rußland hat sür die mazedonischen Flücht­
linge 10 000 Rubel gespendet.

Andischan. 18. Dezember. DaS Erdbeben 
hat hier große Verwüstungen angerichtet, n. a. 
sämmtliche Stationen mit allem Wagen- 
Material zerstört.

Newyork, 18. Dezember. Nach einer 
Reutermeldnug aus La Guayra hat die 
Blockade des Hafens von La Guayra hente 
begonnen; dieselbe erstreckt sich jedoch nur 
aus venezolanische Schiffe.

Washington, 18. Dezember. Amtlich wird 
bekannt gegeben, daß die Regierung die 
Blockade des Hafens von La Guayra nicht 
als gegen die Bereinigten Staaten gerichtet 
nnd für amerikanische Schiffe gültig anerkennt, 
da eine Kriegserklärung zwischen den Ver­
bündeten und Venezuela bisher nicht erfolgt sei.

La Guayra, 18. Dezember. Das venezo­
lanische Transportschiff „Afsun*, das von den 
deutschen Schiffen beschlagnahmt war, ist 
seinem französischen Eigenthümer wieder 
übergeben worden.

Caracas. 17. Dezember. Der italienische 
Gesandte hat heute CaraeaS verlassen. Da 
es noch nicht bekannt war, daß Riva ein 
Ultimatum überreicht hat, fand keinerlei 
Kundgebung statt. Es hatte sich überhaupt 
nur ein spärliche» Publikum eingefunden. 
Der amerikanische Gesandte Bowen gab 
Riva bis -um Bahnhof das Geleit.

«verantwortlich für »«» Inhalt: Heinr. Wartmanu in Moni. "
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Teud. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warscha» 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 

'  "  KvnsolS 3 »/, . . 
Konto!« 3'/. "/, 

st
Zreiir

Preiik .^  . . .
Preußische KonsolS 3'/, 
Deutsche Reichsaulcibe 3°/, . 
Dkntsche ReichSanleihe g'/,"/,
Wcfwr. Pfaudbr. 3°/« neu». U. 
Westpr.Pfaitdbr.3'/»"/» » «
Posener Pfandbriefe 3'/,°/, .

Politische Pkanddriese 
Lllrk. 1''/, Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4"/„. . .
Rnmän. Rente v. >891 4°/» .
Disko». Kominandlt-Attthrtte 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergt» -Aktien . .
Lamahüttr-Aktien . . .  .
Nordd. Kreditanstalt-ArUen.
Thoruer Stadtanleihe 3V ,"/»

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen Dezember..................

' „ M a i ........................
„ J u l i .........................
.  LokoinNewy. . . .

Roggen Dezember..................
.  Mai . . . . . .
., J u l i .......................

«auk-Diekont 4 vCt.. Lombard.,inLsnß S p«t. 
Privat-Diskont 3'/. vC«.. London. Diskont 4 VCt.

Kön i gs be r g .  18. Dez. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 63 inländische. 111 russische Waggons.

18. Dez.

216 -15 
215-70 
85-40 
91-50 

102 -10 
101-90 
91-50 

>02 -00 
88 50
9 8 -  90 
99 30 

»02-50
9 9 -  30 
31-85

103 50 
85 40 

,88-50 
200 -75 
,66-00 
205-50

42-00 
156-50 
156-75

79'/.
137-75
139-50

17. Dez.

216-1»

85-35 
91-40 

,02-00 
«01-90 
91-40 

lv2-vv 
88 40
9 8 -  70
9 9 -  30 

,02-30 
99-20 
31-45

103-40
85-40

,88-25
>201-10
I6S-S0
205-25

156-50 
156—50

79'/.
137-50
,39-25

Meteorologische Beobachtungen z» Thor« 
vom Donnerstag den *8. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Cels. Wet t er :  
Heiter. Wind:  Nordweft. -. ..«

Bom 17. morgens bis 18. morgen» höchste Tem- 
veratur — 1 Grab Cets , niedrigste — 8 Grab 
Lein«,»



Die glückliche G eburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen hocherfreut an

T h o rn  den ^8. Dezember s9 0 2

M v e r g a n g .
Lsauptmann und Adju tant des Gouvernements,

^  und frau stetig geb. Worrrwski.

Statt besonderer Meldung!
Heute früh  wurde uns ein gesundes Anäblein  

geboren.
Mocker den ^8. Dezember f9 0 2 .

Die G eburt eines gesunden Töchterchens zeigen 
hiermit an

H auptinann i s e ( K  und ^ k ä U

Sopdir geb. Stegmann.
S e n s b u r g ,  Dezember t9 0 2 .

Bekanntmachung.
Zeitplan fü r die Benutzung der 

städtischen Volksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1. Hanptanstalt m it Lesezimmer 
in der Gerstenstraße (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittwoch, nachmittags von 6— 7 Uhr. 

Lesezeit:
M ittwoch, abends von 7— 9 Uhr. 
Bücherentnahme:

Sonntag, vorm. von 11 Vs— ILV -U hr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5— 7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

». in  der Bromberger-- Vorstadt. Kleiu- 
d. in  der Culmer- Hkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 —11 Uhr vorm ittags, von 2— 5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 P f. 
vierteljährlich. Erlaß fü r Bedürftige 
gestattet.

M itglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

D ie Benutzung w ird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Kuratorim 

der stiidt. Volksbibliothek.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Knabeumittelschule 

ist die Stelle eines evangelischen 
MittelschurlehrerS zn besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
18c>0 M ark und steigt in  6 drei­
jährigen Perioden um je 200 M ark 
bis 3000 M ark. Außerdem wird 
nach endgiltiger Anstellung ein Woh­
nung-geldzuschuß von 400 M ark 
bezw. 300 M ark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung w ird daS 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle An­
rechnung auswärtiger Dienstzeit bei 
der Berechnung des Gehaltes bleibt 
besonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung für Französisch nach­
weisen können, werden ergebenst er­
sucht, ihre Meldungen unter Bei­
fügung eines Lebenslanss und ihrer 
Zeugnisse bis zum 1 0 . Ja n u a r  
1S O A  bei uns einzureichen.

Thorn den 6. Dezember 1902.
Der Magistrat.

P s l i M e  B e k m im lh W .
Die auf der Eisdecke der Weichsel 

hierselbst fü r Fußgänger abgesteckte 
Bahn wird von heute ab gesperrt, 
weil sie nicht mehr sicher ist.

Thorn den 16. Dezember 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

KWklNsllMltN.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
« « rm s n i, Uadlonski — in F irm a  
s . Soksnüol in Thorn — ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verw alters, sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die M i t ­
glieder des GlöubigeraitSschusst's 
— der Schlußtermin auf den

5. Januar 1903,
vormittags 11 Uhr. 

vor dem köm'gl. Amtsgerichte 
hierselbst. Zim m er 22. bestimmt.

Thorn den 16 Dezember 19S2
R N o .r d o « .» ! ,

Gerichtsschreiber des königliche» 
Amtsgerichts.

Kgl. M iß . Lotterie.
Z u r 1. Klasse, 208. Lotterie, habe 

* / „  V«, V.o'Lose abzugeben
D auben,

Königl. Lotterie-Einnehmer.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 

84900 cbm gesiebtem KieS, 
62600 „ ungestebtem Kies,

8000 „ Steinschlag und die 
Gewinnung, der Transport, so­
wie das Verladen von 10 000 
cbm gesiebte,» Kies sollen i»  57 
Losen verdungen werde».

Der Term in znr Oeffmmg der 
Angebote ist auf den IS .  Ja n u a r  
1SVS, vorm ittags 11 U h r, an- 
gesetzt.

D ie Bedingungen und das 
Muster zum Angebot liege» bei 
den Betriebsinspektione» unseres 
Bezirks znr Einsicht aus.

Dieselbe» werden auch gegen 
Postfreie Einsendung von 1 Mk. 
in baar von unserem Rechmings- 
bnreau abgegeben.

Zuschlagsfrist 4  Wochen.
Bei Angeboten aus bisher un­

bekannte» Kieslager» sind KieS> 
probe», Steiuschlngproben von 
asten Bieter» im Gewicht von 
5 kx Porto- »nd bestellgeldfrei 
dem Angebot beizufügen.

D a  » z Ig  den 15 Dezbr. 1902 
Königliche Eisenbahn- 

Direktion.

Ach W c h n »
Freitag den 19. MtS.,

von vormittags 10 Uhr ab, 
werd ich in  dem früheren Kaufmann 
SauLelo^slrzs scheu Geschäftslokal hier­
selbst, Breitestraße:

50 Stück KuabenpaletotS, 
50 Stück Pelerinenmiintel, 
60 Knabenanzüge,
15 Havelocks,
1 große» Posten Herreu- 
jackets u. -Westen u. s. w.,

fe rner:
ea. SO Paar neue Damen- 
uud Herren-Gamascheu, so­
wie Kinderschuhe

öffentlich meistbietend gegen Nach­
zahlung versteigern. Der Verkauf 
findet bestimmt statt.

Thorn den 16. Dezember 1902.
S S i r i l i i l L ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Versteigerung.
Freitag den 1d. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

U U l k t » ,
gut, gesund, trocken laut Muster, zur 
sofortigen Lieferung, gesackt Thorn, 
für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich meistbietend gegen Baar- 
zahlnng versteigern.

b a u !  e n g ls r ,
vereidigter Handelsmakter.

U  M h AchüMlnie.
Znr bevorstehenden 1. Ziehung habe 

noch eine Anzahl
Vr Lose ä Mk. 24,00,
V» „  „  k, 12,00,
Vio „  « „  4,60

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizu­
fügen. O o lä s la iiä t,

königl. Lotterie - Einnehmer, 
Löbau in Westpr.

Sich »ü M M
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes 0 r .  «Uavk. 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
poftl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 P f.d . F irm a IV IlIrv lm R u x e ,K ö ln .

2  Vorderzim m er ohneMche vorn. 
1. 10. zu verm. Neust. M a rk t 1D.

20 A K . R o b o uvorL Ieus t tÄ K lIvk  
kür jsäen le iod t u. LU8tLnä. llukr. 
an In a u 8 lr l6 ^ v rk 6  in  Rosskavk 
l i .  104 a kkals. (Rüokmarks.)

Eine tüchtige, ältere

Buchhalterin
kann sich melden.
^  ^a s Iirs lL l, Elisabelhstr. 24.

J g . Dam e sucht Beschäftigung 
im Nähen, auch Konfektion. Angebote 
unter Is. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________

Gesucht zum Januar ein jüngeres, 
sauberes, ordentliches Mädchen für 
kl. Haushalt, zu leichter häusl. Arbeit 
und zur Beaufsichtigung eines 2 jähr. 
Kindes. Angemessener Lohn u. frdl. 
Behandlung. Zu erfr. in der Ge- 
schäftSstelle dieser Zeitung.________

Ein ordentliches und sauberes

M ädchen.
das auch kochen kann, w ird zu zwei 
Herrschaften in Thorn bei hohen! 
Gehalt vom 1. Januar 1903 ge­
sucht. Zn erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

m it guten Zeugnissen 
empfiehlt

F rau Iß o M sk , Stellenvermittlerin, 
Coppernikusstr. 15.

Eine erfahrene, tüchtige

Wnsm »ist M l .
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

E in ordentliches Mädchen fü r 
Hausarbeit findet Stellung

_______ Mocker, Lindenstr. 3.

Mempnergeselle
und ein Lehrling können sogleich 
eintreten.

L t r v k la u ,  Klempnermeister, 
Copperniknsstr. 15.

Schlosserlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erleruen, kann 
sofort eintreten V lo v k ,
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6 /!0 .
D a r lo l lN s  9 iebt Selbstgeber reellen 
A n tz k h n k  Leuten. L ltz u « e k ,v v iU u , 
Wilhelulshavenerstr. 33 n. Rückporto.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/g gesucht. Gest. Angebote unter 
«k. « .  2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. __________________

S I V O O  A » k .
auf ein ländliches Grundstück gegen 
pupillar. Sicherheit sof. zu  vergeb . 
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Ztg.

ir t» « lK ü e k -!Ie s k u s .
Beabsichtige mein in  Mucker bei 

Thorn abgebranntes Grundstück 
(Keller und S ta ll noch vorhanden) m it 
2 Morgen gutem Land b illig  zu ver­
kaufen. Obiges Grundstück befindet sich in  unmittelbarer Nähe des Bahn­
hofs Mocker und eignet sich zur 
Gärtnerei oder Geschäfts-Eröffnung.

Offerten bitte an k>«S. Nascko, 
Kabott bei Schulitz.____________

M ein unweit Thorn ge­
legenes Grundstück m it 
neuem massiven Wohnhaus,

___nebst drei Morgen Acker-
" ^ la n d ,  beabsichtige ich bei 

Anzahlung sofort zu ver­
lausen. Zu  erfragen T ho rn , E lisa­
bethstraße 5 , I ________________

I n  bester Lage einer größeren 
Proviuzialstadt ist ein zu Kolouial- 
und Delikateßwaaren, sowie besserem 
Schankgeschäst geeignetes Lokal, auf 
welchen! ein Konsens bereits besteht, 
von sofort oder später preiswerth  
zu vermietheu. Angebote unter 
N r. 1 0 0  au die Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten.___________________

Große und kleine, gut verzinsliche

K  Hiiuser T
m it und ohne Land, unter guten Be­
dingungen zu verkaufen. 

S m u o in o k l,  Culmer Chaussee 50.
Ein wenig gebrauchter, achromatischer

Ö bjektivsatz
m it 7 Linsen, 2 Anschranbringen und 
Etui, fü r Brennweiten 1 5 X ^ ö  om, 
für 50 M ark z«  v e r la u fe n . Ver- 
käufers Name nennt die Geschasts- 
stelle dieser Zeitung.

Felle

sauber gerupft, L Pfund 6 0  Pfge., 
verkauft

Dom. Wieseuvurg.
Fernsprecher 313.

L i » k » n r
von alten und neuen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alte» goldenen 
und silbernen Tressen u. s. w. Z a h le , 
wie bekannt, die höchsten P re ise .

A s a k t k i r lH l ,  
Scbuhmacherstraße 24, 1.

1 Phonographen-Automat, 10 Pfg.- 
Einw U!. neuen Walzen, singt, spielt 
u. spricht s. deutlich, 2 kl. Uhrmacher- 
Tombänke n. 1 Schaufenster-Einr. m. 
Spiegel u. Glasplatten dazu verkauft 
b illig  T .  Windstraße 3.

k e r l i l r  8vdosl,
S  UtM«!t. Aartt S .

krallrö8i'8ed. kuK!i8ek.
klI88I8k!l.

Llessieurs ^ou lou  s t vesku illie rL  — 
Llis8 Lvans, k'rLulsm I^ekr.

Die Prospekte sind zu haben in  der 
Schule oder bei Herrn O o lem d len -sk l, 
Buchhandlung.

L . ro o lv i» , Directenr.

Jugendschriften, Kalender,
Weihnachts- u n d .................
.................Neujahrs-Karten,

Kontobücher,
Briefordner von 20 P f. an,
Lampenschirme,....................
.................... Abreißkalender,

Totalansicht von Thorn 
3,50 Mk. 

bei

kmi> Koltzinbitzmlii.

Lebende

aus meinem Fischbassin in jeder Größe 
per Pfd. 1,00 Mk. Bestellungen er­
bitte, mn rechtzeitig liefern zu können, 
bis zum 24. d. M ts .

_____________ k> . S S Z L l O N .

neue

Zum bevorstehendem

AzleZ
empfiehlt zu

äußerst billigen Preisen:
e französische Wallnttsse, 

neue rumänische Wallnüsse,
neue sizilianische Lambertnüsse, 
Marzipan-Mandeln, 

Bari-M andeln,
Breslauer Pfeffernüsse,

Thorner Pfefferkuchen, 
Königsberger Rand-Marzipan, 

^ beraer Thee-Konfekt,
Görlstzer Konfekt,

Baum -B isquit,
I n  Packeten: 

„Loreley-Bisquit",
Viktoria-Zwieback von Harry Trüller, 
Baum-Lichte,

Erbelli-Feigen,
Kalifat-Datte ln, 

ss. Karab. Rosinen,
Sultan-Rosinen,

Korinthen, Zitronenvl, 
Rosenwasser, 

Messina-Apfelsinen,
Messina-Zitronen,

Kaiseranszugniehl,
Weizenmehl 000.

Gleichzeitig empfehle meinen chemisch 
analisirten und echten M e d iz in a l-  
U irg a r lv e iir ,  sowie

Meneser-Ausvrnch,
(roth-süßer B lutwein), 

Samos-, P o rt- und Bordeauxweine, 
Kognak, Rum und Arrak, 

in  ganz vorzüglichen Qualitäten zn 
billigen Engros-Preisen.

s .  M ü U v I - ,
Mocker,

Lindenstraße 5 —  Lmdeiistraße 5.
Empfehle

Muwms,
vorzügliches Stärkungsmittel für B lu t­
arme, Nekonvaleszenten und Kinder, 
2 Flaschen 2 5  Pfg.

«1. k a ru s ro n 's k l, Seglerstraße 28, 
_______Telephonanschluß 175.

Randmarzipan,
Thrrkonfrkt n. Wlirstpanmafft
in vorzüglicher Q ua litä t empfiehlt

^  D ie se . K o n d ito re i.

Gepflückte Aepfel
z» habe» bei ä,. I lv u v r ,  Fischerstr. 25. 

Sonnabend wird ein

Damhirsch
zerlegt. B raten  in jeder Größe noch 
zu haben.

______________k». v e g a o n .

Kaufe
jeden größeren Posten
W e in e «. Riiiher.

Angebote direkt an meine Adresse 
^LTsiirslLt, Fleischermstr., 

_______Thorn, Elisabethstr. 24.
E in  guter, eiserner Kochherd, sowie 

ein Handfederwagen verk. billigst 
Mocker, Thornerstratze SS.

Nonservatlver verein (born.
t ' r v U n K  c k s »  L S .  V v « v n r l l » v r ,  » d c k « .  S  T I I » , :

General - Versammlung.
altdeutschen Z immerndes Schiitzenhauses.

: Borstandswahl.
Die unerhörten, die Würde des Deutschen Reiches verletzenden Bor- 

gänge im Reichstage, sowie die bevorstehenden Wahlen haben dem kon­
servativen Verein Veranlassung gegeben, auch seinerseits auss neue seine 
vaterlandsfrenndliche Arbeit wieder aufzunehmen.

Etwa 50 Beitrittserklärungen sind in  den letzten Wochen erfo lgt; alle 
gleichgesinnten und uns in  Gesinnung nahe stehenden deutschen M änner 
ohne Unterschied des Standes und des Berufs werden hiermit nochmals znm 
B e itr itt aufgefordert. (Jahresbeitrag 3 Mark).

W ir wollen bei den bevorstehenden Wahlen alles beiseite lassen, w a- 
nns trennen könnte, w ir  wollen das suchen und verfolgen, was uns eint 
und worin w ir alle einig sind, beizutragen zu der W ohlfahrt a l l e r  Klassen 
der Bevölkerung, zu des Deutschen Reiches innerlicher K ra ft und Stärke, znr 
Wahrung seiner Machtstellung nach außen.

Also aus znm Kampf fü r Deutschlands Macht und Ehre!
M it  Gott fü r König und Vaterland, fü r Kaiser und Reich!

Der zweite Vorsitzende.
S I » v r v I r v L ,

_______________ königl. Grenzkommissar, Hauptmaun a. D ._______________

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma n. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elektr. 
p räp arirt. Katzenfelle.
Preisgekrönt! Preisgekrönt!

W M - Aerztlich empfohlen.
Preis per Stück 2,50 und 3,00 M ark 
franko gegen Nachnahme.

P a u l L ,s tts , Brom berg.

FrWtttscilster
zu verkaufen

Mellrenttrafre 8 1 . 1. E».

«vllö S s riM . S L
sowie eine Parthie t ta p iin g v  billigst 

fü r Wiederverkäufen 
empfiehlt L rk u s p il K o k n a r t .

L08G
zur KönigSberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

zur 11. Badischen P fer-e lotterie , 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W . v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk.

zu haben in der
GkWtrstkllt der ,Thorner presse*.

Formulare
zn dem behördlich vorgeschriebenen

K o i i t r M i i c h  

s m  D k d k l M d l k k
—  vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen —  sind zu haben in  der 
0 .  vom drom lskr'schen Buchdruckern, 

Kathariueuftr. 1._________
Die mehrere Jahre von Herrn 

Oberleutnant L is lan  innegehabte

möblirte Wohnung,
bestehend aus 2 bis 3 Zimmern nebst 
Burscheugelaß, ist per 1. Januar 
evtl. auch sofort zu vermietheu.

O e d r .  v a s p s r ,
_______Gerechteste. 15/17.

Wegzugshalber

1 Wohnung
parterre, 4 Stuben m it reichlichem 
Zubehör per 1. A p ril 1903, Tha l­
straße 25 zu vermietheu.

Näheres beim W irth  im Wald- 
häuschen. ____________

M ö b l. Z im m er, m. a. o. Pens., 
p. 1. Jan, zu v. Bäckerstr. 4 V , I.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zim m ern  m it Zubehör, 
zu vermietheu Baderstraße 2 .

Zu erfragen im Restaurant, pt.

K»k llme U » m
2 Stuben und Küche, zu vermietheu.

p ltz l i^ v ,  Mellieustr. 103.

1 kl. smM U m g
ist von sofort zu vermietheu.

v .  M ü l le r ,  M o cke r, Lindenstr. 5.

1. Et. 4. Z imm., Entree, Küche n 
Hub., v. 1./4. 03 z. v. Bäckerstr. 5 .

L e m « .

Sonntag den 21. Dezember,
5 Uhr nachmittags: 

im
Saale  des V ik to ria -G a rte n S .
____ Der Vorstand.

MoMkt-Nklein.
M o ntag  den SS Dezbr. 1SOS, 

abends 8  U h r pünktlich,
t i u  8 » » 1 «

t l lW M k r  IM W - V m ii i ,
V lL v r i » .

Sonnabend den 2V . d. M ts .,
4 V , Uhr nachmittags:

HgiiptiersüimiilW
Im  B e re ittS z irn u re r,

Mittelgeschotz, Artnshof.
_______B  o r sta n d s W a h l . ______

Z u r Berathung über die

Gründung
eines

bienkWitthschaftlichk« verein»
fü r

Thorn, Mocker und Umgegend 
findet am Sonnabend den 2 0 .  
d. M ts . ,  5 Uhr abends, im  „S o l­
datenheim", Nüstsp, in  Mocker eine

Versammlung
statt, zu der alle Freunde und In te r ­
essenten der Bienenzucht hierm it freund- 
lichst gebeten werden. _________

l L k ü l r v n k a u i
VvrrnZi. iii'iklitz.

Stets i-eiettttaltige
f f l l l ! 8lÜ0k8-. A,!ttag8- 

u. ^benäkarts

e k ü l r s n k a u ^
^  W e r S t e l l e s u c h t  verlange die 

6u t8ekv^akanreupo8t"E ß littgen .

ReeNes

Hckaths-Gesllch!
Junger Kaufmann, 29 Jahre, ev., 

m it schuldenfreiem Grundstück und 
Geschäft, wünscht sich m it vermögender 
Dame zu verheiraten. Junge W ittwe 
nicht ausgeschlossen.

Gest. Augeb. bitte unter « .  » -  2
Pnsg.,1 O . 1 postlagernd zu senden.

E in e  D e m  D r
m it Stahlkette v e r lo re n . Gegen 
Belohnung abzugeben

R uuke rs traße  4 ,  I I
Täglicher Kalender.

Hierzu 2  Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 29? der „Thorucr Presse".
Freitag den 19. Dezember 1902.

ProviilzialiltMIchtell.
Culmsee. 17. Dezember. (Laus- und Grund- 

besitzeroereil,.) I n  der Generalversammlung, 
welche der nach längerer Ruhepause von neuem 
In Thätigkeit getretene Verein am Sonnabend im  
RiNrnai,u'schen Lokale abhielt, erstattete H err 
Gutsbesitzer S o b i e c k i  den Geschäftsbericht. S e rr 
Kansrnann P . A n d e r e r  den Kassc bericht. A ier- 
anf erfolgte die BorKandswahl, m it folgendem 
Ergebniß: S err Gutsbesitzer Sobiecki, V o r­
sitzender: S err Zeep, stellvertretender Vorsitzender; 
S e rr P . Saberer, S chriftführer; Serr Lehrer 
Bendig. Kassirer; die Aerren Aanptlehrer Zelazuv, 
Gutsbesitzer Denble und Lehrer Chmbrowski, Bei­
sitzer. D rei neue M itg lieder wurden aufgenommen. 
Von der Zahlung des Beitrittsgeldes (3 Mk.) sind die­
jenigen befreit, die ihren B e it r i t t  bis znm 
1. J .runor n J s . angemeldet haben.

s Schönsee, 17. Dezember. ( I n  dem vor kurzem 
abgehaltenen Schnltermiu) haben sich die Re- 
gierungskonlinissare dahin ausgesprochen, daß die 
neu zu errichtende Simultanschule siir die Kinder 
aus Schemen nnd P r. Laute nicht in  Schemen, 
sondern der größeren Zweckmäßigkeit wegen auf 
dem P r. Lauker Gelände, am Wege zwischen 
Schemen nnd P r. Laute, errichtet werden soll, 
wenn der Besitzer von P r. Sänke gewisse Be­
dingungen erfü llt. Dieser hat sich zur unentgelt­
lichen Hergäbe des znm Bau erforderlichen Landes 
schon bereit erklärt. Der Ban soll im  Jahre 1903 
ansgesiihrt werden.

e Gollub, 17. Dezember. (Gewerbliche Korb 
bildnngsschule. Nichtbestätignng.) Die städtischen 
Vertretungen haben ein O rtsstatnt über eine hier 
einzurii^tende gewerbliche Fortbildungsschule an­
genommen. Eine derartige Schule bestand hier 
schon, wurde aber vor etwa 11 Jahren auf 
Drängen der Handwerker aufgehoben. Jetzt sind 
es gerade wieder die Handwerker. welche die 
Wiedererrichtung fü r ihre Lehrlinge und Gesellen 
i „  Antrag  gebracht haben. — Die W ahl des 
W ' n ? r  ^  katholisches M it -

> Dezember. tBereiiishauSgekeN-
1 I »  heutigen Hanptversammluna der 

deutschen Berclnshausgesellschast wurde der Jahres^ 
bericht erstattet. Das Vermögen betrögt 7175o 
M ark. davon 64444 M k. in Grundstücken und 
7241 M k. in Utensilien. Au Schulden sind 55375 
M a rk  vorhanden, wovon ein großer Theil in  zins­
los hergegebenen Darlehen besieht. D ie Geschäfts- 
antdeile der M itg lieder betragen 8625 M k.. der 
Reservefonds 2409 Mk., der E^trareservesonds 
5520 M k. Den M itg liedern  wurden 4 Prozent 
Dividende »"gebilligt. I n  den Vorstand wählte 
die Versammln»« wieder die ausgeschiedene» 
Herren Apotheker Schüler iBorsitzender) und 
Reiidant Jonas. in den Anssichisraih die Herren 
Siadlknmmerer Kannowski und Kreisansschiiß- 

ailstelle des ansgeschiedenen
K r e i s , Jmm szews« d-.. Herrn

S k tte ^ c h ^ k ? ? '.^ ? ^ b m b e r. ( Im  Tode vereint.) 
eine Ton- i m ^ L ' " " " " ' -  -in  Ehepaar an

s e i " - j ä h 7 g ' e ^ L „ ' 7 „ ^ . . A ^ ^  ihm
d .« ^ e , 'e " ! 'u rg . 16. Dezember (Ueber die durch 

-vnuselsernealitkil Lvngowsk, vorgekommenei, 
houzerllche» M ißgriffe) bat der M in ister des J „ -  
6er» die Akte» eingefordert.

Gumbinnen. 13. Dezember. lD ie  Oberpost- 
dnektorstelle) in Gttmbiiinen ist, wie die „Krenzztg."

znm 1. Janua r dem znm Odnpostdirekior 
worden ' ^os tra ih  Schilde i» K ie l übertrage»

a l U ^ ^ Ä i " '  15, Dezember. ( In ,  Dienst veruu- 
g uckt.) Der 36lnhrige Silfsbremser Rieh, welcher 
D k o m m e n d e n  Güterzuge 
L>e»ste that. g lit t  auf dem T r it tb re tt  anS und 
»ei iln te r den Zug. der ihm beide Beine z r»  
!'?nl»lte. Der Unglückliche, welcher sich erst kürz- 
k'ch Nerheiralhct hatte, sta,b bald daraus. 
a,..k ^  Provinz Posen. 15. Dezember. (Jagd.) 
A  ! dem D o in iiiin ii, Pawlowitz bei Lissa wurden 
« . M  Trelbe» von ,2 Schlitze» 2262 Hase» und 
d i lÄ -  kriegt. Dieses i'iderraschendc Ergebniß 
Lw ,.»  n» 7  B llltanffrlichung durch russische

Lokalnachrichtett.
Zur Erinnernng, 19. Dezember. 1877 *  Prinzeß 

Vanline von Württemberg, Tochter W ilhelm  H,. 
Königs von Württemberg. 1846 *  Thomas 
Koerber zu Waldstetten, Erzbischof von Freiburg. 
183o *  Panliue Ulrich zn B erlin , königlich sächsi- 
»Ae Aosschanspielcrin. 1807 f  Friedrich Melchior. 
Bnron von G rim m  zn Gotha. hervorragender 
Rchrrftsteller. 1806 Einzug Napoleons in Wni> 

* ^ o r l  W ilhelm  Scheele zn Stralsnnd, 
Aböl? des Sanerstoffgases. 1594 ^ Gustav 
30jädri2-. Stockholm, der berühmte Held des 
notlen b*.! §^ikges. 1562 Niederlage der Ange- 
Avignon ^ " n x .  1370 f  Papst Urban der V. zn

T h L  ikznm " P . . Ä

Oldenburg eine Sitz.l.w d'' Kammerherrn von

S tuten aus Trakchnen. 1 v o ^ j ^ in ^  S tn te^nna 
Ostpreußen. 2 volljährige S  t n t b„chst?,t 
Preußen. 17 dreijährige S tn ts illle i, aus R?uinntc.
Zepots. 2 dreijährige StuifNNen a,,s w E v re  ki- 
^ / s ^ r iv a tz n c h t  nnd 9 Absatzsintfüllen aus Ost- 
k '/ " k e "  angekauft sind. An Beihilfen Nnd dafür 
k a n » "W ', . l3 9 w .v 8  M d  gewährt Worden Es 
d -r von J a b " ^ 't ' ' " e n v a h i i t  blelben. daß mfoiae Kinderheims beträgt 100.500 M ark. Die Rechnung 

"  v r 5„ Aahx schlechter gewordenen land« w ird  genehmigt. -  4. Rechnung der Waisenhaus-

wirthschaftlicheu Verhältnisse die Lust znm An­
kaufe von Znchtmaterial Im allgemeinen sowohl 
bei kleinen, w ie bei größere» Besitzer» geringer 
geworden is t; namentlich macht sich dieses geltend 
bezüglich volljähriger S tuten, fü r welche der Her» 
M in ister leider nur eine Beih ilfe  in  Höhe eines 
D ritte ls  der Ankausssummr gestattet. I m  Jahre
1903 solle» soviel a ls möglich Remontestnten ge­
kauft werden; bezüglich des Ankaufs von E in t- 
fülle» soll der Versuch gemacht werde», durch Be­
such der znm Zweck der P räm iirnng  von Zucht- 
m aterial i» Littanen auf drei aufeinander folgende 
Tage siir Ragnit. Stallnpönen und Darkehmen 
angesetzten Schauen seitens der wcslprenßische» 
Ankansskommiiston denselben zur Anssiihrnng zu 
bringe». Bezüglich eines weitere» Punktes der 
Tagesordnung: „Brschickung der Ausstellung der 
deutschen Landwirthschakts-Gesellschast in Hanno­
ver 1903" verlas der Herr Vorsitzende zunächst 
einen Bries des Herrn von Blücher-Ostrowitt. 
w orin  derselbe empfiehlt. 12 Ncmonte». möglichst 
Füchse oder doch von einer Farbe im Thpns des 
edlen HusarenpserdeS nnd erst in  zweiter Linie 
Znchtstnten dorthin zu schicken. Der Pferdezucht- 
Jnstruktor begegnete diesem Vorschlage m it drin 
Einwände, daß 1. Nemonteu im Thpns 
des wirklich edlen Hiisarenpserdes in  West- 
preußen überhaupt nicht gezogen würden, und 
daß 2. von der Ausstellung kleiner edler 
Pferde bei der heutige» Geschmacksrichtung 
ein Erkolg überhaupt nicht zu erhoffen sei. 
ES könne sich daher nur darum handeln, m it 
einer, wenn auch nur kleinen, aber auserlesenen 
Zahl der besten vorhandenen M ntterstnten des 
starke» edlen Reit- und Wagenschlages aus wrst- 
preußischer Zucht den Kamps gegen die schwer­
wiegende Konkurrenz des hannöverschen Pferdes 
in seiner Heimat aufzunehmen. Der Herr Vor- 
sttz-'dk sowohl, wie Herr Oekonomierath S tein- 
meher. Herr Gestütsdirektor V ie ler und Herr Oberst­
leutnant V. Knnheim pflichtete» dieser Anschauung 
bei. bezweifelten jedoch die Zweckmäßigkeit der 
rventl. Beschickung überhaupt, und kam die Sek- 
tion — nachdem auch S e rr G ru iian-Tra lau auf 
eine direkte diesbezügliche Frage seiner Ansicht 
dahin Ausdruck gegeben, daß er eS m it Rücksicht 
an? d ir 1904 i» Aussicht stehende Ausstellung der 
denlschen Landwirthschastsgesellschaft in Danzig 
bei den m it der Beschickung einer Ansstellnug ver­
knüpften unvermeidlichen Verlusten fü r äußerst 
gefährlich halte, unser bestes Stutenm ateria l den 
großen Gefahren eines so weiten Transportes 
auszusetzen n»d eventl. dann in  Danzig 1904 nur 
m it geschwächten Kräften erscheinen zu können — 
zu dem Beschluß unter Berücksichtigung des große» 
Risikos auf die Beschickung der Ausstellung in 
Hannover 1903 mitwestvreußischem Pferdematecial 
zu verzichten. Znm  Schluß winde beantragt, die 
Pram iirnngeu von Pserdeznchtmaterial aus be­
sonders zn diesem Zwecke zuveraiistaltendeu größere» 
Schauen Ende Februar oder Ansang M ärz  vorzn- 
nehme». I »  die Prämiirnugskommlsston wurde» 
vorgeschlagen: ») fü r den Bezirk des LandgestütS 
P r.-S ta rgard  der zuständige GestütSdlrektor und 
Herr G rin ian-Tra lan. b) fü r den Bezirk des Land- 
gestütsMarieuwerderderzustäiidigeGestütsdirektor 
und Herr Landschaftsrath Abramowski-Jaikowo 
nnd fü r beide Bezirke der Pserdeznchtinstrnktor.

— i S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n i i g ) .  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt- 
verordnetenkollegiiims statt. Den Vorsitz führte 
Serr Stadtverordnetenvorstrher Professor Boethke. 
Anwesend waren 24 Stadtverordnete. An: Tische 
des M agistra ts die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Ke> st-», Bürgerinelster und Kämmerer Stacho- 
Wltz, Stadlshttdikus Kelch, S ladtbanrath Colleh 
nnd Stadträ lhe Kriwes. Matches und Löschinann, 
Nach Eröffnung der Sitzung the ilt de r Vo r s i t z ende  
m it, d.:ß bei der Stadtverordnetenversammlung 
ei» Gesuch des frühere» Schornstein" germeisterS 
M akowsti eingegangen ist. in welchem derselbe 
um Unterstützung b itte t. Das Gesuch w ird  dem 
M agistra t zur Erledigung überwiese». Nach E in ­
t r i t t  in die Tagesordnung re fe rirt S tv . H e n s e l  
namens des Vcrwaltnngsausschnsies 1. über die 
P rüfung der G ittigke it der am 3. bezw- 5„ 7. und 
24, November stattgefundenen Stadtvcrordneten- 
wahlen. E i»  Einspruch ist gegen die Wahlen nicht 
erhoben. Es stehe nichts im Wege. dieselbe» für 
g ilt!«  zu erklären, sodaß dann gleich die beiden 
Ersatzstadiverordneten ihre Thätigkeit beginnen 
könnten. Die Versammlung erklärte die Wahlen siir 
g iltig . — 2. Es folgte die E inführung „nd  Ver­
pflichtung der als Ersntzstadtverordnete bis Ende
1904 gewählten Herren Kreissekrctär Wannmacher 
nnd Baiigcwerksmeister Bock. die nun l» den 
Saal geitreten waren. Herr Erster Bürnermeister 
»iclster D r. K e r s t e n  richtete eine kurze Ansprache 
a» die beide» Herren. M i t  welchen Pflichte» das 
Ehrenamt des Stadtverordneten verbunden ist. sei 
ihnen bekannt. E r habe sie nun dnrch Handschlag 
zn verpflichte» und ihne dies m it dem Wunsche, 
daß ihre Wirksamkeit znm Wähle der S la d t ge­
reichen möge. Daran schloß sich die Berpflichlung 
dnrch Handschlag. H err Stadiverordnetenvorsteher 
Professor B o e t h k e  begrilßle beide Herren namens 
der Stadtverordnetenversammlung nnd gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß sie in ihrer Thätigkeit in 
der Stadlverordnetenversaminlnrig dem enlsprechen. 
was die W ähler von ihnen erwarten, Herr 
W a n n  macher  sprach die Versicherung ans. daß 
beide Neugewählte sich bemühe» würden, das in 
sie gesetzte Bertranen zn rechtfertige». D am it w ar 
der E iiis iih inngsakt beendet. — F ü r die Vorlagen 
des Finanzansschnffes re ferirt zunächst S tv , 
K i t t l e r .  3, Rechnung der Kinderheiinkasse fü r 
das Nechiinugsjahr 1901. Der Abschluß ist ei» 
recht günstiger, wozu auch die Sparsamkeit der 
Berm altniig beigetragen hat. D ie Einnahme be­
trägt 10,001 M ark gegen 11.400 M ark im E ta t. 
welcher M inderbetrag aber »nr daraus rcsn ltirt. 
daß an Kämmereiznschnß 1560 M ark  weniger ge­
geben wurden, weil nicht mehr erforderlich war. 
Auch bei der Ausgabe sind 819 M ark  gespart, da 
äe sich auf 10.700 M ark  gegen 11,500 M ark  im 
E in t stellt. D ie Rechnung schließt »och m it einem 
Bestände von 1240 M ark  ab. Das Vermögen des

Ausgabe, die 7400 M ark  beträgt, sind 1522 M ark 
gespart. Trotzdem vom K8mmereiznsch„ß 774 M k 
nicht abgeführt werden brauchten, ergiebt sich ei» 
Bestand von 230» M ark. Das Vermögen beträgt 
98.400 M ark, 1300 M ark mehr gegen das V o rjah r 
Auch dieser Rechnung w ird  Genehmigung ertheilt.
— 5 Rechnung der W ilhelm -Angusta-Stifts- 
(SlecheuhauS-) Kaste fü r 1901. Auch bei dieser 
Kaste ist trotz Verringerung des Kämmereiznschnsses 
ein bedeutender Bestand von 940 M ark vorhanden. 
Das Vermöge» beträgt 83.500 M ark. 66» M ark 
mehr. Diese Rechnung w ird  gleichfalls genehmigt.
— F ü r die weitere» Vorlagen des Finanzans- 
ansschnss's ist S tv . G lü c k  m a n n  Referent. 8, 
Der Haushaltsplan fü r die Verwaltung des A rtus- 
s tis tsprv l Aprill903,04w lrda»Einilah»ieu>>dAiis- 
gabeaus27 500 Mk.festgestellt. DerKäinmereiznschnß 
ist ebenso hoch wie im  Vorjahr, er beträgt 7100 
M ark. — 7. Erhöhung der Gehälter der im stiidt. 
Krankenhause nnd im Siechciihause beschäftigte» 
Diakonissinnen. Das Diakonissen-Mutterhaus i» 
Königsberg ist darum eingekommen, das Gehalt 
der beschäftigten 10 Diakonissinnen vo» 230 an» 300 
M ark pro J a h r zu erhöhe». Der M agistrat stellt 
einen dahingehenden Antrag. Außerdem nmß bei 
der starken Belegung des Krankenhauses — Beleg- 
zahl 90 Kranke — eine Hilfsschwester fü r Nacht­
wache einaestellt werden. Das Gehalt derselben 
sott 150 M ark  pro J a h r betrogen. Die Mehr- 
ausgabe pro Ja h r. die sich aus den E ta t des 
Krankenhauses und des Siecheuhanses vertheilt, 
stellt sich im Ganze» a»f 850 M ark. Der M a  
gistratsantrag w ird  angenommen.— 8. Hanshalts- 
plan fü r das städt Krankenhaus siir 1 A p r il 1903 04 
Der Festsetzung des Haushaltsplans auf 49540 Mk. 
in  Eim.nhme und Ausgabe stimmt die Versamm­
lung z». — S, Endgiitige Vertheil»»,, der P ro- 
vlnzialabcabe» fü r das Rechnungsjahr 1901. Nach 
M illheU iing  des Herrn Landesdirektors sind an 
Provinzlalabgabe» »och 1596 M k. nachzuzahlen. 
Es w ird  davon Kenntniß genommen. — 10. Die 
Beleihnng des Grundstücks A listadt B la t t  75. 
Herrn M  Radt gehörig, m it 10000 M k. w ird  ge- 
nehmigt. ebenso die Beleihnng des Grundstücks 
A ltstadt B la t t  119, Herr» Herzberg gehörig, m it 
32000 M k. D ie Darlehnsnehmer habe» die Wahl 
zwischen der Verzinsung von 4 '/, Proz. oder vo» 
4 '/i Proz. m i t '/« Proz. Amortisation. — F ür die 
weiteren Vorlagen des VerwaltnngSausschnsses 
re ferirt wieder S tv . Hense l .  11. Die Ver­
gebung der Zimmerarbeiten fü r ei» weiteres J ah r 
(Rechnungsjahr 1903/04) an Herrn Rathszimmer­
meister Bkbreiisdorff w ird  genehmigt. — 12. Die 
Umzngskoste» fü r Herrn Oberlehrer D r. Knhn 
werden in  Höhe von 49.42 M k. bew illigt- — 13. 
Der Hanshaltspian fü r das Wilhelm-Angnsta- 
S tis t (Siechenhaus) fü r 1. A p ril 1903/04 w ird  ans 
9840 M k. festgesetzt. -  14. Bei T ite l I I  Position 2 
des E ta ts  der Stadtscknlenkaffe (1. Gemeinde­
schule) pro Rechnungsjahr 1902 werde» 20,30 Mk. 
»achbewilligt. — 15. Die Verlängerung des Ver­
trages über Verpachtung der Ufer- und P fa h l 
gelder-Erhebung m it Serr» W oiff zu dem alte» 
Vachisatze von 4450 M k. a»f ein weiteres Ja h r 
w ird  genehmigt. — 16. Ebenso w ird  der Vertrag 
über Pgplerliefcrnng fü r das E ta ts jah r 1903/01 
m it HerrnA lbertSchnitz z» den alten Bedingungen 
verlange t. -  17. A ls  Mittelschuliehrer ist siir 
die höhere Mädchenschule Herr N ilio n  aus Osterodr 
gewählt. Bon der W ahl w ird  Kenntniß ge­
nommen, Das Dleustalter des Herr» Nilson soü 
vom 13, Ja nua r 1895, der definitiven Anstellung 
desselben i» Osterode, ab gerechnet werde». — 
18. Ferner n im m t die Versammlung Kenntniß von 
der W ahl des Herrn ZIN aus Falkenwalde bei 
Sammerstei» als Lehrer an der 1. Gemeindeschnle.
— 19. A ls  Bezirks- und Armenvorsteher fü r den 
5, Bezirk w ird  Herr Kotze »ach Ablauf seiner 
Wahlperiode wiedergewählt, — 20. Nachdem die 
Nferbah» als Tarisstatio» aufgenommen ist. soll 
das Uferbahiigrleise nach dem Handelskammer- 
schuppen zn verändert und verlängert werden. Die 
Bersammlung bew illigt dasür 3200 M k. — 21. 
Z u r P rüfung der vom Herrn Stadtshndikns neu 
ausgearbeiteten Ortsstatute über die Anlegung. 
Bebauung nnd Veränderung von Straße» »nd 
Plätzen und über den Anbau von unausgebanten 
Straßen, sowie zur P rüfung über Erlaß neuer 
ortsstatniarischer Bestimmungen über die An­
legung »nd Unterhaltung vo» Bürgersteige» soll 
eine gemischte Kommission eingesetzt werden, be­
stehend aus 3 M agistratsm itgliedern »nd 6 S tadt- 
Vrrordueteu. Der M agistrat hat seinerseits i» die 
Koliimisston die Herren Shndikns Kelch, Kriwes 
nnd S ladtbanrath Colleh gewählt. Der Magistrats- 
d irigk lit behält sich vor, gelegentlich den Vorsitz 
zu führe», sonst snugirt als Vorsitzender Herr 
Shndikns Kelch, der »»gleich Berichterstatter ist 
A ls  Stadtverordnetenmitglieder empfiehlt der 
Ausschuß die Herren M ehrle i». Plehwe. Göwe. 
R itlw kger. Zährer und Rechtsaiiwalt Schlee oder 
Justizralh Aronsoh». S tv . S ch lee  erklärt, ver­
zichten zn wollen. Die Versammlung w äh lt aber 
außer den Herren M ehrlc in , Plehwe. Göwe. 
Ä ittweger und Zährer »och Herrn Schlee. Da­
m it w ar die Tagesordnung bis aus eine» Gegen- 
9 ,»d. Nahon-Erleichternnge». erledigt, der in ge­
heime Sitzung genommen wurde. Schluß der 
öffentlichen Sitzung um 4'/« Uhr.

— ( N o t h c  K r r n z i o t t e r i e . )  Der Gewinn 
von 50000 M k, fie l auf N r. 193380, Gewinne von 
5000 Mk. fielen ans N r. 108 927. 133833. 135 006. 
342 092. ___________

AuS dem Kreise Thor». 17. Dezember. (W ar­
nung) A uf der Feldmark des königliche» A llod ia i- 
gntes Schwirlen und den Vorwerke» Jannsch und 
Carlshof sowie auf den Feldmarken des Gutes 
Nen-Grabia »nd den dazu gehörigen Vorwerke» 
sind G i f t b r o c k e »  gegen Raubzeug ausgelegt.

Manniasaltikres.
( R a u b m o r d . )  An  diesem M ittw o ch  

ist die am 19. J u l i  1842 in K on iu  bei Kaiisch 
(Russisch-Polen) geborene W ittw e  Auguste

B n d w ig  geb. LeszczhnSka in  ih re r  W ohnung 
in  B e r lin , Rosenthalerstraße 16— 17, tod t 
aufgefunden. D ie  Leiche zeigt an der rechten 
Schläfe eine m it  schwerem Schädelbrnch 
kom pliz irte , etwa 5 Z en tim ete r lange, m it 
stumpfen R ändern versehene H autw unde, 
außerdem mehrere kleinere Verletzungen. D ie  
Verstorbene ist am S on n ta g  den 14. d. M .  
zuletzt gesehen worden. Anscheinend lie g t 
R aubm ord  vo r, da die Behältnisse in  der 
W ohnnng durchw üh lt sind. A u f die E r­
m itte lu n g  des T h ä te rs  ha t die P o lize i eine 
B e lohnung von 1000 M a rk  ausgesetzt. Nach 
den w eiteren Feststellungen der K r im in a l-  
Vollzei muß die U n tha t am letzten S onn tag  
Abend zwischen 6 und 7 U hr ve rüb t worden 
- öEese Z e it  hörten M itbew ohne r
leues Parterregeschosses n»d des ersten Stock- 
Nwrks ein W im m e rn  «nd S  n/zen, beachteten 
aber dasselbe nicht, da es sich nach knrzer 
Z e it nicht m ehr vernehm bar machte. D e r 
M ö rd e r muß sein O pfe r an der T h ü r, nahe 
der W aschtoilette, getroffen n „d  die Leiche 
später nn te r den Tisch gelegt haben. M i t  
einigen in  der S tnbe befindliche» Tüchern 
ha t er dann das in  der S tube  laufende B lu t  
aufgewischt. Dagegen befindet sich u n te r der 
Waschtoilette eine größere Lache geronnene» 
B lu te s . AnS der Kopfwunde selbst ist noch 
eine größere M enge B lu te s  in  ein Tuch ge­
flossen, das er der Leiche um  den Kops 
wickelte. E ine  A nzah l leerer Portem onnaies, 
denen die B üge l abgebrochen w aren, sowie 
eine Geldtasche ohne In h a l t  lagen in  der 
S tnbe  um her. D ie  Schubfächer von Kommode 
und Schrank w aren erbrochen nnd durch­
w ü h lt. F erner w urde in  der S tnbe  ein 
B r ie f,  angeblich vo» der H and der E rm orde­
ten entdeckt, in  welchem sie einer V e rw and­
ten m itth e ilt,  daß sie am S onntag  einen 
„lieben Besuch" e rw arte . W ie die B lä t te r  
melden, beschäftigte sich die B n d w ig  m it  dem 
V erkauf vo» W ei», lebte aber hauptsächlich 
von Unterstützungen.

( V e r h a f t e t )  w urde in  B e r l in  ein ge­
wisser M .  D iener, der sich a ls reicher Grotz- 
kausmann aus Odessa ausgab nnd versucht 
haben soll, B e r lin e r  Fab rikan ten  zur K re d it­
gewährung z» bewegen. E r  soll auch
H o te lie rs  in  B e r lin  bezw. deren Kassirer 
dadurch geschädigt haben, daß er feine
Schulde» nicht bezahlte.

( T o d  e s s t «  r z . )  I n  der Jnng'schen 
B ie rb raue re i zn F ra n k fu r t a. M .  stürzte am 
Sonnabend der Braubnrsche M ü lle r  in  einen 
Eisschacht und blieb sofort tod t ; er h in te rlä ß t 
eine W ittw e  nnd 6 K inder.

Verantwortlich ftir den In h a lt! He>»r, Wartmann in Thorn.

Amttichr Vottrimge» sre Daiizwe» P-oNnkt««-

Vvni M ittwoch den 17. Dezember 1902.
F ü r Getreide. Hiilsenfriichtr nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 M a rk  ver

W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilog r.
inländ.hochbnnt und weiß 744-788 Br.146-152

inläud. bunt 743-758 Gr. 1 4 6 - i4 9 M k  hez 
inläud. roth 753-783 G r. 147-150 M k. bez. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewich«
inländ.arobkörnig673—744 Gr. 122—123 Mk. 

Gerste ver Tvnne »„„ im»« mioar.
luländ. große 662-686 Gr, 115-126 M k. bez. 
transtto große 615-629 Gr. M k. 89 -  93 bez. 

E r b s e »  per Tonne von 1000 K ilogr. 
inland. weiße 120 M k bez. 
transtto weiße 123 M k. bez.

B  0 h n e u per Tonne von 1000 K ilogr.
inländ. 125 M k. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 K ilogr.
«stand. 115-120 M k. bez. 
transtto 84 M k. bez.

M a i s  per Tonne von 1600 K ilogr.
^  ^ transtto 93-100 M k. bez.
R ü b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. transtto 

Sommer- 163 M k. bez.
K l e i e  ver 50 K ilog i Weizen- 7.50—8.60 Mk. bez,, 

Roggen- 7 .80- 8.00 M k. bez.
R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: s t i l l , 

Rrndement 88° Transttpreis franko Neusatz'» 
Wasser 8.00 M k. inkl. Sack Gd,

H a m b u r g .  17. Dezember. Rüböl ruhig. lokvöO. 
— Kaffee ruhig. Umsatz------Sack. — Petro­
leum sehr stramm, Standard white loko 7.00. — 
W etter: Stürmisch

Soun.-Unterg. 3.50 Uhr, 
Mond-Aufgaul, »53 Ubr. 
Mand-Untera- 105» Ubr.

W ill i  SilUiNliii
iim ls r V M iW tiW

UborrasoLvuä vLtArHek — nsekIiLlllx ÜEvuÄ.
Llv Lrlvmpk äor I*»r5i1mor1v.

P. SoKvarLloss Lödvs, KÖMKI. lloü , Lvrliy, Llarle- 
xralsnstr. 29. Vorrütdix ja klleu bsssvryv?Lrtkmvriv- 
Oro-so- uuä OoiLsursesdkltev.



D e r  K rin igerrd rrrn rreu .
Ein Roman aus dem Hochspcssart 

von
F . E d u a rd  P f lü g e r .

(Nachdr. verV.)
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Kommen Sie, Graf, ich will S ie  zu dem 
Kind führen." S ie  schritt voran durch eine 
Flucht Zimmer bis in ein kleines Stübchen, das 
der junge Herr bewohnte. An der Wand hing 
ein großes Kinder-bildnis und Roger blickte ver­
wundert in diese stolzen Augen, die ihn aus dem 
Rahmen herab anschauten und die Geliebte ihn so 
lebhaft an die verlorene erinnerten. Es war eine 
Kopie des Bildes von Hannes Jakob, das er 
schon auf dem Wildenstein gesehen hatte. D a­
runter hingen Photographien aus allen Lebens­
jahren, die er auch zum großen Teil aus dem 
Wildensteiner Album kannte. Hier war also 
der Kultus von Tanjas längst verstorbenem ersten 
Gatten aufrecht erhalten.

Run klingelte die Gräfin und alsbald erschien 
die französische Kinderfrau, die sich, nachdem sie 
den Befehl erhalten hatte, Hatto zu bringen mit 
tiefer Verbeugung zurückzog. Roger mußte sich 
sagen, daß wenn Alexander Holtenau auch das 
Leben eines Falschspielers geführt hatte, er doch 
jedenfalls in seinem Hause einen hocharistokratischen 
Zuschnitt aufrecht erhalten hatte. Aber da brachte 
die Kammerfrau ja das Kind. J a  ein echter 
Hobbach und seinem Vater verblüffend ähnlich. 
Wäre nicht die Mode vor dreißig Jahren anders 
gewesen, so hätte das an der Wand hängende 
Bildnis, das Bildnis Hatto's sein können.

Auf einen Wink der Gräfin zog sich die 
Kammerfrau zurück und nun waren die drei allein.

„D as ist Onkel Wettenburg, mein lieber 
Hatto, gieb ihm die Hand."

»Guten Tag, Onkel Wettenburg, Papa hat 
mir gesagt, daß D u mich zuni lieben Großpapa 
und zur lieben Tarite bringen willst."

„ J a  mein Sohn, das will ich. Willst D u 
denn auch mit mir gehen?"

„Der Knabe warf einen zweifelnden Blick 
nach seiner M utter und sagte dann: „Wenn es
die liebe Mama erlaubt, so möchte ich schon"

Tanja brach in Thränen aus und zog den 
Knaben leidenschaftlich an die Brust: „Ja , mein
Kind, Deine M ama erlaubt es."

„Und D u kommst auch später zum Großpapa."
„Wenn Gott will, mein Kind, ja."
E s war Roger entsetzlich diese beiden Menschen, 

die doch offenbar so innig aneinander hingen, 
trennen zu müssen, aber hier gab es nichts, der 
Wunsch des sterbenden Holtenau war Befehl und 
er durfte hier keine welche Regung aufkommen 
lassen, sondern streng und strikt seine Mission 
erfüllen. Und er that es mit einer geheinien 
Hoffnung im Herzen, daß dies Kind vielleicht 
wieder die Verbindung zwischen ihm und Jhring 
knüpfen würde. Ein Stündchen wohl plauderte 
Roger mit dem Knaben, dann begab er sich mit 
der M utter in den S alon  zurück, wo sie ihn am 
ersten Abend empfangen hatte, um ihr zur Seite 

'  ^en bei der Ordnung des Holtenau'schen

wer würde das nötige Vertrauen bei Jhring 
genießen, daß sie ihm das Geheimnis ihrer Seele 
offenbarte, warum sie die Verlobung mit ihni auf­
gehoben hatte? E r sann hin und her, aber es 
wollte ihm nichts einfallen.

D a warf er wieder einen Blick auf die Zeitung 
und las den letzten Absatz des Artikels, der folgender­
maßen lautete: „Ein reicher Nachbar des Frei­
herr» von Hobbach, ein Herr von Echter . . . J a  
natürlich, daß er auch daran nicht gedacht hatte, 
das war die Lösung, der Echter war die M ittels­
person, ihm und seiner Gattin wollte er sich ganz 
anvertrauen, sie würden schon den Wm finden, 
seine Hilfe annehmbar zu machen. Aber was 
hatte es denn mit dem Echter für eine Bewandt­
nis, hatte er etwa helfen wollen? Natürlich: „Ein 
reicher Nachbar des Freiherr« von Hobbach, ein 
Herr von Echter, bot dem Konsortium seine volle 
Bürgschaft für die Bezahlung der Schulden an. Die 
Jndustrieritter aber lehnten ihn mit dem Bemerken 
ab, daß er ja auch blos Landwirt sei und kaum 
in der Lage, die fälligen Schulden des Wilden­
steiners zu tilgen. Wenn er aber eine bestimmte 
Anzahl Morgen von seinem G ut für den Bau 
der Bahn hergeben wolle und den Wildensteiner 
bestimmen, daß er gleichfalls das notwendige Land 
verkaufe, so wolle man dafür sorgen, daß seine 
Bürgschaft augenommen werde. Der Echter hatte 
aber sein Wort gegeben, nicht in den Bahnbau zu 
willigen und auch keinen Fuß breit Landes dafür 
herzugeben, weil diese Bahn den Untergang der 
adligen Landwirtschaft bedeutet. Herr von Hobbach 
hat trotz des hereinbrechenden Unglücks seinen 
Nachbarn nicht von dem Wort entbunden und 
will sich lieber opfern, als den Babnbau, den er 
für ein Unglück hält, fördern. Die Jndustrieritter 
werden zuerst noch den Besitz dieses Herrn von 
Echter und den eines Grafen Wettenburg, eiries 
morganatischen Enkels des Kurfürsten von Hessen, 
gleichfalls unter den Hammer bringen müssen, 
bevor sie ihre Gelüste durchzuführen imstande 
sein werden. Dazu ist aber wenig Aussicht vor- 
Handen, denn die beiden genannten Herren sind 
Gott sei Dank noch vollkommen Herr auf ihrem 
Erbe."

Roger stand auf, verließ das Restaurant und 
rief eine Droschke herbei, die ihn nach -er Doro- 
theenstraße bringen sollte.

D ort angekommen, eröffnete er der Gräfin 
Tanja Holtenau, daß seine Zeit nun abgelaufen

zu stehe 
NachlassiNachlasses.

S o  vergingen wohl vierzehn Tage, in denen 
Wettenburg gar nicht an sich selbst denken konnte, 
sondern immer nur mit den Angelegenheiten seines 
verstorbenen Jugendfreundes befaßt war. Er 
hatte sich gerade nach einer sehr langen und 
anstrengenden Konferenz mit dem Nachlaßpfleger 
in eine Weinstube begeben, um sich ein wenig 
auszuruhen und zu erfrischen. Es war später 
Nachmittag und der Kellner brachte dem vor­
nehmen Gast die Abendblätter.

Industrie vertrat. E r las und las, zuerst den 
Leitartikel, dann das Feuilleton und zuletzt das 
Vermischte und schon wollte er die Zeitung aus 
der Hand legen, als ihn ein Aufsatz fesselte, der 
überschrieben w ar: „Wieder eine adlige Herrschaft 
ruiniert."

J a ,  was war denn d as , durfte er seinen 
Augen trauen? Aber da stand ja klar und deutlich: 
„Wieder ist eine altadlige Herrschaft dem Moloch 
Industrie zum Opfer gefallen. Ueber die Herrschaft 
Wildenstein, seit mehr als einem halben Ja h r­
tausend im Besitze der Freiherr« von Hobbach, ist 
die Zwangsversteigerung verhängt worden uud 
zwar deshalb, weil ein Aschaffenburger Konsortium 
den alten Freiherrn nicht anders zur Hergäbe von 
Land für den Bau einer Eisenbahn bestimmen 
konnte. M it einer geradezu teuflischen Raffiniertheit 
hat dieses Konsortium alle Hypotheken und Passiva 
des alten Herrn an sich gebracht und ist nun mit 
der üblichen Grausamkeit der Jndustrieritter dem 
adligen Besitz zu Leibe gegaugen. Natürlich war 
es den Freunden und Standesgenossen des Frei­
herr« von Hobbach unmöglich, den vernichtenden 
Schlag abzuwenden, weil die Landwirtschaft eben 
nicht mehr so viel bringt, daß genügend Geld 
herbeigeschafft werden konnte, um das Schicksal 
dieses altadltgen Besitzes aufzuhalten. I n  vierzehn 
Tagen wird die Zwangsversteigerung stattfinden, 
wodurch die älteste Familie des Spessarts an den 
Bettelstab gebracht und ein siebzigjähriger Greis 
vorl Haus und Hof in die Fremde Ziehen müssen 
wird. Und da will man immer noch nicht die Not­
lage der Landwirtschaft anerkennen."

Also so weit war es schon. N un, da durfte 
r r  nicht mehr zögern, da mußte er nach Haus. 
Offenbar hatte doch der junge Fink nicht Wort 
gehalten, oder der Wildensteiner hatte Wettenburgs 
Hilfe nicht annehmen »vollen, weil doch Jhring mit 
ihm gebrochen hatte. Aber was sollte er nun thun, 
wie sollte er seine Hilfe anbieten? E r mußte ja 
fürchten, abgewiesen zu werden wie ein Ueber- 
lästiger, er selbst konnte jedenfalls nicht eingreifen, 
das war ihm klar. E r brauchte eine Mittelsperson, 
aber wen, wen? Wer würde genügend Gewicht 
Laben, um den Wildenstefim umzustimmen und

und tausenderlei Gegenstände füllten fünf große 
Kisten aus. Und als zwei Tage nach dieser 
Unterredung endlich die Stunde herangekommen 
war, wo der V-Zug Roger und den kleinen Hatto 
aufnehmen sollte, überreichte Tanja nach einem 
schmerzlichen Abschied von ihrem Sohn dem 
Grafen eine alte abgegriffene Brieftafche mit den 
Worten: „Hier hüten S ie  diese Dokumente wie
Ihren Augapfel, es sind die Papiere des Kindes 
und die Beweise, -aß Hannes Jakob von Hobbach 
eine Mesalliance geschlossen hatte, daß also der 
Enkel ein ebenbürtiger Nachkomme derer von 
Hobbach ist." Noch ein wehmütiger Händedruck 
und die Stimme des Schaffners: „Bitte jetzt
einsteigen", trennte M utter uno Kind.

X V II.
Während der vierzehn Tage, die Roger in 

Berlin zugebracht hatte, waren furchtbare Ver­
änderungen mit seinen Freunden oder vielmehr 
Gegnern auf dem Wildenstein vorgegangen. Es 
schien doch Plötzlich, als ob der Herr Fink in 
Aschaffenburg kein aufrichtiger Freund des Barons 
gewesen sei, denn er benahm sich in der neuen 
Affäre recht häßlich und kein herzloser Wucherer 
hätte seinen augenblicklichen Vorteil über einen 
Gläubiger mehr ausnutzen können, als es der 
Aschaffenburger Kaufherr that. E r wollte nun 
einmal von seinem Plane, den Spessart mit einer 
Bahn zu durchqueren, nicht ablassen und er hatte 
alle Hebel in Bewegung gesetzt, sein Vorhaben 
durchzuführen. M it großer Energie hatte er rund 
um den Wildensteiner seine Minen gelegt und 
hielt jetzt die Zündschnur in der Hand, um ihn 
in die Luft zu sprengen. Der alte Freiherr 
rührte sich nicht. Stum pf Vor sich hinvrütend, 
saß er in seinem Schloß, ließ niemanden vor sich, 
auch nicht einmal seine Tochter und man mußte 
das Schlimmste befürchten.

Da faßte Jhring einen verzweifelten Entschluß. 
S ie  rief Johann, den Reitknecht, sich das schnellste 
Pferd zu satteln und mit einem Brief nach 
Aschaffenburg zu reiten, auf Antwort warten und 
schnellstens zurückzukommen. D er Brief war an 
den jungen Herrn Fink gerichtet und enthielt 
weiter nichts als die Aufforderung, so schnell als 
möglich nach dem Wildenstein zu kommen.

Herbert Fink war nicht -er M ann eine Dame, 
dazu Jhring Hobbach, länger als nötig, warten 
zu lassen. E r sagte Johann, daß er die Antwort 
dem gnädigen Fräulein persönlich überbringen 
werde und befahl ihr«, langsam voraus zureiten, 
er würde ihn wohl schon bei Grümorsbach über­
holen. Dann ging er so schnell als möglich nach 
Hause, warf sich ins Reitkostüm und bestieg seinen 
Fuchshenqst, um dem vorausreitenden Johann in 
schneller Gangart zu folgen. E r hatte ihn sehr 
bald überholt, aber der Reitknecht bewegte sich zu 
lansam für ihu. E r hatte ja die achtundzwanzig 
Kilometer schon am Morgen geritten und mußte 
das Pferd auf dem Rückweg schonen. Deshalb 
ließ Fink ihn bald hinter sich und galoppierte die 
wunder bare Straße entlang. Ohne auch nur 
dem Pferde besondere Ruhe zu gönnen, gelangte 
er nach kaum zwei Stunden am Greifenthor des 
Schlosses Wildenstein an, sprang aus dem Sattel, 
orgte aber wie ein guter Kavallerist zuerst für 
ein Pferd, das er im S ta ll unterbrachte und 
ieß sich dann sofort bei Jhring melden.

Die junge Dame reichte ihm freundlich die

„Entschuldigen S ie  sich nicht, was I h r  Vater 
thut, niag von fernem Standpunkt vollkommen 
gerechtfertigt sein, er mag es auch mit uns gut 
meinen, indem er den Vater durch so furchtbare 
Maßregeln zur Aufgabe feiner Ueberzeugung 
bringen will. F ü r uns natürlich ist es unendlich 
drückend und wir sind in schwerer Bedrängnis."

„Ich weiß es, gnädigste Baronesse, I h r  
Bräutigam, G raf Wettenburg, wird Ihnen  Wohl 
mitgeteilt haben, daß ich bereit war, alles zu thun, 
um die Katastrophe abzuwenden. D aß es mir 
nicht gelang, liegt an der Unbeugsamkeit meines 
Vaters. Wo ist übrigens G raf Wettenburg?"

„Ich weiß es nicht, Herr Fink."
„Sie wissen es nicht?" fragte der junge 

Bankier erstaunt.
„Nein, ich weiß es nicht, denn ich habe jede 

Beziehung zu dem Grafen abgebrochen."
„Jede Beziehung abgebrochen! S ie  sehen

mich erstaunt, erschreckt, Baronesse. D arf ich mir
vielleicht die Frage erlauben ................... ? Aber
natürlich werden S ie  Ih re  Gründe gehabt haben, 
die ich zu untersuchen nicht das Recht habe, 
doch............... "

„Sie haben das Recht, wenn ich es Ihnen 
erteile. Verzeihen Sie, Herr Firch daß ich jetzt 
eine Sache berühre, die vielleicht einem so wohl 
erzogene,» Manne wie Ihnen  unweiblich, unschicklich, 
ja ich weiß nicht, was noch alles erscheinen 
m a g ............... "

„O  ich bitte sehr, gnädigste Baronesse, was 
S ie  thun, kann nie unschicklich oder unweiblich 
sein."

„Doch es scheint so, eS ist auch so, aber 
geben S ie  nicht mir die Schuld, sondern den Der- 
hältnissen der furchtbaren Not und Bedrängnis, 
in die tvir gekommen sind, der Sorge um den 
alternden Vater, der, seitdem der Tag der Zwangs­
versteigerung angesetzt ist, nicht aus seinem 
Zimmer herauskommt und finster vor sich hin- 
brütet. Nehmen S ie  Rücksicht auf mein ge- 
ängftigtes Herz und verzeihen Sie, was ich thue 
und rede."

„Aber gnädigste Baronesse, wozu die langen 
Entschuldigungen, S ie  wissen, daß ich geneigt bin, 
Ihnen alles zu verzeihen. Selbst das Schwerste, 
die Ablehnung meines Antrages habe ich Ihnen  
verziehen und habe mich bemüht, daß cklles zum 
guten Ende kommen soll."

„Ich weiß es, Herr Fink, daß S ie  edel­
mütig und vornehm gegen uns gehandelt haben. 
Aus diesem Grunde auch nur wage ich es, mit 
Ihnen  zu sprechen. E s schien doch so, a ls ob ich 
Ihnen etwas bedeutete."

„Alles, das Höchste."
„Nun also, wenn dem noch so ist, Herr

Freuden daS Lslück ergreifen, aber vielleicht zwingt
S ie  jetzt die Notlage, so zu handeln. Ich 
möchte S ie  nicht einem geliebten Manne entreißen, 
lediglich weil S ie  in Geldverlegenheit sind."

„Dem entreißen S ie  mich nickt, ich sagte es 
Ihnen ja schon, zwischen nur und dem Grase»» 
sind alle Beziehungen abgebrochen. Wenn ich sage 
alle Beziehungen, so darf ich Ihnen nicht ver­
hehlen, daß mein Herz doch ihm gehört, aber daß 
die Verhältnisse nnerbittlich eingegriffen haben, 
kurz, einen Main» den ich verachte, kann ich nicht 
lieben, so sehr mein Herz au ihm hängt. E s ist 
ein Ztviespalt in meiner Seele, den ich Ihnen 
nicht beschreiben kann, ich verachte ihn und weiß, 
daß ich ihn nicht lieben kann, und doch hänge 
ich mit allen Fasern meines Herzens an ihm fest
und wenn S i e ...................... Aber S ie  müssen
mich verachte»», daß ich Ihnen  ein solches Angebot 
mache, meine Hand ohne mein H e r z . . . .  ich 
kann nur hoffen, daß ich den M ann, der uns 
in unsrer tiefe,» Not beispringt, der so großmütig 
und edelmütig handelt, daß ich dem auch mit 
der Zeit mein Herz werde schenken können."

„Aber regm S ie sich doch nicht so furchtbar 
auf, gnädigste Baronesse, ich will Ih re  Notlage 
nicht ausnutzen. Ih re  Hand ohne I h r  Herz an­
zunehmen wäre ein Frevel, ich will Ihnen Zeit 
lassen, kommen S ie  erst über die Verhältnisse hin­
weg, lassen S ie uns unseren kindlich unbe­
fangenen Verkehr wieder aufnehmen wie früher 
und wenn S ie  gelernt haben den Grafen Wetten­
burg zu verachten, so werden S ie  vielleicht auch 
lernen, ihn zu vergessen."

^ I h n e n  ^
huldig z . .  ,

, . ___  _ rasen getreten ist, was zu der
furchtbaren Verachtung und zu dem unheilbaren 
Bruch geführt hat. 'Ich  habe es bis jetzt niemanden 
gesagt, als meinem Vater und mein Vater hat mir 
sein Wort gegeben zu niemanden darüber zu sprechen. 
Dieselbe Verpflichtung müssen auch S ie  eingehen."

„Hier haben S ie  meine Hand und mein Wort, 
nie soll eine S ilbe über meine Lippen kommen." 

G ut also, an dem Tage, da der Graf

berg gereist war, um mit mir zu sprechen. Der 
Brief enthielt nichts als die Aufforderung, sie zu 
besuchen, da sie mir wichtige Aufschlüsse über des 
Grafen Wettenburg's Vorleben zu machen habe."

„Aber gnädigste Baronesse, eine einfache 
Abenteuerin."

„Nein keine einfache Abenteuerin, denn dem 
Brief war ein Trmrzeugnis aus Milwaukee be»- 
gefügt, nach dem die Opernsängertn Fräulein 
Marie Medardi sich mit dem Grafen Roger Wetten­
burg verheiratet habe."

„Aber l-as ist ja doch ganz ungeheuerlich, 
das ist doch ganz unmöglich, das haben S ie  ge­
glaubt? S ie sind sicher das Opfer eines ganz 
groben Schwindels geworden. D as Tranzrugnts 
ist gefälscht."

„D as dachte ich auch, aber sehen S ie, 
hier »st das Dokument und S ie  werden die 
Echtheit nicht bestreckei» können."

Herbert Fink prüfte einige Minuten daS 
Dokument und gestand dann, daß die Traukunde 
freilich echt sei.

„Aber trotzdem, gnädigste Baronesse, trotzdem 
hier schwarz auf weiß steht, das Roger Wetten­
burg jene Person geheiratet habe, trotzdem glaub« 
ich nicht daran."

„Ich wollte es auch nicht glauben, aber der 
^Esuch bei jener F rau  hat mich überzeugt. Ich  
- ^ trie fe  von» Grafen Wettenburg gelesen, die 
m den leidenschciMchstel» Ausdrücken gehalten find 
^  Person, die übrigens heute noch
Von der hinreiße,wstel» Schönheit ist, die Ehe ge- 

versprechen Mit dem Bemerken, daß er den 
Abschied nehmen werd«. Die Beweise such zu 
überzeugend, zu niederschmetternd." "

haben S ie  dem Grafen Wettenburg 
Mitteilung gemacht, warum S ie  die Verlobung 
aufgehoben?"

„Stein, wie sollte ich ihm gegenüber die Schande 
eingestehen, von ihm betröge»» zu sein, das hätt« 
ich nie über mich vermocht. Die Lösung der Ver­
lobung mußte von mir ausgehen, er durft« g«, 
nicht merken, daß ich seinen Betrug entdeckt, dies« 
Beschämung ließ mein S tolz nicht zu."

„D as w ar aber doch sehr js unklug, gnädigst« 
Baronesse, sehr unklug, tausend Möglichkeiten haben 
S ie  nicht bedacht. Gesetzten Falles, Roger Wetten­
burg habe diese Medardi geheiratet, ich will an 
alles glauben, die Briefe seien echt, das Tran- 
zeugnis sei echt, aber wer bürgt Ihnen  dem» dafür, 
daß diese Medardi echt ist, kann Roger nicht 
Witwer sein?"

„Aber was sollte die F rau  davon haben, sich 
für die G attin Nagers auszugeben, einen so weiten 
Weg bis hierher zu machen?"

„Was sie davon haben soll? Nun Geld er« 
Poesien, nichts anderes."

„D as konnte sie doch bei rnir nicht erreiche«, 
sie mußte doch wissen, daß ich das Gelöbnis 
sofort aufheben würde."

„D as hat sie eben nicht gewußt, das bat 
sie nicht geahnt. S ie  glaubte jedenfalls, S i« 
würden vor der Schande zurückschrecken und jede 
verlangte Summe beschaffen, nur um diese erst« 
F rau verschwüre» zn lassen. Hat sie denn gar« 
nichts derartiges angedeutet?"

„Angedeutet nicht, sie sprach nur davon, daß 
sie ihre Stimme verloren, daß sie sehr arm sei. .

„Nun ja, da haben S ie  es ja doch schon, 
sie wollt? vielleicht bei der ersten Unterredung nicht 
mit der Sprache heraus."

„Vielleicht haben S ie  nicht unrecht, Herr Fink, 
denn sie sprach auch davon, daß, wenn si« em kleines 
Kapital hätte, sie ja garnicht zurückkehren 
würde, daß sie »nein Glück nicht stören wolle, 
daß sie es aber für ihre Pflicht gehalten hab«, 
mich aufmerksam z» machen."

„Nun, da haben S ie  eS ja, blind find S ie
gewesen, gnädigste Baronesse, nehmen S ie  eS MÜe 
nicht übel. D ie  furchtbare Aufregung hat S ie  bin-
gerissen. Geben wir alles zu, ich will noch weck« 
gehen als vorhin, es soll nicht nur der T rau­
schein und die Briefe, es soll auch die Medardi 
echt sein . .

„Nun, w as darin?"
„Was dann?" fragte Unk. „Die Ehe kann 

ja geschieden sein. Den Gerichtsbeschluß, der jene 
Ehescheidung ausspricht, wird Ihnen die geschiedn» 
Gräfin Wettenburg vulgo Medardi natürlich nicht 
unterbreiten."

„Vielleicht haben S ie  recht."
„Natürlich habe ich recht. E s wundert mich 

nur, daß I h r  Herr Vater S ie  auf diese Möglichkeiten 
nicht aufmerksam gemacht hat. Natürlich, da muß 
erst die Krämerseele, der kühle rechnende Kaufmann 
kommen. Der temperamentvolle Edelmann, de» 
denkt sofort an «in Verbrechen seines Standes- 
genossen nnd dann trübt ihm natürlich die Auf­
regung das klare Urteil. Wissen S ie , gnädigst« 
Baronesse, der F all kann auch ganz anders liegen. 
Es kann irgend ein Schwindler in Amerika den 
Namen des Grafen Wettenburg angenommen 
haben. Wer kontrolliert in Amerika Namen und 
S tand."

Jhring saß da, aus ihrem schönen Gesicht 
war alle Farbe gewichen. S ie  preßte die Lippen 
fest aufeinander und konnte kein Wort hervor­
bringen, nur das stürmische Wogen ihres Busens 
verriet die ungeheure Aufregung, die in ihrer See!« 
tobte. Herbert Fink war klug genug, jetzt nichts 
zu sprechen, sondern den S turm  erst ausrasen zu 
lassen. Wie leicht hätte er das Mädchen, an dem 
seine ganze Seele hing, gewinnen können, er 
brauchte ja nur rnit den gegebenen Thatsachen zu 
rechnen, den Trauschein als echt und den Wetten- 
burger als einen Schurken anzuerkennen und er 
wäre der Verlobte der schönen Jhring Hobbach 
gewesen. Mochte er aber sein wie er wollte, ein 
wenig eitel, ein wenig geldstolz, schlecht war er 
nicht. E r wollte nicht durch eine Hinterthür zu 
seiner Trauung in die Kirche schlüpfen, um schließ­
lich dann inne zu werden, daß Wettenburg einmal 
vollkommen gerechtfertigt vor Jhring erscheinen 
würde und ihm dann alles, was er auf unrecht­
mäßige Weise gewonnen hätte, verloren gehen müßts

Eine bange Viertelstunde verstrich, in der di« 
beiden einander stumm gegenüber saßen, jeder seinen 
Gedanken nachhängend, ohne ihnen Ausdruck zv 
geben. Endlich wurde dem Aschaffenburger Banquier 
die Stille zu drückend und er sagte: „Wollen Si« 
mich von meinem Wort entbinden, gnädigst« 
Baronesse, so will ich versuchen, die Verhältniss« 
wieder in Ordnung zu bringen."

Fortsetzung folgt.)



ZW  WeihnchtSfeste
empfiehlt zu billigsten Preisen:

Neue srauzöfische Wallnüffe, 
Rene rumänische Wallnüsse, 

Sizil. Lambertnüsse, 
Dresdener Pfeffernüsse, 
Thorner Pfefferlnchen, 

«önigsberger Randmarzipan, 
Sönigsberger Thee-Konfekt, 
grotze Marzipan-Mandel«, 

Rosenwaffer,
Z i t r o  n e u ö l »  

Banmlichte, 
v  a n m - B is q «1 t - , 

Erbelli-Feigen, 
« e f s i n a - A p s e l s i n e n ,  

Messina-Zitrone», 
Biktoria-Mehl, 

Kaiser-Anszng-Mehl, 
Weizenmehl VS0

Leibitscherstr. 31. ____
Für die

P k i l n c h l s -
W l

liefere ich, soweit Vorrath:
Lebende Karpfen, 2—2^2 Pfündige 

0,90 bis 1,00 Mark.
Lebende Karpfen, 3—4V2 Pfündige 

1.00 bis 1,10 Mark.
Lebende Karpsen, 5—10 pfündige

1,20 bis 1,25 Mark.
Frische Eis-Karpfen Pfd. 0,60 Mark. 
Frische Steinbutten Pfd. 1,70 Mark. 
Frische große Seezungen Pfd. 1,80 Mk. 
Frische kleine Seezungen Pfd. 1,00 Mk. 
Frische Rotüzungen Pfund 0,60 Mk. 
Prima mittl. Zander Psd. 0,60 Mk. 
Große Zander Pfund 0,80 Mark. 
Prima gefr. Silberlachs Pfd. 1,50 Mk. 
Prima gefr. Steelheadlachs Pfd. 1 Mk. 
Lebende Hummern Psd. 2,80 Mark.

Bestellungen werden bis Sonntag 
den 21. angenommen.

KvlluduiaoLvrstr. 26,
Telephon 43. — Telephon 43.

ZIIIN Mchiichlsskii.
Täglich frisch aus dem Rauche 

hochfeinen I .  Qualität Rauchlachs, 
im Ausschnitt p. Pfd. 1,60 Mk., in 
Mittelstück p. Psd. 1,40 Mk.. bei ca. 
4 Pkd., halben Seiten p. Pfd. 1,30 Mk.

I I . Q u a litä t P. Pfd. im Ausschnitt 
1,20 Mk., in Stücken v. Psd. 1,00 M k. 
Echnepel p. Psd. 80 Psg.

P. Pfd. 70 Psg..

K i e l e r V t t k K t t r r a e
3 Stück für 25 Pfg..

A n k iiM  klIMx«
^  3 Stück für 10 Psg.,

Bündchen Bücklinge
, P .M dl. 30P fg . 

Riesengroße Lachsheringe von neuem 
Fang per Stück 15, 2 0 -2 5  Pfg., 
Sprotten. Spickaal, Reißaal, sowie 
sämmtliche marinirte Fische zu den 
billigsten Tagespreisen. Neunaugen in 
großer Auswahl empfiehlt

u  I L u n lH S ,
A ö n i g s b e r g e r  Fi schräucherei ,

Neustadt. Markt 14.
Zu dem bevorstehenden Weih 

«achtsfefte offerire wie alljährlich die 
schönsten, lebenden

5pWl<«. UlHWkMe«.
Dieselben sind am Markttage aus 

dem Fischmarkt, sowie auch an allen 
anderen Tagen in meiner Wohnung, 
^oppernikusstraße 35. zu haben.

Fischhandlung.

, Wcihuachtsäpfel,

-----^ - ^ L _Schillerftraße 18.

Annmnuu, Baderstr., „uterA

i« sorttrten Größen, zu 
haben.

v N r s i L v

»- verm. B-chestr. tä

« i s

N i e  E r ö f f n u n g
der

„ A e w n a c b n - r u r s i e l l u n g
, zeige ergebenst an nnd empfehle:

nsch «Sni„l>er-tr -Nil tübkldtr Art, i-  »llen «rStzea M  prri,lagen.
in reichster Auswahl. 

V I» s o r r« i» L e I r t ,  A a l t r o n s n ,
täglich frisch. .

Ntrsppev, ksvdsvlliörell, it. LkokvlLäm, luülldüvbov».
Sslka/' V /n L /er ,

Konfitnreufabrik, Misabeihstratze 2 2 .

k - o v s t e r s o k u t r .
p L e k It^ U L U o ll-M n ,.v v v l L S I »

« U

! Mjllvsr^etstsr sslt 1888 k.Idonlü. WßeMä:
Kollfrisl! körkv, kselcgrtt. A,

ksrnsr vedl su baden in äsn Oesedättev:
k ran - S oo«s, Vreitest., vokn^ebülerst., K. Uiodokvn,
ênstLcktr. dlarkr, SIsU»vk, LlsUieastr., «ainvtvk Rolr, 

^eüigexeiststr. nnä 8ebu1str.

K .  L w m o s ,  M o r v .
Lauptaeschäft: Eltsabethstraße, Filiale: Brückenstraße -0 ,
^  gernspreche» Nr. 256.

empfiehlt

R O M ,  bratfertig gesM , Hüseii,
fette Puten, Kapaunen, Perlhühner rc., Rawitscher und Frankfurter Würstchen, 
Rügenwalder und Gothaer Zervelatwurst, Braunschweiger Leberwurst und

Lachsschinken.

s ia  ö v l u g a - b l a l ü 8 8 v l - K a v i a r
ü Pfund i r  Mk.

/ N l s i 'f s i n s i v  f fL n rö 8 > 8 o k k  N a f b o l s  iV s l l n ü s r v ,
Lambert-, neue Paranüsse und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben- 

Rosinen, LocoSnüsse, weitzeu und blaue« Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkaufsstelle von spanischen Weinen

äsn Lontmenls! - Soäsga - vom psn/
Flaschen-Berkauf zu Original-Preisen.

g. s m r W e k  « a  d tM k «  h « W , fim k , r« > .
k ' s l n s t s  -  L ^ L « A U V U I » S ,

zu soliden, reellen Preisen.

lebender Spiegel- und Schuppen-Karpfen,
aus der Karpfen-Züchterei Bi r ke  nau._______________

xros86
moäervs ^usvadl. 

emplleklt
e u iW M -'r! io n l.

Metck-. eilljeilk, smie Mit Tlch übnzogtllt

S ä r g e
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis Hu den elegantesten liefert 

den billigsten Preisen
ras Sarg-Magazin von

4 . .  Coppernikusftr. 41,
an der Gasanstalt.

v r .  «ack. S L k u Ir '
I C S i t U I 7 N s j I a r » S l a 1 t  für Chronisch-Kranke.

MA" ^uorkauulv Lellerkolgv!
Löiugsdvrg 1. k r ., üMIvldukon, Bahnstr. 7/9.

Eröffnet 1694. Anstaltsprospekte und Broschüren über bereit- be-l 
handelte Krankheitsfälle gratis und franko. I

V ovrügN oka W inlai'kui'oii. Behandlung nach I-admanv, Lveipx

V i s i l s n k s r t s n ,

d l s u j s ü i ' s s t s i ' l s n
in woäsruvr- eleganter ^.uskllkrung 

swpüsdlt unä erbittet reektseitigv LeatsUnvgsu

K. vomürovstkp̂ ' Lllekärneksrsl,
LatdarluonLtr. 1.

vollenv unä daldwollene» 
von 2,40—15,00 ö4ark 

smpüedlt
)  Karl M lM - I tM ü .

M.N-Msch W k g t i n s e k r s l c ö k d e d e n ,

welche ». a. praktischen Sachen die vorzüglichen Maggi-Erzeug- 
uisse: M a g g l-Würze und Maggi'S Bouillon-Kapseln 
enthalten, empfehle ich meiner verehrt. Kundschaft angelegentlichst.

L 'r s -w N  v o s v s ,
I L o to n la t iv a a r e n  u n ü  N e N U a ls s s S a .  

Breitestraße SS.

M W l E « ,
U o s e n -  u n ä  k a l o to l s to lk s ,

V a m e v ta e k «
«mpkskilt in moäsrnsr LnowakI

V«.l >A»IIo«-TI»or«.

Zum bevorstehenden

W e U M L v I l t s t s s t v
empfehle ich meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Oualität und ver­
schiedenen Packungen

N n s ö .  L v d l v l » ,
A f f s r r k ü ^ ,  Ä g s r r b t l s t l lk a b r l l c  ü v ä  l m p o r l ^ ü s l l ö .

k c k s r i 's n -  W Ie.8sM rM lM U  
.............................  . kruffsM-MvIlö c k . .

empkeM
k Vorl «Lllon-Itiorn.

A e ^ / a / z ' ö Q ^ s r
von baalsm Vslour, in vixensr v/orkstatt angefertigt, 
omxkekls an dMigon peotaan, ebenso v /

lopfis», 8M m  Nsrls» rnill Sliilstt ru I  
Mililiselitr - KirkliiiiM >>W«»l>» tüüisl K

aul Lestsllung naeb Llaass in Liirrester Leit. ^

S t .  S o b v L s L ,  d
iZÄ m eiäsrw eister,

Sostukmüostorstr. 18. 86liuI»iu»«Ler8tr. 18.

Beße, »über billigste BeW qnelle
S K K K K K K  slilllllltlildk Elhöhsstttk

ist das älteste Schuhgeichäft Thorns von
Elisabethstraße Nr. S L S lllK  M l!8 eK . Nähe Neust. Markt,

— — gegründet 1868. - —-  —
Jdealschulstiesel. Echt russische Gummischuhe.

H i O M M k  M m i
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
I-vFckadp»vb bewohnt, ist vom 1.

W lt.2  4 ,  von 11—1

Friedrichftratze 8
ist eine Wohnung, bestehend auS 6 
Zimmern, Küche, Nebcngelaß, Vade- 
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

ü Zimmer und
8 lü ?  aller Znbeh , vom
L. Januar oder 1. April zu verm.
Vrombergerstr. 6S. V. Ffogvor

^ s ^ t  j u n g e r M ^ m ^ ^  
M itbew ohner Heiligegeiststr. 17. I.i

Msberiie WchWW
von 5—6 Zimmern vom 1. April oe. 
sucht. Angebote unter v .  S  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeituna. ______

A M O K .
Ein Laden

nebst Kellecraum Friedrichstr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres 
________ C ulm er Chaussee 4 S . ^

K a d e n
in meinem neuerbauten Wohrrhause, 
Gerechtestr. 8 /10, mit angrenzen­
der Woimung von 3 Zimmern, Kücne 
und allem Zubehör vom 1. Deremoer 
d. I s .  oder auch früher zu verm. j 
8 . T opps st» Thvrn» Bachestr. 17 .1 /

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusftr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

IV. L L o ik s .

1 Z im m er,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tnchmacher- 
straße-Ecke, pt.___________________

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße 1 3 ,.H .

E in  mSbl., freundl. Z im m e rs  
aus Wunsch auch mit Pension ist zu 
verm._______ Bäckerstr. 4 7 ,  pt.

2 möblirte Zimmer
zu vermiethen______ Gerberstraße 19.

G r. u. kl. m Sbl.Zim m er z. verm. 
G erberstr. 1A/1A, Gartenhaus 2 Tr.

Ges., freundl. mübl. Z., a. W. P.^ 
f. 1—2 H. z. v. Gerechtestr. 17, III.

Gnt möbl. B orderzim m er billig 
zu verrm________ Ä ra  berste. 5 .

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breiteste. 11, ll.

» 0 0 U k s r r s v k » t t I .

I V  v i l Q M I K
von 8 Zimmern nebst allem Zm 
behör mit Zentralwasjerheizung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des HanseS
__________ W ilhelm  strafst 7.

s-s»k! -Stt «,I>! issz.
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung von

sechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermieiheu Frieduchstraße 10/12. 
Näheres Culmer Ekaussee 4K.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn Vr. klmkletviea be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

Aupo«U»ki, Neust. Markt.

Breitestr. 4 ,  H l. Et«, 
Wohnung, 4 Zimmer und Zu­
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm Am« Nott.

Wohnung.
1. Etage, bestehend aus 6—8 Zimmer» 
und Zubehör, sofort zu vermiethen.

L. von-llgse, Culmerstr. 2.

BrMrche li, I. Am.
ist eine herrschaftliche Wohnung, mil 
sämmtlichen Zubehör, vom 1. April 
1903 zu vermiethen.

Kl., srdl. Beamtenw., 2 Z . , - .  u. a. 
Znbeh. von sof. oder später ,u  verm. 
«ackerst«. 3, z. ersr. pt.

Balkonwohnung, S Zimm. u. 
Zubehör zum 1. vkt. zu verm.
Ssrrw. Solmkr, Enlmrrstr. »P.



W W W U W W W W W W W W W W W W W W W W W W W » « M M M D W P M
V m l i m v r  L l o v d o r I l r r L n  ( I ^ L A s r b i s r s ) ,

MmrliMM SiilMdlA -MU IM- MnollMN __ ..._ .
original piisnor (U rqusil), Huimbsviisr Hönoliriiof.

4 «6rkam»1 vorLÜKlivkv öiorv
offsrirt iv

vvß »r»Ä vi»A  V S p L « » « -  L L r Ä K v »  U N Ä  L ^ L t t r s v I r v i»

l i e b e r  L M e i d e . " - « E l i ,
L!i8advtk8li'a88s l9, kolcv 8trobanll8tra88v,

I * l i i l i p p  L l U r i n  V
2 ^ V 6 6 IL 6  s i u s r  A l v i L - O r K Ä n S s a l L « »  H L 61L 68 O s L e k s t t t s  u n d  Ü6V H 6U. s r r l c r l i t s t s L  L'LILÄle

wsräen bis 2 Uvr 24. ä. DLts. kolSSuäs ^.rtilrel vsrlLLl.ul't:

ralel-Zerviees »m k d l s lr o r l s «  l ? r s i s v«> 251« llgtioss.Kilß«V III ?M»ö«>W M  2 0  " I »  s i l l b l l t i .

Der größte Theil von unö wirb gleichzeitig zu
wirklich selten b illig e n  Preisen abgegeben.

ö .  b r n l l e l o « ; ^  L  L o ,
Thorn, Breitestratze.

Wir empfehlen unser xrossvs L,»x«r in kortixvr

s te r r e n -L a r ä e r o b e .
W in t e r - P a le t o t s ,  Fa?on Reglan, von 1 8 - S V  Mk. 
W in t e r - P a le t o t s ,  gute Eskimos, in  

allen Farben .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . von 1 S - 4 S  Mk.
l a n l e a l  R n ^ g e i a  in allen Stoffarten und jeder Preislage, tn moderner 

U a i » a v T N l l 1 U t z j 8  Verarbeitung vorräthig am Lager.
Ganz besonders empfehlen wir unser

großes Knaben-Konsektions-Lager
N N r ' zu enorm  b illig en  P r e ise n . " W U
Verteilungen nach Mass

werden gut und schnell unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders
ausgeführt.

Schlafröcke in großer Auswahl
N E "  von 10 Mk. an.

Unser SeMlslM befindet sich jetzt Breiteftratze Nr. 30,
im Hause des Herrn L o t r v .

L i M M l W l l l r i U  von l l i o l m ü  l lr i iL k s ,
k v r v s g r e v k s r  2 3 1 . H § O l 8 U s  O o x x v ru lk u a s tr .  7 .

E Ä G R I  V L « K  l - V  « r t r S l N I I N
äer

^ ^ I t s n - Q e s s l l s o l i a t t  v r s u b e e l  V o n a r N i ,  I t ü n i g s v e r K  I . / k » r . ,  
/ I l c i t s n - Q e s e l l s o k s t t  S r s u v r e t  K s t o l i s I d r S u  L u l m b s o k  1 . /8 .»  
Srsuvrvi Luni Spaten (Qsbrist Ssü Iinapr) lVlünoken
osserirt folgend liiere in: lÄMrii, Kierk88-L«tom»ten von ö u. 10 Ur. Ivkkiit u. klicken.

In Vlaicka»»-/lu1oms1sn r
LöQißssderxsr kovartder LlärLesdier 5 Iitr. 
LöniKLderßser konartker La^risekdisr 5 l^tr. 
LulmdaeUsr LeiokeldrLa Lxxortdier 5 I.tr.
Niinekever LMendräu Lxportbier 6 Ltr. ,
Iikßerdior 5 L tr................................................

I n  ^ I s s o k s n s
^vvigsdsrßssr kovarbkvr ^ärrelldier 30 P!a8okea . . 

vom— LövixsderLsr konardder ÜL r̂LsodbLer 30 k'lLseLev . . 
Luloabaeder LeieksLdräu LLportdisr l8  ^lL8oli6ll . . 
Llüvekenör Sxatendräu Lxxoridisr 18 Plaseksn . . . 
?orter (Larela^ kerkivZ L 6o., Qoväon) 10 ^lasokev . 
kale-^lk, ^Usoxp L 8ons, L.ovä0ll 10 klkseken . . .
OrLtserdier 30 I?la8ekell ...............................................

«^TM^liLgssrdisr 25 k'lasoksll . . . . . . . . . . . .

2.00 LIK.2.00 Llk.
2.50 LIlc.
2.50 ölk.
1.50 L1K.

3.00 Llk.
3.00 M .3.00 Nk.
3.00 Lid.
3.50 Nk. 4 l̂k.
3.00 L1K.
2.00 M.

k » i> ie » - I I i i i t t t8ill-N Iiiiill8ßIiiiii»i
mit den vollkommensten nnd sinnreichsten Apparaten 
znm Stopfen, Sticken, Siinmen, Kappen, 

Sontachiren und Schnnranniihen.
^ W « M '  Einfachster Mechanismus. 

M U M M  Vorzüglicher Perlstich.
Leichtester geräuschloser Gang. 

« W M M  Unbegrenzte Dauer.
5 Jahre Garantie!

Familien - Versandt - Maschine 55 Mark.
Z S v r N G t v L I »  « L  O « N » P . A

I«ünIg»l»Äeg» U nslp l,. I»angga»8« 44 .
Filialen r v a n r ig ,  LSdlng, v eo m d o es, V kora .

I-ö Kohlen,-^
beste Marke, sowieKleinholz

empfiehlt srei Hans
A u s t t t v  ^ « r k v r in t t iL N ,

Cnlmerftr. u. Mellienstr. 3.

DruS and Berlitz von L. Dockbrowadl in Tbvru.
. u- -

U.

I» L-tisekar-st«
von vorzüglich reinem Geschmack und 
in bekannter Qualität, bis nach Neujahr 
stets lebend vorräthig bei Llrmos, 
Thorn u. ab Teich Birkenau b. Lauer.

Parterre-Zimmer,
unmöblirt, sogleich ,u veri».

Zn ersr. Bäckerstx. 0 , Part. 
> ............ ...  '«  » > >



2. Beilage zu Nr. 297 der „Thorncr Presse".
Freilag den 19. Dezember 1902.

Provittzialttachrichten.
)( Eulmsee, 17. Dezember. (Verschiedenes) 

Nach dem Ergebniß der Personenstandsausnahme 
vom 28. Oktober d. J s . betrug die Einwohnerzahl 
der hiesige» S tad t 9316 Seelen gegen 9252 des 
Vm jahres. Es ist somit eine Zunahme von 364 
Personen innerhalb Jahresfrist zn verzeichnen. 
Bei der Volkszählung am 1. Dezember 1900 
Wurde» 8982 Seelen gezählt; die Einwohnerzahl 
bat sich demnach innerhalb zweier Jahre um 634 
Seelen vermehrt. — Der russische Unterthan, 
Arbeiter Johann Mrvczek wurde hierselbst selige» 
nommcn und behnis Ausweisung au die Landes» 
Polizeibehörde in Thor» abgeliefert. — Eine 
empfindliche S tra fe  verhängte am 15. d. M ts  das 
hiesige königliche Schöffengericht gegen den Kapell­
meister K von hier, welcher den Vollziehiingsbe» 
muten M ohr, a ls derselbe eine ZwcingSdeit, eibiing 
ausführen wollte, m it Drohungen anS der Woh­
nung wies. K- wurde wegen Widerstandes gegen 
die S taatsgewalt trotz seiner bisherigen Unbe» 
fcholtenheit unter Z ub illgnng  mildernder Um­
stände zn einer Woche Gefängniß vernrthe ilt. Es 
giebt Leute, welche glauben, manchen Bemmen 
alles biete» zu könne». Möge dieser F a ll fü r 
solche eine W arnung sei»!

« Gollud, 17. Dezember. (U n fa ll)  Den Handels­
mann türschkeld überfuhr gestern ein vom Bahn­
hof kommender Omnibus. Dem Bcrnnglilckten 
wurde n. a. ei» Bein zweimal gebrochen.

Jaftrvw . 15. Dezember. lE in  gräßliches Un­
glück) hat sich am Sonnabend in der Wohnung 
des Rollkutschers Kujath hierselbst ereignet. A ls  
die Frau des K.. welche nach dem Walde znm 
Holzholen gekarrt war. gegen 4 Ubr heimkehrte, 
bot sich ih r beim Betreten der Wohnstube ei» 
schrecklicher Anblick dar. D ie zurückgelassene, von 
der K. in Pflege genommene achtjährige M a rie  
S tan is law ski lag a ls verstümmelte und halb ver­
kohlte Leiche unter einem fast gänzlich verbrannten 
B e tt, und das i» der Wiege befindliche 9 Monate 
alte Pflegekind S to lp  hatte de» Erstickungstod ge­
funden. M an vermuthet, daß die Kleider der S t. 
beim Anzünde» des Spirituskochers, a»f welchen 
sie M ilch silr die Kleine erwärme» wollte, steuer 
gefangen haben. Dle Mitbewohner des Hauses 
hatten die Hilferufe des brennenden Mädchens 
nicht gehört

P e iv lin , 13. Dezember. (Eine große Fenersge 
fahr) bedrohte gestern unseren O rt. Der Aspi- 
ra tenr lReinignngsmaschine) im  Kornhanse ent­
zündete sich, »nd bald hätten dle obere» Räume 
in  Flamme» gestanden. I m  Kornhanse lagern 
ungefähr 30000 Zentner Getreide. Das Fener 
wurde jedoch rechtzcitlg bemerkt und dank der vor­
züglichen Löschelnilchtiittgen nnterdrückt. Der Be­
trieb ist durch de» Brand nicht gestört.

Marienburg. l7. Dezember. (F ü r die vom letzten 
große» Brande Bet, offenen), die nicht versichert 
waren und ih r Hab und G ut verloren haben, find 
ewhirrlch» Spenden von außerhalb eingegangen. 
Es hat der dentsche Gesandtschaftsattachee in 
Petersburg Kracke,- von Schwarzenfeld. der vor 
einige» Fohre» in M arienburg als Regiernngs- 
assessor thätig war. 309 M a rk  und der Bankier 
M ü lle r-B e rlin  (der Lotterie-M üller) die gleiche 
Summe gestiftet.

Danzig, 16. Dezember. (Berathung über Fleisch 
schongeletze) Z n r Besprechung verschiedener Frage» 
hinsichtlich der Ausführung des FleischschangcsetzeS 
findet am 30 d. M ts . im hiesigen Negiernngs- 
gebände eine Sitzung statt, zn welcher verschiedene 
M iniste, lalkommissare vom Finanz,»inisterinm, 
M in isterin», fü r Handel und M in isterium  für 
Landwirthschast rc. eintreffen werde».

Marggrabvwa. 13, Dezember. (Scharlach, 
epidemie.) Der H err Regierungspräsident hat 
wegen der seit Januar d. Js . fast ohne Unter- 
brechiliig hier herl1chcnden Scha>loch,videmie die
beide» städtische» Schnle» schließen lasten.

Ostrvwv, 12. Dezember. (Selbstmord.) Der 
Tischler Robert Jbsch aits Zdnnh hat vorgestern 
wirch einen Halsschuitt ans noch nicht ermitteltem 
Grunde Selbstmord verübt.

Brvmberg. 12. Dezember. (D ie Ableitung der 
städtischen Abwässer in  den Weichselstrom) bildete 
am Donnerstag de» Gegenstand einer Konferenz, 
an der mehrere Ministerialkommissare, Strombau- 
direktor Gersdorff. RegiernngS- und Banrath 
Niese aus Thor» und Regierungspräsident D r. 
Krnse theilnahmen. D ie S tad t beabsichtigt. dre 
Abwässer unterhalb Brahnau bei Laugeuau in dre 
Weichsel zu fähren. Gegen diesen P lan  wurde 
schon vom verstorbenen Oberpräsidenten v. Gotzler 
Einspruch erhoben, der eine Verseuchung der 
Weichsel befürchtete. Sein Nachfolger. Ober- 
Präsident Delbrück. fordert, daß , dre Em leltnng 
mindestens unterhalb Kordon erfolge^ nachdem die 
städtischen Abwässer einer auSgreblgen Remignng 
unterzogen worden sind. Die ^ " ^ r t n u g  unter­
halb Kordon in Verbindung m it der verlangten 
K lärung ist jedoch so theuer, daß die S tadt nicht 
die Kosten aufbringen kann. B o r der endgMrgen 
Entscheidung der Angelegenheit sollen noch weitere 
Erhebungen angestellt werden.

Bromberg. 16. Dezember. (Verschiedenes.) Für 
die Kreise Kolm ar i. B .. Czarnikau und Filehne 
ist am Sonntag in  Schneidemühl ein deutscher 
Wahlverein aus nationaler Grundlage gegründet 
und a ls Kandidat fü r die nächste Reichstagswahl 
in diesem Wahlkreise der Landtagsabgeordnete 
Zindler-Nendorf p roklam irt worden. — I n  der 
deutschen Gesellschaft fü r Kunst und Wissenschaft 
hielt gestern Abend im Zivilkasino Pros-Lnbarsch- 
Posen einen B ortrag, der leider nur schwach be­
sucht war, trotzdem der In h a lt  des Bortrags 
(über die neueren Ergebnisse der Korschung der 
Bererbnngstheorie, des A tavism us n. s. w.) ge­
eignet erschien, in  hohem Matze ein weitgehendes 
Interesse zn erwecken. — Die Verw altung des 
Steinsalzbergwerkes Jnowrazlaw  stellt siir 1902 eine 
Dividende von 5 Prozent (gegen 6 Prozent i. B ) 
in Aussicht.__________________________________

1

Charakteristisches aus Venezuela
(Bon einem Bewohner des Landes.)

Wer von dem Hanpthafen Venezuelas. La 
A liah ra . aus nach der in der Lu ftlin ie  nur 15 
K ilometer entfernten Hauptstadt Caracas auf den 
Schlangenlinien der Bahn in wenigen Stunden 
über 3000 K"tz emporgestiegen ist, auf der Kahrt 
sich der ununterbrochenen wechselnden, echt trop i­
schen Gebirgslandschaft erfreut hat, genießt, bevor 
eine Kurve ihn in das liebliche Tha l des Gnahre 
",ud somit znr Hauptstadt selbst bringt, einen 
Anblick, der selbst dem verwöhntesten Weltreisen- 
o?" Staunen mid Bewunderung vor der majestä­
tisch-schönen N a tu r abringen mutz. V o r dem 
Reisenden, der gleichsam auf einem 3000 Kuß 
hohen Postament steht, dehnt sich, ein B ild  der 
Unendlichkeit, er,, wunderbar lichtblaues Lnftmeer 

ilntei» m abgnmdweiter Kerne, kaum 
»i^U lch glitzernd und verschwommen, in das tiefere 
d a m ^d e r See übergeht. Des Ozeans Riesen- 
«a,i^ x de inen  wmzige S trichlein. im grünen 
nnr Abgrundes die Hafenstadt La Gnahra
ze at ein M r""ktchen. Und über alles hinweg, so 
der k ü 'b '. ^ ?  zur Seite, ragt znr Kondorhöhe 
die 8iiL 4«"^ ^ w f f  ansteigende Fels. genannt 
kün iv kakt " Wie unendlich klein, wie
keit der Natur doch dieser Nirseichastig.

D »  l«eda.,k?Ea'''iibkr die Werke der Mensche»! 
von Meniwe. Stü.npe.hastigkeit des hier
b e n E . d r i  c ^ A n ffe n e . .  verläßt uns auch

« .ar üÜ! ».^' d '/ S tad t Caracas selbst
B^uen —" Wel/eickt N ^ ^ la r te  Tt,ra»» Gnsuian B!a»co bester Gewalt-
Haber -  Eaiacas m it einem imposanten Kapital, 
enieni aefalllgeil Theater n»d niehrcre» anderen 
Mnnckei, öffentliche» Gebäuden zieren und eine 
^eihe von modernen Straßen entstehe» lasten: 

nia» selbst vor der Wissenschaft seine 
ü, dem ^^Ä L? °'a sä lt!g c  Erhaltung des Hauses, 
macht au«? Alexander v. Humboldt wohnte, ge- 
mawr. auch ..... Universttät aegründet. aber die

Lokaluachrichten.
Thor« . 18. Dezember 1902.

— ( P e r s o  „  a l v e r ä n d e r u n a e n  i n  d e r  
A r m e e . )  M o s e l .  M a jo r «nd Eskadron Chef 
im U la iic iiR egim ent von Schmidt (1. V o m » ,) N r. 
4. zum Stäbe des Ulaneu-Regimcuts G ra f zu 
Dohna (Ostprcnß.) N r.8 . D o m m e s .  Hanptma»» 
im großen Geueralstabe. als Rittmeister und Es- 
kadron-Chef in  das Uianeu-Ncgiment von Schmidt 
(1. Vomm ) N r. 4 versetzt. H a e n i c h e n ,  Hanpt- 
man» in der 2. Ingenieur-Inspektion. m it dem 
lO. Januar k. JS. als Kompagnie-Chef I» das 
G ardc-P io iiier-Bata illo», K n o  ch, Lianptmannuud 
Lehrer an der Kriegsschule in Nelsse, m it dem 12 
Januar k. J s . in die 2. Jngenlenr-Ziispektion 
versetzt.

— (D ie  E i s e n b a h u v e r w a l t u n g )  liefert 
seit einer Reihe von Jahren de» Lukomotiv- »nd 
Zngbcamten znm Schutz gegen de» E influß der 
W ittern»« in  den Wintermonate» Pelz- und F ilz ­
stiefeln. Außerdem werden einer Anzahl Hilss- 
beamten im untere» Bahndienst zu demselben 
Zwecke M änte l geliehen, deren Unterhaltung eben­
fa lls  der Verwaltung obliegt. Nachdem diese 
W ohlthat fe it einem Jahre auf das Rangir- 
personal ausgedehnt worden war. dessen Dienst 
beionderS schwierig und gefährlich ist. w ird  die 
Eisenbahn jetzt auch die Schraiikeuwärterinnen m it 
Schnlterkragen ausrüsten. Die Beschaffung erfolgt 
in allernächster Zelt.

— ( A l l e  m i t  dem V o r t o a b l ö s n u g s v e r -  
me r k  v e r s e h e n e »  s t a a t l i c h e »  P o s t s e n d u n ­
gen) sollen nach einer heute im amtliche» B la tt 
des Neichspostamts veröffentlichten Verfügung be- 
httss Feststellung der von der preußischen Regie- 
rung zu zahlenden Porlo-Panschalsnmuie vom 
1. Januar bis znm 31. Dezember 1903 m it be 
sonderen Zählmarke» beklebt werden. D ie Zähl- 
marken weiden in Größe, Fnrbe >iud A >isfndru >> 0 
gleich den Briefmarken zu 2, 3, 5,10. 20 25. 40 
und 5V Psg. hergestellt, trage» l-doch im M itte l-  
selbe statt des B ildes der Germania dle Jnschnst: 
..Frei durch Ablösung N r. 2 l."

— (B r r p  ach ttt ug von Domäne » V o r ­
werke») Die Nachweis«»« der i» den Jahre»

H albknltnr dringt fü r de» ausmerksame» Be 
obachier förmlich aus allen Fuge» hervor. Einige 
hundert M eter von der klar »äs Lvlivsr, dem Haupt- 
Platz von Caracas, entfernt, finden w ir  bereits wieder 
die prim itivste» RanchoS; das schöne Theaterge- 
bäilde ist meistens leer. während die Ränge der 
plars, äs toros. des Stierkampfs grünliche S tätte, 
stets ausverkauft sind. Vo» Alexander v. Hum­
boldt weiß der Caracaner eben nicht mehr. als 
daß dieser Gelehrte in Caracas gewohnt hat n»d 
ein nmgänglicher. freigebiger Herr gewesen ist. der 
„auch sehr viele dicke Bücher geschrieben haben 
to ll." Die Hauptfunklion der Universität ist der 
Verschleiß prachtvoll ausgefertigter und schön ge­
stempelter. fü r die Nichtprolegsz recht kostspieliger 
Diplome. Auch Orden und Ehrenzeichen (bnsto äs 
öolivae), wie T ite l, ja selbst militärische Grade 
sind käuflich und habe» fü r Eingeweihte einen be 
stimmten Kurs.

Die Verleihung militärischer Grade soll zwar 
i» der letzte» Ze it eingeschränkt worden sein, vor 
nicht langer Ze it aber w ar siir de» hierm it ge­
triebenen Unfug folgende Anekdote charakteristisch: 
Einem Reisende», der einige Tagestonre» von 
Caracas entfernt auf dem Wege nach den Llauos 
des Orinoco ist. soll in einer Posada vo» einem 
Haldindianer, der W irth , Koch und Kellner i» 
eine» Person ist, ei» Frühstück servirt werde», 
und dem Reisenden erscheint eS räthlich, sich m it 
dieser wichtigen Persönlichkeit gut z» stellen. E r 
redet ihn deshalb m it einem freundliche» tzus tsl, 
eomaväaat«? (W ie schant's, H err Hanptma»»?) 
an. Da geht über das breite, schmunzelnde Ge­
sicht des Angeredeten ein selbstbewußter Zug. und 
m it Höflichkeit und Würde kommt's heraus: Ich  
habe ei» etwas besseres Titelche» (tita lito  mejoreito); 
mein compackre (Gevatter) verschaffte m ir nach 
Ueberlassung eines Maulesels den Ä enera ls tite l! 
— Daraus geht Wohl hervor, daß es in Venezuela 
leicht veranlagte Naturen giebt, die den Werth 
eines Maulesels nicht genügend zu schätze» wissen; 
aber auch inbezng auf das Heerwesen w irk t so

1903 und 1904 behufs anderweitiger Verpachtung 
znr öffentlichen AuSbietung kommenden Domänen- 
Vorwerke w ird  von, Landwirthschaftsminister in  
einer besondere» Beilage znr „Norddeutschen A ll­
gemeinen Zeitung" zur allgemeine« Kenntniß ge­
bracht. Die königlichen Regierungen werden aus 
Verlangen von Pachtlnstigen die gedruckte» allge­
meine» »nd die besondere» Verpachtnngsbedi»» 
gniige», sowie die BietnngSregelu fü r jede Domäne 
gegen Erstattung der Schreib- und Drnckkoste» 
mittheilen. Auch w ird  von den bezeichneten Be- 
hörde» den Pachtlnstigen auf Wunsch fü r be­
stimmte Domäne» von den Bietn,,gsteri»r»e». so­
wie von dem Betrage des nachzuweisenden Ber- 
mögeiis noch besondere Nachricht gegeben werden 
Abdrücke der genannten Nachwcisnug werde» vo» 
der geheime» Domänen-Negistratnr deSLaudwirth« 
schaffsministerinnls (B e rlin  W.. Leipziger Platz 7). 
sowie vo» den Domänen Registraturr» der Re­
gierungen ans mündliches oder schriftliches V er­
langen kostensrei verabfolgt. Unter den znr V er­
pachtung kommenden Doniäneiivorwerke» befinde» 
sich fü r 1903 im  Regierungsbezirk Marienwerder: 
S ittn o  (Kreis Briefen) und fü r 1904 i» demselben 
Regicrnugsbezirkr P n fia . Dombrowken, Schötzau 
in den Kresse» S trasburg und Grandeuz.

— ( D i e  w e s t p r e n  bische H r e r d b n c h g e s e l l -  
ich äs t), die am Sonnabend in M arienburg tagte, 
wählte a ls Vorstandsmitglieder die Herren Grnnan- 
Krebsfelde. Waizer-Grodzicno und Hübschma»»- 
Ncneuburg. A ls  Körkommissare wurde» gewählt: 

I .  Bezirk die Herren K ling-M ariena». 
A. Janffon-Tlege «nd Kluge, fü r den 8. »nd 9. 
Bezirk H err S täbe,ow-Karishof. Zn  der Früh- 
jahrsanktiou in Danzig werden zugelassen 160 
Bullen, die vor dem 1. A p r il d. J s . gebore» sei» 
müsse». Die „Zulassung einer besondere» AiiktlouS- 
klasse fü r im portirte  Bullen, die in  einer Heerde 
mindestens 2 Jahre gedeckt haben", fand keinen 
Beifa ll. H err Laudschastsrath Päsler-M ienthen 
theilte m it, er habe Gelegenheit gehabt, in Schlesien 
verschiedene fiibergrane Heerde» vo» 85 bis 110 
Kühe» zu sehen, die überaus schön und gleich­
mäßig gewesen find. Die Kühe waren bis 14 Z tr. 
schwer. D ie Zucht in Schlesien sei überhaupt 
großartig. E r beantragte, aus Schlesien Stärke» 
und Bullen siir die heimische Zucht anzukaufen. 
Herr Borowski-Niesenwaldc w ollte  den Antrag 
auch ans Posen ausgedehnt wissen, was von der 
Versammlung beschlossen wurde. Die Ausstellung 
der deutschen Landwirthschastsgksklls.hast in Han­
nover soll nicht beschickt werde», weil man i» 
La lle  trübe Ersahrnnge» gemacht hat. Die West- 
preußischen Thiere sind dort nicht verdientermaßen 
gewürdigt worden. D ie nächstjährige ViehanS- 
NcNiing in Hamburg (4. bis 9. M a i) soll m it 5 
Milchkühen beschickt werde». D ie Unkosten träg t 
die Heerdbuchgesellschaft.

Bon der russische« Grenze. 17. Dezember. (Die 
Einwohnerzahl Warschaus.) Ans den Rechen- 
schaffsberichte» über die Zahl der Einwohner 
Warschaus fü r die Zeitdauer der letzte» 20 Jahre, 
d. h vom Jahre 1882 bis 1902, ist zu ersehen, daß 
die Einwohnerzahl der S tad t vo» 382 964 auf 
711988 Seele» beiderlei Geschlechts gestiegen ist, 
also »m 86 Prvz. Charakteristisch ist der Um­
stand. daß d ir Einwohnerzahl in der erste» Halste 
dieser Periode, d. h. vom Jahre 1882 bis 1892 um 
21.5 Proz. (von 392964 ans 465272) gestiegen war. 
während in  dem Zeitraum  von 1892 bis 1902 
die Einwohnerzahl nm 53 Proz. (von 465272 
auf 711988) gestiegen ist. An, meisten hat dle 
Zahl der Orthodoxe» zugenommen, welche um 
>62,6 Proz gestiegen ist »nd zwar Von 13616 I», 
Jahre 1882 auf 35737 im Jahre 1901. H ierauf 
kolgen die Jsraeliten. deren Zahl durch die letzte» 

u>» 99 P ro z . d. h. von 127917 ans 
2o47I2 gestiegen ist. Die Zah l der Katholiken 
ist nm 79.4 Proz. gestiegen (von 223137 auf 
400395), der Protestanten ,»» 16.6 Proz., (von 
17643 aus 20222) und die Einwohnerzahl 
der übrige» Konfessionen »m 41,6 Proz. (von 
637 ans 902). Die Zahl der Orthodoxe» 
Warschaus betrng im Jahre 1882 3 Proz. 
der gesammten Einwohnerschaft, in, Jahre 1902

dagegen schon 5 P ro» , die Zah l der Katholiken 
betrug im  Jahre 1882 66 Proz., im  Jahre 1901 
58 Proz n»d die Zahl der Jude» stellte sich im 
Jahre 1882 aus 33 Proz. und im  Jahre 1901 anj 
35 Pro». Was die Sterblichkeit anbelangt, so 
starben während der letzten 2V Jahre i» Warschau 
im ganze» 255 879 Personen beiderlei Geschlecht».

etwas gerade nicht vertrauenerweckend, nud wer 
in C inda-Boiivar oder Marakaibo einmal einer 
Trnppcnvarade beigewohnt hat, bei der einer 
großen Anzahl höherer Oistziere m it goldstrotzen- 
den Uniforme», einer »och größeren Anzahl son­
stiger Offiziere „nd  Unteroffiziere und eine», sehr 
zahlreichen Mnstkkorps »nr ei» winzig Häuflein 
Gemeine folgt, der w ird  vor dem veneznelischen 
Heeuvesen nicht allz» großen Respekt bekomme«

I n ,  ganze» w ird  wohl fü r dle Scklagfertigkelt 
und KriegslNchligkeit der sildamerikaiiischen Heere, 
vielleicht m it Ausnahme des chilenischen ein B or- 
gang thv'sch lein. der sich in einer Schwester- 
repnblik Venezuelas thatsächlich zugetragen hat. 
Das ganze Leer ist zu eine», Haupt,»anöver aus- 
gerückt »nd in zwei feindliche Kolonnen eingethe.lt. 
wovon die eine m it Jnfanteriegewehr M odell 71, 
die andere m it RemingtonS ausgerüstet ist. Nach­
dem das H in- und Hermanövriren und M a r- 
schiren einige Tage gedauert und die Prcsse des 
Landes ellenlange Berichte über die unvergleich- 
liehe Haltung der M ars jiinger gebracht hat. stoßen 
die Kolonne» aufeinander, auf beide» Seite» w ird  
Feuer! komniandirt. man erwartet ein furchtbares 
Geknalle, aber alles bleibt still, »nr ein leises tik, 
tik. tak w ird  vernommen. Und die Ursache? M an 
hatte der Kolonne m it Remingtons die Patronen 
des Jnfanteriegewehrs Modell 71 nnd umgekehrt 
der anderen Kolonne die Remingtonpatrone» zu­
gesandt. Tableau! — M an stelle sich nun einmal 
vor. daß solche oder ähnliche kleine ProviantirnngS- 
fehler im wirkliche» Kriege passtre» sollte».

Ans diesen« n iit  B litz licht aufgenommenen 
Bildchen erhellt Wohl znr Genüg«, daß w ir  von 
der veneznelischen Arm er in einer reguläre» Feld- 
schlacht nicht allzu viel Widerstand zu fürchte» 
habe». Es ist deshalb weder viel auf die bramar- 
basirenden Renowmageu des Präsidenten Castro, 
»och auf die Meldungen gewaltiger Truppen' 
zusammenzüge v ie l zu gebe». Auch würde wohl 
die ungeübte A rtille rie  unser» weittragenden «a-

Mannilisalttkes.
( U n p o l i t i s c h e s  a u s  d e r  l e t z t e n  

R e i c h s  t a g  Ss i t z ung . )  I »  der denk­
würdigen Sitzung des Reichstages, die mit 
ihrer Dauer von 18 Stunden und 18 M i­
nuten unerreicht dasteht, sind bei den nament­
lichen Abstimmungen nicht weniger als 7318 
Stlnimzettkl verbraucht worden. Es wird 
erzählt, daß sich die meisten Abgeordnete» 
die Zeit wahrend der achtstündigen Rede in 
den Foyers m it Skat« nnd Schachspielen 
vertrieben haben. Die besten Geschäste hatte 
Schanrtä in der Nestanration gemacht; er 
war den Anforderungen nicht gewachsen, da 
mau auf eine so lange Sitzung nicht gerech­
net hatte. Wohl alle Abgeordnete haben 
ihre Nachtmahlzeit in, Rei^stagshanse 
eingenommen, zeitweise gab es in der Restau­
ration keine Speise nnd keine» Trank mehr. 
Au, schlimmsten sah es im „Entenpfuhle', 
der Journalistenkneipe anS. D ort war aller 
Vorrath auf die Neige gegangen, die Presse 
mußte Hunger» nnd dursten. Trotz der 
großen körperlichen Anstrengungen hat kaum 
einer der Abgeordnete«, der Ruhe gepflegt, 
die Aufregung war zu groß, als daß jemand 
schlafen konnte. Die Mehrheit hatte sich 
trotz der Nochtsihnng „nd ihrer Beschwerden 
eine heitere Laune bewahrt, die namentlich 
in der Rede des Abg. Gamp znm Ausdruck 
kam. Auch das Publikum hatte in eiuigen 
Vertretern die ganze Nacht hindurch stand­
gehalten. Morgens nm 4 Uhr erschiene» in 
der eine» Loge einige junge Leute im Frack 
und ei» Leutnant, die vo» einer Gesellschaft 
kamen nnd dem Reichstage einen Nachtbesuch 
machten. Ih re  Stimmung war etwas karne- 
valistisch angrhancht. Sogar nach Schluß 
der langen Sitzung meldeten sich „och euuge 
nächtliche Gäste siir die Tribüne. — Beson­
ders schwer hatten es auch die Beamten deS 
NeichstagspostamtS, welches die ganze Nacht 
hindurch geöffnet war und natürlich eine» 
sehr angestrengten Dienst hatte ; namentlich 
wurden an« Abend deS Sonnabend viele 
Rohrpostkarten aufgegeben, die »achhause ge­
richtet waren „nd die Meldung enihielien: 
„Komme heute nicht „achhause, w ir  „tagen" 
durch bis znm Morgen."

( W e g e n  S i t t l i c h k e i t s v e r b  rechen 
v e r h a f t e t )  wurde der Führer der süd­
deutsche,, Auarchistenbewegnng, Bürstensobri- 
kant Wilhelm Klink-Fenerbach. Klink soll 
sich vor längerer Zeit an einem zwölfjährige» 
Mädchen vergangen haben. A ls seine That 
ruchbar wurde, suchte er sich den strafrecht­
liche» Folgen durch die Flucht zn entziehen. 
Es gelang aber der Polizei, seinen Aufent­
halt zn ermitteln und ihn festzunehmen. Die 
Verhaftung Klinks, der ein anarchistisches 
B la tt, „D ie Freiheit" herausgab, erregt in 
anarchistischen Kreisen großes Aufsehen.

Verantwortlich für d-u Inhalt: Heim. Warlmann in Lhorn.

»ouen gegenüber wenig oder »arnichts ausrichte». 
Trotzdem ab»  wäre es verkehrt, die Schwierig- 
ketten zu »nterichatze». die e,» fremdes feindliches 
Korps beim Eindringen ins Land z» überwinde» 
haben würde.

Der Benezneler ist durchaus P a trio t, weshalb 
es nicht ansaeschlosien ist, daß die nmere Parte i- 
febde b!S -um  Ende des auswärtigen Krieges 
ruhen dürfte; er schießt gut und ist bei einer ge­
radezu jämmerlich zu nennenden Verpflegung nicht 
uur Lnsneden. sondern er bleibt dabei auch kräftig 
und fähig, harte Strapazen zn ertragen. Dazu 
kommt, daß von La Gnahra, wo m it Ausnahme 
der Nordwindtage eine unerträgliche Hitze herrscht, 
»mr zwei Wege nach Caracas führen. Der eine 
lsi der soaenannte Jndianerwea, ein schmaler 
Saumpfad, den nur gebirgsgewohnte Thiere und 
Menschen zu passtren vermögen. E r scheidet des­
halb fü r das Vordringen eines Trilppenkbrpers 
böllig anS. Es bleibt also nur der alte Kahrweg. 
der m it dem jetzigen Schienenweg der Caracas- 
La Gnahra-Bahn theilweife zusammenfällt. Dieser 
Weg aber führt durch gefährliche Schluckten, an 
schwindelnden Abgründen vorbei und ist auf langen 
Strecken von daneben liegenden Höhen, in deren 
Gebüsch oder Steingeröll der ortskundige Sohn
desLandeS sichere Deckung findet, leicht zn bestrelcheu.

Schließlich sei dann noch daran erinnert, daß 
der spanisch-kreolische Patriotism nS brel!eicht nicht 
einer lang andauernden Hingebung fähig m. hin­
gegen fü r den Moment zu fast Uuatlscher Tapfer­
keit fortre ißt. D a- haben dre Engiander 1807! n 
der erüls von d ^ n o s - A l r e S  deutlich
erfahren. Der todeSmnthige Wlderstarld der ganzen 
Bevölkerung, einschließlich, preise Wnber und 
Knaben, zwang die bis dahlt» siegreichen Engländer 
nicht nnr zum Rückzüge, sondern znr Aufgabe de- 
aarizen KeldzugeS. So sehr demnach em Kenner 
Venezuelas dem dortigen Kortzbautenthum eine 
recht gründliche Lektion wünschen w ird . so wein- 
rathsam erscheint.es unter Berkennnng der Schwie­
rigkeiten die Sache auf die leichte Achsel »n nehmen.



Bekanntmachung.
Bei genügender Betheiligung soll 

die vor 3 Jahren hier eingerichtete 
Schifferschule auch in diesem Winter 
wieder eröffnet werden.

Der Unterricht umfaßt Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzes- und Ma­
schinenlehre, Schiffs- und Samariter­
dienst und wird an den Wochentagen 
nachmittags von 6 bis 8 Uhr ertheilt.

An Schulgeld für den ganzen Kursus 
werden 3 Mark für jeden Theilnehmer 
erhoben.

Bis jetzt haben sich erst 6 Schiffer 
zu dem Kursus gemeldet. Weitere 
Meldungen von jüngeren und älteren 
SchiffSbediensteten nnd Schiffern werden 
von den Herren Hafenmeister LUx 
und Uferanfseher A^olldolät ent­
gegengenommen.

Thorn den 13. Dezember 1902.
D a s  K u ra to r iu m  

- e r  T h o rn e r  Schifferschule.

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

k ilck ch liM ch .

für die

WeihllaW-W
offerier mein gut sortirteS Lager in

Sonnen-
und Regenschirmen,

sowie

S p ie l-M aare»
sowie

settgerebenkr
in großer Auswahl zn billigen Preisen 

empfiehlt
k e a H Z tiiL « !  ^VVoLLk,

U»,»» I »

unter voller Garantie 
mit gesetzt, 

geschützter Fußstütze 
offerier zn

außergewShnl.billigen 
Preisen

W ill
Mbrechlstcake, Ecke Friedrichs!raße. 

L1«;eIrLul86d6 IVvrLstull.

ll. e.Setilisbgligs.
Rieiner- u Sattlermeister,

L v r b e r s l r s s s s  2 3 ,
empfichlt sein Lager von

ZAItMk«. WkmW,
Taschen

in verschiedener Ausführung,
r t o K s r » » ,

Ä ü t t t i k c k . "

««!> Nsormtlisiiki
i n  g u t e r  S a t t l e r w a a r e .

Großes Lager
in

Ktttschgeschirren, sowie Reitsättel« 
mit Zubehör in jeder Preislage.

LOO Stück

gLIILNM
tö M l.

fleißige, liebliche'
.Sänger, Stamnr Emtges. Vielfach 
präiniirt, erhielt und empfiehlt ü Stck. 
8 und 10 Mk.

Q .  Q r u n Ä l m a n n »
_____________ Breitestraße 37.

kn i'LLtzelerv
100 gL̂

l___ l̂ l. o /U
k̂ o.2-----IU.0.L0

^ o.S0
z l b s r l  L ^ s n ü ,  
O s r t  S a ü r l s s .

k r» M « W  k » 1>8«.Iil»MMI>.
UMee llMMl-iriledls.

2 Pfd.-Büchse Stangeuspargel 
2 „ „ Stangenspargel, dicke . .
2 „ „ Stangenspargel, Prima .
2 „ „ Brechspargel mit Köpfen.
2 „ „ junge Erbsen I . . . .
2 ,» „ junge Erbsen ll . . .
4 „ „ junge Erbsen . . . .

„ „ junge Erbsen, allerseinste
„ „ junge Erbsen mit Karotten

1,00 Mk. 
1,30 
1,70 
0,90 
0,60 
0,45 
1,10 
1,20 
0,90 
0,70 
0,28 
0,65

„ Teltower Rübchen 
„ Schmttbohnen . . .
„ Schnittbohnen . . .

V * L Ü L < r i » .
2 Pfd.--Büchse Pfefferlinge . . . . . . .  0,75 Mk.
1 » » Pfefferlinge.................................. 0.40 „

„ C ham pignons..............................1,30 „
Steinpilze. . . . . . . .  1,25 „

„ Steinpilze . . . . . . .  0,70 „

i ŝtrsr llompol-k̂ rUektv.
2 Psd.-Bnchse M irabellen ..............................0,80 Mk.

Reineklanden.

Süßkirschen 
Birnen, roth 
Birnen, weiß 
Stachelbeeren 
Ananas-Erdbeeren 
Ananas-Erdbeeren

0,90
1,10
0,75
0,75
0,80
0,60
0,65
1,50
0,80

sorgfältig auf guten Geschmack geprüft Empfehle meine 
anerkannt vorzüglichen Qualitäten:
Mokka-Mischung . . . . . . .  Psd. 1,90 Mk.

Pfd. 1,80 M. 
Pfd. 1,6lsbader Mi schung. . . . . . .  Pfd. 1,60

Wiener Mischung . . . . . . . .  Pfd. 1,40
Hamburger Mischung. . . . . . .  Psd. 1,20

Pfd. 1,00 
Pfd. 0,90 
Psd. 0,80 
Psd. 0,70 
bis 1,80 
Pfd. 0^0 
Pfd. 0,15

Berliner Mischung.
Guatemala-Mischung . . . . . . .
Campinas-Mischnng 1. . . . . . .
Earnpmas-Mischrmg . . . . . . .
Kaffees roh, von 65 Pfg. an . . .  .
Malzkaffee, Lose..............................
Zichorien Hauswald. 500 Gr. . . .  .

Ik a lL L v  lose,
garautirt rein, Pfd. 1,20, 1.40.1,60. 1,80, 2.M, 2,40 Mk. 

Feinste r u s s .  und o ir ln .  1 'n s v 's  
per Pfd. 2.00. S.50. 3,00-8.00 Mk.

I n  Packeten »/„ V«, V, und >/» Pfd.
KvIrNLAlL.

Berliner Bratenfchmalz . . . . . .  Pfd. 0.75 Mk.
Bratensett . . . . . . . . . .  Psd. 0,60 „
Palmin ...................................................... Pfd. 0,60 „

Mandeln.
Krachmandeln.................... ..... . . Psd. 1,00 Mk.
Feinste gen». Bari-Mandeln . . . .  Psd. 1,00 „
Marzipan-Mandeln . . . . . . .  Psd. 1,20 „
Sukkade (Zitronat) . . . . . . .  Psd. 0,75 „
O rangeade................................................. Pfd. 0,90 „
Tranbrosinen, extra g ro ß e ........................ Psd. 1,00 „

Paranüsse, gesunde Frucht . . . . .  Psd. 0,50 Mk. 
WalliMe, große Marbots . . . . .  Psd. 0,50 „
Wallnüffe, große C o r n e s .........................Pfd. 0,40 „
Wallnüsse, serb...........................  Psd. 0,30 „

Luckse in Kröten, Winkeln, ?uäer unrl sssrin
« «  ckoi» d i l H A S t e »  V » 8 v 8 p re 1 l8 v i» .

O  G  O
Ungarwein, süß, p. °/» Ltr.-Fl. 1,00,1,25, 1,50, 2.00 Mk. 
Ungarwem, herb.p. »/g Ltr.-Fl. 1,50, 1,75, 2,00 2,50 „ 
Rothwein, p. Fl. 0,80, 1,00, 1,20, 1,50, 1,75-4,00 „
Rheinwein, p . F l....................................  1,50—2.50
Moselwein, p. F l.................................... 0,65-1,50 ,
Rum, p. ' / .  Ltr.-Fl. 1.20.1,50.1.75.2.00. 3.50 ', 
Cognac, p. -/« Ltr.-Fl. . . 1,50, 1,75, s,00-6 ,00 „
Portwein ..................... 1,50, 1,75, 2,00, 3,00 „
S h e r r y ........................................  1,50, 1,75, 2,00 „
Madeira . . . . . . .  1,75, 2,00, 3,00 „

sowie diverse feine
P t t L v I - H q l U G R L D S .

Pumpernickel in Scheiben
Büchse 45 Pfg.

Spickgans.................................................. Pfd. 1,60 Mk

I L L s v .
Schweizer 
Tilsiter, fe tt . 
Tilsiter . . 
Dessert-Käse. 
Romator-Käse

Psd. 0,80 Mk 
Pfd. 0,70 „ 
Pfd. 0,60 „
. . 0,25 „
. .  0.40 ..

Ungarisches Weizenmehl 
'/,<> Z t r . - - 6 V4 M . .  

Diamantmehl . . . .
'/.« Ztr. - -  6 '/. Pfd. 

Weizenmehl l . . . .

Weizenmehl.
Psd. 0.20 M1. 
. . 1,15 
Pfd. 0,18 
. . 1,05 
Psd. 0,13
. . 0,750,1»

Täglich frische Hefe.
« E  n. k 'v l ix  8 L ^ m a » 8k i , « s r t t  U

Feine

S p i e l w a a r e n
in großer Auswahl zu bi l l igs t en  P r e i s e n  empfiehlt

k ' r » » »  S ' s b s r o l c k ,
________ Copperniknsstrafie 31.

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl «rr allen 

Preislage«.

p. 7IM W M .
«erechtestr. II/1S.

Geaen
ttuslen unü »elserkstt

empfehlen wir unsere
nkolrt vseoeklelmencksn

Aalr-
kxtrrtkt'ko»d«»8.

Preis pro Packet 25 Pfg.
Anckae» L» v o .

Ganz
Mjtzli-es MUmedl

(aus vorjährigem Weizen),ff. Kaisermehl,
sowie Diamantmehl empfiehlt in 
bekannter Güte

il. volm's V v ..  Schillerst«. 8 .

LoeliMe fisrillge
offerirt für Wiederverkäufer von25Mk. 
an per Tonne Heringslager enxros 
Lmll (lretLinKsr- Schuhmacherstr. 14.

Meihrmchtsbitte
des westpreußischen Diakonissen-Kranken- 

und Mutterhauses.
. Das Weihnachtsfest naht, und auch in diesem Jahre bittet 
das Diaronissen-Mutterhaus zu Danzig seine Freunde und Gönner 
in Stadt und Land um freundliche Weihnachtsgaben. Wir wissen, 
Wh vielen hrermit erwünschte Gelegenheit geboten wird, den 
Schwestern, die überall Liebe säen, im Mutterhanfe und auf 
semen 170 auswartrgen Stationen diese Liebe zu erwidern. Da­
neben gtll mehr als üüo Kranken und Siechen, die f«n 
der Hennat cĥ er Famüi« ein wchmitthiges Weihnachtsfest ver­
leben, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wie gerne möchten 
wir zumal unsere kleinen Patienten aus Kinderstation und in 
der Kleinkinderschule, die dem Feste mit so ftchen Erwartungen 
entgegengehen, durch Weihnachtsgaben erfreuen l Aber unserer 
Kasse können hierfür keine Aufwendungen gemach» werden; denn 
unsere Mittel sind durch Bewilligung zahlreicher Freistellen gerade 
in diesem Jahre besonders in Anspruch genommen Darum bitten 
wir alle mildthätigen Herzen nah «nd fem uns mit Gab«, in 
Geld, Kleidungsstücken, Wäsche oder Naturalien bedenken, und 
dieselben an Frau Oberin 6. von 8lAIp»»8«i, Danzig, Neugari»« 
Nr. 3—6, senden zu wollen.___________________  ̂ ___

^  deliält mav> VM« Oocos als ku8sdo^»-
M  UdMTH A» delas kenutLt virä. ^oeosteppictte smä 

WM V  von uwerrerettler llalLLarLeil.
Lwxkekle in xrosser

U G K  ^ , - v  s» Loeostexpleke, Lovosllluker,
8 ss MlM 64 vooostbürvorlaxeu, k»1tv«rl»s«n.

»  « L S » V  C a r l  I ^ s U o n - ^ k v l l n .

sollen meine noch sehr großen Borräthe möglichst geräumt se« und 
empfehle ich daher

^ s > I « b o b s ,  a k s , v k « b s ,
Abendmäntel, ä  

reiclene una wollene ülouret«
IsteM « i» W ,  stU » « l  M

U M ' zu bedeutend herabgesetzten Preisen. "WW
Kostümröcke,

modemer Schnitt, neue Stoff»,
früherer Preis...................... .... . 6. 8, 10, 12, Ist M.
je tz t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 . 6 . 8 , 1 0 . 1S M .

"  ' ...................................................................../  ,

I  K l 'Z v M n ?  I
D ie größte Auswahl, 
die neuesten Faxons und 
die billigsten Preise!

üreltesir. 42.  ̂ Nreltestr. 42. I

LlN0lvUM üeppleke, VorlaxvL, 
, 81nbenUinker

ewpüeklt
O arl A stton-V tto r« .

r o n e n
in allen NuNDmungr«

r«
M 8NMSllNll8ll dilllW klÄ M

llekert kix una fertig angemacht

?Wßi> kRsil llsclil.
tr d tz k ö ä ä s

Druck und Verlag von C. Do mb r o wS k l  in Tßorn.


